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Editorial

Jenseits des 
 AkAdemisierungs- 

Wahns

Überfüllte Hörsäle und 
27.000 nicht besetzte 

Ausbildungsstellen: Andere 
Botschaften könnten das ändern.

Berufliche Ausbildung. Diese Frage habe ich mir in den letzten 
Monaten immer häufiger gestellt: Was bringt uns eigentlich die 
permanente Klage über den Akademisierungswahn? Ich bin mir 
natürlich bewusst, dass viele junge Menschen an die Universitä-
ten und Hochschulen strömen, die dort vielleicht gar nicht hin-
gehören, oder die dort scheitern und dann in der beruflichen 
Ausbildung fehlen. Doch junge Menschen haben das Recht, sich 
auszuprobieren, nach den Sternen zu greifen. Und sie haben das 
Recht, hier auch einmal zu scheitern.

Deshalb stellt sich für mich die Frage nach der Sinnigkeit 
des Begriffes Akademisierungswahn. Denn er suggeriert ein fal-
sches Bild. Ein Bild, wonach sich junge Menschen früh entschei-
den müssen, ob sie einen akademischen Weg oder den Weg einer 
beruflichen Ausbildung einschlagen. Als seien es zwei getrennte 
Welten, und als sei die Entscheidung für die eine oder die andere 
Welt nicht umkehrbar. Und so ein Szenario macht Angst.

Dabei stimmt weder der erste Punkt noch der zweite: Unser 
Bildungssystem ist durchlässig, gerade zwischen beruflicher und 
akademischer Ausbildung. Und damit wir die Herausforderun-
gen der Zukunft meistern können, wird und muss es noch 
durchlässiger werden. Diese Meinung vertritt auch Professor Dr. 
Michael Heister, Abteilungsleiter im Bundesinstitut für Berufs-
bildung (BIBB) und dort für die „Initiativen für die Berufsbil-
dung“ zuständig, den ich für diese Ausgabe interviewen konnte. 
Ab Seite 28 sprechen wir über die Zukunft der beruflichen Bil-
dung und der Bildung überhaupt. Aus dieser Perspektive sollten 
wir im Handwerk keinesfalls von Akademisierungswahn spre-
chen, sondern einen früher eingesetzten Slogan aufgreifen. Der 
lautet: „Das Handwerk bringt dich überall hin.“ Denn so ist es.

olaf deininger, Chefredakteur

Eine anregende Lektüre wünscht

BestbAV - zertifizierte  
Beratungsstandards für Sie!
 
Qualitätskontrolle im Auftrag der 
handwerklichen Versorgungswerke 
– speziell für Tarifvertragsparteien

Prof. Dr. Dommermuth

GÜTESIEGEL

INSTITUT
für Vorsorge und Finanzplanung GmbH

Prof. Dr. Dommermuth

Handwerk. In besten Händen.

münchener verein
partner der versorgungswerke

Betriebliche Altersversorgung 
durch Entgeltumwandlung

Staatliche Fördermittel nutzen und 
finanzielle Vorteile für Arbeitgeber
und Arbeitnehmer sichern

•  Steuer- und Sozialversicherungs-
ersparnis für Arbeitnehmer

•  Reduzierung der Lohnzusatzkosten 
für Arbeitgeber

•  Haftungssicherheit für den Betrieb 
durch zertifizierte Beratung

Weitere Infos:
www.muenchener-verein.de/bav

Mehr Netto 
vom Brutto
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neWSletter 
Das Wochen-Briefing: Jeden Dienstag 
aktuelle Tipps und kon krete Lösungs-
hilfen für mehr Erfolg in Ihrem Betrieb! 
Abonnieren Sie jetzt den Unternehmer-
tipp-Newsletter von handwerk magazin.  
handwerk-magazin.de/newsletter

auch IM app-Store 
handwerk magazin gibt es auch als 
digitales Magazin für Smartphones und 

Tablet-Computer. Die 
Ausgaben stehen in 
Apples App-Store 
und bei Google Play 
zum Download 
bereit. 
handwerk-magazin.
de/app
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Ausbildungs-Ass

Ausbildung – Investition 
in die Zukunft

Wir suchen Deutschlands 
beste Ausbilder, damit sie 
Anerkennung und Nachahmer 
fi nden:
Wir suchen Unternehmen, die

   sich in Sachen Ausbildung außergewöhn-  
 lich engagieren, ihre Auszubildenden   
 überdurchschnittlich fördern,

   neue oder kreative Wege gehen,

   auch Jugendlichen eine Chance geben,   
 die eine besondere Förderung brauchen,

   besonders begabte Jugendliche intensiv 
fördern.

Wir suchen Initiativen, Institutionen 
und Schulen, die

   einen Beitrag zur Schaffung neuer   
 Ausbildungsplätze leisten,

    Jugendliche in besonderer Weise dabei   
 unterstützen, den Weg ins Berufsleben   
 zu fi nden.

Machen Sie mit ! Ihre Teilnahme ist wichtig !

Ihr Online-Bewerbungsformular, wie 

auch weitere Informationen, fi nden Sie 
unter www.ausbildungsass.de

Einsendeschluss: 31. Juli 2018

18
02

 h
mINTER Versicherungsgruppe

Stichwort: „Ausbildungs-Ass“
Erzbergerstraße 9 -15
68165 Mannheim
Telefon 0621 427-1370
Telefax 0621 427-8565
iris.glatzer@inter.de
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handwerk-magazin.de

Newsletter
Unternehmertipp Vollgepackt mit viel  Nutzwert 
informiert Sie der kostenlose »handwerk magazin- 
Unternehmertipp« über alle betriebsrelevanten Neuig-
keiten. Hier anmelden:  
handwerk-magazin.de/unternehmertipp

steUern&recht Kostenlos und exklusiv:   
Einmal im Monat bekommen Sie als Abonnent  
von handwerk magazin Informationen zu Rechts-  
und Steuerthemen. Hier anmelden: 
handwerk-magazin.de/steuern&recht

Jetzt aNmeldeN! 
neue seminarreihe: „hm praxis“ bringt sie schnell und effektiv auf den neuesten stand. 
den anfang machen die drei halbtägigen seminare „whatsapp im Betrieb erfolgreich 
nutzen“ unseres whatsapp-experten michael elbs. auf keinen Fall entgehen lassen!
handwerk-magazin.de/veranstaltungen

warUm? Mit WhatsApp können Sie mit Kunden schnell und einfach chatten, Ihre Mitarbeiter 
besser organisieren und Arbeitsabläufe dokumentieren. Dazu erklärt Michael Elbs, wie Sie 
WhatsApp als Handwerksbetrieb trotz der EU-Datenschutzgrundverordnung (DSGVO) rechtlich 
sicher verwenden können.

inhalte? Erfahren Sie im Vortrag alles über schnelle und strukturierte Mitarbeiterkommunika-
tion, bequeme und effiziente Kundenkommunikation und Kombinationsmöglichkeiten mit 
anderen Branchenprogrammen. Außerdem gibt Michael Elbs Tipps zur DSGVO, zu automatisier-
ter Kommunikation und verschafft einen Überblick über weitere Chat-Apps.

praxisBezUg? Durch einen Workshop im Anschluss an den Vortrag garantiert das Seminar 
höchste Praxisnähe. Die Inhalte des Vortrags können Sie selbst an Ihren mitgebrachten Mobil-
geräten ausprobieren und erhalten obendrein praktische Excel- und Powerpointvorlagen.

termine? 
11. mai 2018, 13 bis 17 Uhr: Handwerkskammer für München und Oberbayern in München
01. Juni 2018, 13 bis 17 Uhr: Technologiezentrum Schwäbisch Hall in Schwäbisch Hall
08. Juni 2018, 13 bis 17 Uhr: Holzmann Medien in Bad Wörishofen

kOsten? Abonnenten von handwerk magazin zahlen einen Vorteilspreis von 89 Euro, die 
regulären Seminargebühren betragen 99 Euro. Mitarbeiter der jeweiligen Veranstaltungsorte 
erhalten freien Eintritt.

anmeldUng? Anmelden können Sie sich einfach und bequem auf unserer Website. Dort er-
fahren Sie auch noch einmal ausführlich alle Details zum Seminar. Der folgende Link führt Sie 
direkt zum Anmeldeformular:
handwerk-magazin.de/hmpraxis-whatsapp

eU-datenschUtzgrUndverOrdnUng: Durch die EU-Daten-
schutzgrundverordnung (DSGVO) wird das alte Bundesdaten-

schutzgesetz internationalen EU-Bestimmungen angepasst. Die letzte Über-
gangsfrist für die neuen Vorgaben endet am 25. Mai 2018. Eine ausführli-
che DSGVO-Analyse und weitere Datenschutz-Topthemen finden Sie hier:
handwerk-magazin.de/datenschutz

Bwa-kennziFFern: Die Betriebswirtschaftliche Auswertung 
(BWA) ist ein bewährtes Instrument zur Überwachung und Steue-

rung eines Unternehmens. Nicht nur für das kaufmännische Management, 
sondern auch für Gespräche mit der Bank ist sie unerlässlich. Hier geht’s auf 
eine unserer meistgeklickten Themenseiten:
handwerk-magazin.de/bwa

dsGVO und BWA-Kennziffern im Fokus
handwerk-magazin.de/themenseiten

Dozent michael elbs weiß, wie Betriebe WhatsApp 
für sich nutzen können.

   2 23.04.2018   11:18:59



Starke Individualität: Auf Basis der Modelle Partner, Expert und
 Boxer lassen sich individuelle, speziell auf die Kundenbedürfnisse

zugeschnittene Nutzfahrzeuge planen. Ob Fahrzeuggröße, Aus- und
Umbauten, Ausstattung oder Finanzierung: Zusammen mit renommierten 
Systemherstellern wie bott fi ndet sich immer die optimale Fahrzeug-
lösung. Selbstverständlich werden beim Umbau des Fahrzeugs sicher-
heitsrelevante Aspekte, z. B. die Ladungssicherung, in den Vorder grund 
gestellt. Weiterhin sorgen qualitativ hochwertige Materialien für ein 
geringes Eigengewicht und eine hohe Langlebigkeit.

H  ohe Effi zienz: Die neuesten BlueHDi-Euro-6-Motoren über -
 zeugen durch mehr Leistung, weniger Verbrauch sowie hohe 

Umweltverträglichkeit und Langlebigkeit.

Eine Rechnung: Von den individuellen Einbaulösungen über 
 Rundum-Service bis zur Garantie – PEUGEOT bietet alles aus 

 einer Hand zu attraktiven Konditionen über die PSA Bank an. Ob als 
günstige Finanzierung oder Leasing ohne Anzahlung. Geht’s noch 
praktischer?

Ausgezeichneter Service: Ca. 90 über ganz Deutschland  verteilte 
 PEUGEOT PROFESSIONAL Center konzentrieren sich aus-

schließlich auf die Bedürfnisse gewerblicher Kunden. Eine  individuelle 
Betreuung durch speziell geschulte PROFESSIONAL Berater und ein 
umfassender Service in allen Fragen des Flotten- und NFZ-Geschäfts 
sind dabei selbstverständlich. Weitere Qualitätsmerkmale: Unser 
 umfassendes Angebot an Werkstatt-Ersatzfahrzeugen sowie unsere 
speziell auf Gewerbekunden abgestimmten Öffnungszeiten. 

Zwischen dem 16. 04. und dem 26. 05. lohnt sich ein Besuch besonders. 
Dann gibt es die Nutzfahrzeuge inklusive 500 € Tankgutschein – nur 
solange der Vorrat reicht.

HANDWERK 
NACH MASS 
PEUGEOT BIETET EINBAULÖSUNGEN, 
LEASING, RECHNUNG, SERVICE UND 

GARANTIE AUS EINER HAND.

professional.peugeot.de Nur für gewerbliche Kunden

Anzeige

Systemhersteller bott und PEUGEOT PROFESSIONAL fi nden die 
optimale Fahrzeuglösung für jeden Gewerbekunden.

DIE PEUGEOT NUTZFAHRZEUGE
MIT EINBAULÖSUNGEN
FÜR JEDE BRANCHE. 
IMPRESS YOURSELF.

Gewerbewochen: 16.o4. – 26.o5.2o18 

Abb. enthält Sonderausstattungen.
1Tankgutschein im Wert von 500 € (brutto) beim Kauf eines neuen PEUGEOT Nutzfahrzeugs. 
Gültig während der  PEUGEOT Gewerbewochen vom 16.04.2018 bis zum 26.05.2018. 
 Einlösbar bei allen  TOTAL-Tankstellen in Deutschland. Ein Angebot nur für gewerbliche 
Einzelabnehmer. Solange der Vorrat reicht.

5oo€
tankgutschein1

M18002_Advertorial_GeWo_aufgeraeumt_210x280_Handwerkmag5.indd   1 11.04.18   11:24
   1 23.04.2018   13:40:01
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beTrieb DeS monatS

Brot kann sexy sein
Die Bäckerei Schmid in Gomaringen wird von einem Brotsommelier 
geführt, der gleichzeitig auch als „Wildbaker“ die Traditionen der 

Branche aufbricht. Ein Beispiel, dass Brot nicht von gestern ist.

Die Bäckerei Schmid im württembergischen 
Gomaringen ist ein Familienbetrieb in der 
vierten Generation. Die Bäckermeister Klaus 

Schmid und Sohn Jörg führen das Unternehmen mit 
acht Verkaufsstellen und nahezu 100 Mitarbeitern.

So weit, so normal. Aber das ist auch schon alles, 
was die Bäckerei Schmid mit vielen Handwerksbä-
ckereien gemeinsam hat. Denn Jörg Schmid ist kein 
gewöhnlicher Bäcker, er ist deutscher Meister im Bä-
ckerhandwerk, er ist geprüfter Brotsommelier, und 
er mischt gemeinsam mit seinem Kollegen Johannes 
Hirth als „Wildbakers“ die Branche ganz schön auf.

„Es hat mich immer schon gewundert, wie es Kö-
chen gelungen ist, sich in der Öffentlichkeit in Szene 
zu setzen, uns Bäckern aber nicht“, erklärt Jörg 
Schmid. Dem wollte er etwas entgegensetzen, und 
daraus entstanden die Wildbakers. Mit spektakulä-
ren Videos, mit Backkursen, die inzwischen von über 
1.000 Teilnehmern besucht wurden und mit dem 
Wildbakers-Buch. Das wurde inzwischen 40.000-mal 
verkauft, ist damit das zweitbeste Brotbackbuch aller 

Zeiten, ein Renner. Dabei klingt die Firmenphiloso-
phie der Bäckerei Schmid ganz einfach: „Ganz natür-
lich und traditionell Brot backen, ohne Hilfsmittel 
oder künstliche Aromen, und immer in allerbester 
Qualität“, so Jörg Schmid. Er sehe sich weder als Bio-
bäcker in Gesundheitssandalen noch als Firmenchef 
einer ländlichen Bäckerei mit Durchschnittssorti-
ment. „Brot ist sexy“, ist seine Devise, entscheidend 
sei aber eine High-End-Qualität.

Solche hochwertigen Brote versendet Schmid in-
zwischen auch mit wachsendem Erfolg bundesweit 
an die gehobene Gastronomie, denn zu einem ausge-
zeichneten Essen gehöre auch ein wohlschmecken-
des Brot. Es gibt schon Restaurants, die bei Schmid 
eine eigene Kreation ordern. rm

bäckermeister Jörg 
schmid (33), Brotsommelier, 
Wildbaker und erfolgreicher 
Unternehmer.

Gesammelte Trendporträts Wie andere  Unternehmer aktuelle trends 
für sich nutzen: handwerk-magazin.de/ trendportraet

Gomaringen

   2 23.04.2018   11:19:14
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AMD bestätigt 
SicherheitSleck

Noch vor einigen Wochen sorgte der Chipherstel-
ler Intel mit „Ryzenfall“ für ein echtes Sicherheits-
fiasko, weil Angreifer damit intimste Zugriffe auf 
den PC erlangen konnten. Nun hat auch AMD sein 
„Ryzenfall“: Eine israelische Sicherheitsfirma 
führte live vor, wie Angreifer Zugriff auf den PC 
erlangen können. AMD bestätigte daraufhin im Unternehmensblog alle Sicherheitslücken und 
legte eine Planung vor, bis wann diese behoben sein sollen. Allerdings unterscheiden sich die 
Fälle deutlich: Im Gegensatz zu Intel ist bei AMD das Kapern des PCs nur im Administration-
Modus möglich, in dem kein Anwender seine laufenden Geschäfte erledigen sollte. js

Cyberangriffe

Heizen im Daten-netzwerk 
Ende April präsentierte die Fachmesse IFH/
Intherm in Nürnberg Entwicklungen aus Sanitär, 
Heizung, Klima und Erneuerbaren Energien. Die 
wichtigsten Trends:

1 big-data bei steuerung: Daten der 
Wettervorhersage fließen zunehmend in die 

Steuerung von Heizanlagen ein. Damit sollen 
die Anlagen früher auf künftige Bedarfslagen 
reagieren können.

2 neuer speicheransatz: Die Gebäude selbst werden künftig auch als Wärmespeicher 
eingesetzt. So ergab etwa eine Studie, dass Bewohner mit großer Toleranz auf gezielt 

überheizte Gebäude und Räume reagieren. Daraus soll ein Konzept entwickelt werden, wie 
man die Energieüberschüsse zu Spitzenzeiten sinnvoll in Gebäudewärme umwandeln kann.

3 Hybride energieerzeuger: Da viele Erneuerbare-Energie-Systeme nicht permanent zur 
Verfügung stehen (Solar etwa nicht in der Nacht oder Wind nicht bei Flaute), entwickeln 

Experten sogenannte hybride Lösungen, bei denen mehrere, unabhängig voneinander 
arbeitende Erzeuger, integriert und so die Ausfallzeiten abgefedert werden sollen. od

OrTsTermin: „war da was?“

mehr als 600 aussteller aus fast 20 Ländern 
präsentieren ihre Produkte

»Anzeigen, Lebenslauf und Zeugnis-
se sind keine geeigneten Mittel 

mehr, um Mitarbeiter zu finden.«
martin becker, Geschäftsführer von viasto, Marktführer für Video-Recruiting-Lösungen. Viasto hat die studie 

„Hidden talents“ veröffentlicht. Fazit: Bewerber zweifeln am klassischen auswahlprozess.

eine sicherheitsfirma hackte aMd-systeme.

Die digitalen DATEV-Lösungen unterstützen Sie bei 

allen kaufmännischen Aufgaben – vom An gebot über 

die Kassenführung bis hin zur Buchführung. So ge-

winnen Sie Freiräume und mehr Zeit für die Betreuung 

Ihrer Kunden. Informieren Sie sich im Internet oder bei 

Ihrem Steuerberater.

Digital-schafft-Perspektive.de

Mein

Aufgaben!

Entlastung bei kaufmännischen

Erfolgsrezept?

   1 23.04.2018   13:38:38
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einkaufsmanager-index auf TalfaHrT

das wachstum der euro-Zone 
normalisiert sich wieder.

wirtSchaftS-
boom bald vorbei?

Sind da etwa erste graue Wolken am sonst so blauen 
Konjunkturhimmel zu erkennen? Laut dem Londoner 
Institut IHS Markit fiel der sogenannte „Einkaufsma-
nager-Index“ um 2,0 Punkte auf 56,6, was den 
stärksten Rückgang seit 2011 darstellt. Der monatlich 
erscheinende Index, der auf einer Umfrage unter 
3.000 Betrieben basiert, beschreibt die Einkaufsfreu-
de der Industrie in der Euro-Zone. Gründe für den 
bereits dritten Rückgang in Folge sind laut Markit-
Chefvolkswirt Chris Williamson kurzfristige Kapazi-
tätsengpässe. „Sie hindern die Wirtschaft daran, 
längere Zeit stark zu wachsen.“ Grund zur Panik 
besteht allerdings nicht: „Man sollte darüber nicht 
allzu besorgt sein, eine gewisse Normalisierung der 
Werte war nach dem Boom zum Jahreswechsel unaus-
weichlich.“ rak

63%

kOlumne  
»sO sieHT‘s aus!«

uwe eilers 
Geschäftsführer der FV Frankfurter 

Vermögen GmbH

Seit Jahrzehnten werden Immo-
bilien als Betongold bezeich-
net. Aufgrund der niedrigen 

Zinsen, des Trends zum Umzug in 
die größeren Städte und der Zuwan-
derung durch die Flüchtlingswelle 
kannten die Immobilienpreise pri-
mär in den Metropolregionen 
Deutschlands kein Halten mehr.
Jetzt ist Vorsicht angebracht. Die seit 
Jahren thematisierte demografische 
Entwicklung dürfte die Lage in den 
kommenden zwei Jahrzehnten eher 
umkehren und zu einem Überange-
bot führen. In vielen ländlichen Regi-
onen Deutschlands wird dies auf-
grund der „Stadtflucht“ schon jetzt 
deutlich, in Ostdeutschland teilweise 
dramatisch. Dort sind Immobilien 
oft kaum noch zu verkaufen. 
Auch in den Ballungsräumen wird es 
bald Anzeichen der Sättigung geben. 
Schließlich werden ganze Stadtteile 
aus dem Boden gestampft, weitere 
sind in Planung. Das Angebot an 
Wohnraum steigt stetig. 
Ein entscheidender mittelfristiger Ri-
sikofaktor sind zu erwartende Zins-
steigerungen. Teurere Finanzierun-
gen führen dann zwangsläufig zu 
niedrigeren Gebäudepreisen. 
Aus diesen Gründen eignen sich Im-
mobilien aktuell nur noch sehr be-
dingt für die Kapitalanlage. Aus Be-
tongold könnte stattdessen ein 
schwerer Klotz am Bein werden.  
 uwe eilers

Statt Betongold 
Klotz am Bein

PressesCHau: das Handwerk in den medien

»Bauen ist fast unbezahlbar!«
Handwerk fOrderT flexible arbeiTszeiTen
03. April 2018 – Zu starr und unflexibel: Das Handwerk erwartet von der 

neuen Bundesregierung eine Lockerung des Arbeitszeitgesetzes. Darin solle nur noch eine 
maximale Wochenarbeitszeit festgeschrieben werden.

digiTalisierung? Handwerk isT meisT nOCH analOg
27. März 2018 – Die Hochkonjunktur des Handwerks hält viele von 

Innovationen ab. Mit dem Projekt „Handwerk Digital“ stellt NRW bis 2020 eine Million Euro 
zur Verfügung. Davon sollen zentrale Digitalisierungsberatungsstellen für Betriebe profitieren.

dOPPelT sO viele flüCHTlinge maCHen ausbildung 
11. April 2018 – Das Handwerk bildete 2017 rund 11.000 

Geflüchtete aus, doppelt so viele wie 2016. Eine Studie zeigt, wann die Integration der Azubis 
gelingt. Beliebte Ausbildungsberufe sind Kfz-Mechatroniker, Anlagenmechaniker oder Friseur.

der Handwerker-effekT maCHT bauen fasT unbezaHlbar
10. April 2018 – Die Deutschen wollen bauen – doch sie finden keine 

Handwerker. Und wenn doch, sind sie zu teuer. Baufirmen können dank enger Kapazitäten 
praktisch jeden Preis verlangen – Aufschläge von 20 Prozent sind keine Seltenheit. 

aller Personenkraftwagen werden im 
Jahr 2040 in deutschland noch von 
Verbrennungsmotoren angetrieben. das 
ist die einschätzung von exxonMobil, 
veröffentlicht in der studie energieprog-
nose deutschland 2018 – 2040.
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mein lieblingswerkzeug

»Die akku-kaffeemaSchine rettet  
uns regelmäßig im Stau!«

Parkettlegermeister Michael Dreyer 
aus Barsinghausen ist begeistert. 
„Die akkubetriebene Kaffeemaschi-

ne von Makita kaufte ich eigentlich aus 
Spaß – doch die funktioniert wirklich gut!“ 
Der Solo-Handwerker aus dem Raum 
Hannover setzt die Kaffeemaschine zwar 
nicht täglich ein, die akku- oder netzteilbe-
triebene Baustellenkaffeemaschine des 
Werkzeugherstellers Makita ist aber seit 
über vier Jahren immer im Transporter 
dabei. 
Der Vorteil: einfach den 18-V Akku einer 
Makita Bohrmaschine einsetzen, Wasser 
und Kaffee in die Maschine füllen, und 
zwei Tassen Kaffee genießen. Der Akku hält 
für etwa drei Tassen. Durch seinen örtlichen 
Makita-Werkzeugverkäufer erfuhr Michael 
Dreyer von der nützlichen Kaffeemaschine. 
„Damals gab’s die Kaffeemaschine nur auf 
dem amerikanischen Markt, und auch der 
Preis lag im dreistelligen Bereich. 
Aber nur ein Jahr später konnte ich sie auch 
in Deutschland kaufen. Und das für 
weniger als 100 Euro!“ Heute kostet die 
Maschine zwischen 20 und 30 Euro.
www.facebook.com/Parkettlegermeister-
Michael-Dreyer
 fiona kellnerFo
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Parkettlegermeister michael dreyer aus Barsinghausen genießt seinen Kaffee auf der Baustelle aus 
seiner Makita-Kaffeemaschine.
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firmenchefs dürfen nicht bestimmen, was 
Mitarbeiter privat in sozialen Medien posten.

liken darf nicht angeordnet werden

Soziale Medien gehören längst auch zum 
beruflichen Alltag. Doch darf ein Firmenchef 
bestimmen, was Mitarbeiter privat bei 
Facebook und Co. posten sollen, so nach dem 
Motto: „Wir haben einen neuen Facebook-
Post, bitte liken“? In der Regel darf ein Chef 
solche Vorgaben nicht machen, sagt Peter 
Meyer, Fachanwalt für Arbeitsrecht und 
Mitglied der Arbeitsgemeinschaft Arbeits-
recht im Deutschen Anwaltverein in Berlin. 
Inzwischen ist auch in vielen Arbeitsverträ-
gen ein Verhaltenskodex für soziale 
Netzwerke enthalten, zumindest für Mitarbei-
ter, für die Netzwerke zum täglichen Job 
gehören. Doch selbst dann wäre es 
vermutlich schwer, daraus ein Weisungsrecht 
des Arbeitgebers für einzelne Likes und 
Herzchen abzuleiten, so Anwalt Meyer. Und 
schon gar nicht für Lobhudeleien bei 
Facebook, Xing oder Twitter.  rm

sOziale medien
inTerview

 max Herbst,  
Zinsexperte und Leiter der 

FMH-Finanzberatung in Frankfurt.

Wie sehen Sie die aktuelle Zinsent-
wicklung für Kredite?
Herbst: Konsumenten- und auch In-
vestitionskredite werden refinan-
ziert durch Tages- und Festgeldeinla-
gen, über den Euribor und die EZB. 
Diese Zinsen sind nahe oder gleich 
null Prozent. Weitere Zinssenkungen 
würden zulasten der Bankmarge ge-
hen. Es ist aber nicht mit nennens-
werten Zinserhöhungen zu rechnen, 
solange die EZB die Leitzinsen nicht 
erhöht. Und dies wird vermutlich 
erst Mitte nächsten Jahres sein.

Und wie ist die Zinsentwicklung 
bei Baufinanzierungen?
Herbst: Die Baufinanzierungszinsen 
sind indirekt von der Renditeent-
wicklung der Bundesanleihe abhän-
gig. Und diese ist abhängig von der 
Wirtschaft in den USA, den Inflati-
onsraten in Deutschland und den 
Entwicklungen weltweit. Bei den Hy-
pothekenzinsen ist in den nächsten 
Monaten schon mit etwa 0,5 Prozent-
punkten höheren Zinsen zu rechnen. 

Es gibt Anzeichen für eine Kon-
junkturwende in Deutschland. 
Sind die fetten Jahre bald vorbei?
Herbst: Die ansteigende Inflationsra-
te könnte in den nächsten Jahren das 
Wachstum bremsen. Auch Handels-
beschränkungen sind kein gutes Zei-
chen. Ich würde mich auf geringere 
Zuwächse, nicht auf abnehmende 
Auftragseingänge einstellen. rm

»Baugeld steigt um 
0,5 Prozent.«

sOCial-media-mOniTOring – das Handwerk auf faCebOOk, TwiTTer & CO.

DualeS SyStem braucht Reform

#Tim sCHwengel Eine Torte, die Cellulitis bei Frauen innerhalb von nur 
wenigen Tagen verschwinden lässt und bei Männern die Potenz steigert? Das war 
zu schön, um wahr zu sein. Der Konditormeister und Geschäftsführer von Die 
Nascherei aus Minden griff mit seinem Facebook-Post über eine „Naked-Torte“ die 
vermeintlichen Träume vieler Naschkatzen auf. Es war natürlich ein Aprilscherz.

# maTTHias sCHulTze Der Inhaber des Malerfachbetriebs Heyse (Isernhagen) 
findet in seinem Blog klare Worte: Das duale Ausbildungssystem im Handwerk 
kann so nicht bleiben! Er ist der Ansicht, dass die Qualität der meisten neuen 
Gesellen beschönigt werde. Reformen seien dringend nötig.

# PeTer gress Friseurmeister Peter Gress (Esslingen) meldet sich per Facebook-
Video zum Thema Ausbildungsqualität zu Wort: Immer mehr Azubis schmeißen 
hin, im Friseurhandwerk jeder zweite. „Es ist jetzt an der Zeit, uns selbstkritisch zu 
hinterfragen, ob wir die Schuld daran nicht nur bei den Jugendlichen, sondern 
auch bei uns selber suchen müssen“, sagt Gress. Das derzeitige Berufsschulsys-
tem sei nicht mehr zeitgemäß und für die Azubis verschwendete Zeit.

# willi sCHröder Manchmal sind es scheinbar banale Videos, die Klicks in die 
Höhe schnellen lassen: Der Gipser- und Maler-Betrieb Willi Schröder (Bad 
Dürkheim) lud ein Video auf dem Firmen-Instagram-Profil hoch, bei dem die User 
dem Mitarbeiter Klaus beim Fertigstellen eines Rauputzes zuschauen können. 
Der spachtelnde Handwerker sammelte innerhalb kürzester Zeit 3.300 Klicks ein.

was macht das Handwerk in den sozialen medien? wir stellen hier monatlich die 
spannendsten köpfe und diskussionen vor. das wöchentliche update gibt es auf 
unserer website unter www.handwerk-magazin.de/socialmedia-monitor.
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»Wir arbeiten entschlossen daran, die 
Gleichwertigkeit der beruflichen und 
akademischen Bildung zu erreichen.«
anja karliczek, Bundesministerin für Bildung und Forschung, bei der Präsentation des Berufsbildungsbe-

richts 2018, der die Maßnahmen der Bundesregierung zur stärkung der Berufsbildung dokumentiert.

3D-Druck im Weltraum

3d-druCk Die Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung (BAM) zeigte auf der 
Hannover Messe, wie Astronauten zukünftig auf einer Weltraummission Werkzeuge oder 
Ersatzteile bei Bedarf per 3D-Druck selbst herstellen können. Pulverbasierte additive Fertigung 
unter Schwerelosigkeit lautet das Projekt, bei dem ein Bauteil durch Aufbringen von Schichten 
eines fließfähigen Pulvers mittels 3D-Druck hergestellt wird. Die Herausforderung dabei 
besteht darin, das Pulverbett ohne Gravitation zu stabilisieren. www.bam.de

elekTrO-lkw Volvo Trucks beginnt mit der 
Auslieferung seines ersten Großserien-Lkws 
mit Elektroantrieb, dem FL Electric. Die 
ersten Volvo FL Electric werden von Kunden 
in Göteborg, der Heimat von Volvo Trucks, in 
Dienst gestellt. Verkauf und die Serienpro-
duktion des neuen Modells werden nächstes 
Jahr in Europa anlaufen. Mit der Marktein-
führung des Fahrzeugs will Volvo Trucks die 
Führung auf dem Gebiet des elektrifizierten 
Warentransports in Städten übernehmen. 
www.volvotrucks.de

TeCHnOlOgie-Trends

16 Standorte für elektroautoS

vOlkswagen

Bis 2022 will Volkswagen 16 Produktionsstandorte für 
Elektroautos haben, bisher sind es drei. Bis 2025 
möchte VW so drei Millionen Elektroautos pro Jahr 
produzieren und 80 neue, elektrifizierte Modelle 
(auch Hybridmodelle) auf den Markt bringen. 
Allerdings: Eine Abkehr von der viel gescholtenen 
Diesel-Technologie stellt das nicht dar. Ex-Konzernchef 
Müller betonte in einem seiner letzten Statements, 
dass der moderne Dieselantrieb Teil der Lösung sei, 
nicht das Problem. „Wir investieren in die Mobilität 
von morgen – aber ohne aktuelle Technologien zu 
vernachlässigen, die noch Jahrzehnte eine wichtige 
Rolle spielen werden“, sagte Müller. „2018 fließen 
fast 20 Milliarden Euro in unser konventionelles 
Fahrzeug- und Antriebsportfolio. Über die nächsten 
fünf Jahre sollen es über 90 Milliarden Euro sein.“ js

Fotos: Volvo; kontrast-fotodesign/istockphoto.com
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bis 2022 möchte VW 16 statt bisher 
drei Produktionsstandorte für e-autos.

www.ballwatch.com

Vertrieb Deutschland & Österreich: 

BOKSBERG GmbH
 Tel. +49 (0)5066 697 6837 | Fax +49 (0)5066 697 6838  

E-Mail: ball@boksberg.com | www.boksberg.com
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Revolutionäre Mikrogaslichttechnologie
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Antimagnetisch bis zu 80,000A/m
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Verbraucher wollen Hoheit über ihre „digitale Identität“ 

Das Consumer Barometer der Unternehmensberatung KPMG beleuchtet 
quartalsweise aktuelle Entwicklungen, Trends und Treiber im Handel und 
Konsumgütermarkt. Auf Basis vierteljährlicher gemeinsamer Konsumenten-

befragungen von KPMG und dem IFH Köln werden neueste Trends im Handel 
und Konsumentenverhalten analysiert. Die aktuelle Ausgabe zeigt, wie 
brisant die Debatte um die digitale Sicherheit in Deutschland ist.  od

digiTale siCHerHeiT

Die wichtigSten trenDS bei privaten und öffentlichen Kunden. 
Die Datensicherheit ist wichtigstes Kriterium beim Online-Einkauf. Banken und Sparkassen genießen hohes Vetrauen beim Schutz ihrer 

Kundendaten. Social-Media-Plattformen nutzen knapp die Hälfte der Kunden als „Identity-Provider“.

nutzung Digitaler SerViceS bei privaten und öffentlichen Kunden. 
Mehr als die Hälfte der Befragten hat Sprachsteuerungssysteme bereits genutzt oder kann sich dies für

die Zukunft vorstellen. Die Kundenbindung über Kundenkarten ist sehr weit verbreitet.

der Konsumenten sehen das Preisgeben 
persönlicher Daten als Teil der modernen 
Kommunikation – unter den Smart 
Consumern* sind es sogar 73 Prozent.

der Smart Consumer* würden die Sammlung aller Daten in Form einer 
„digitalen Identität“ begrüßen, damit sie künftig stärker personalisier-
te, genau auf sie zugeschnittene Inhalte und Angebote erhalten.

der Konsumenten vertrauen hinsichtlich 
der Nutzung ihrer Daten besonders den 
Krankenkassen und Banken, die damit 
vor Händlern rangieren – offline wie online.

der Umfrageteilnehmer bezeichnen 
zuverlässige Zahlungsmethoden und 92 
Prozent hohe Datensicherheit als 
zentrales Kriterium beim Einkaufen.

der Umfrageteilnehmer nutzen einen 
eigenen Social Media-Account für die 
Anmeldung in Onlineshops.

59 %

87 %

37 %

98 %

48 %

aufzeichnung und analyse  
von bewegungsdaten

sprachsteuerungssysteme aufzeichnung und analyse  
von gesundheitsdaten

nutzung einer  
kundenkarte

  Ja, habe ich schon genutzt       Nein, habe ich noch nie genutzt, kann es mir aber vorstellen
  Nein, habe ich noch nie genutzt und kann es mir auch nicht vorstellen       Kenne ich nicht

65 %
der Befragten

nutzen Online- 
werbeblocker.

34 %

5 % 4 % 7 % 8 %

27 %

34 %

43 %

15 %

38 %
38 %

21 %

87 %

5 %

34 %

* Smart Consumer sind Personen, die über ihr Smartphone stets erreichbar sind, dieses 
intensiv und in vielfältigen Alltagssituationen nutzen, und bei denen das Smartphone den 

PC oder Laptop im privaten Bereich weitgehend ersetzt hat. 
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HandwerksBlogger

Die 

Blog-
Rebellen

autor ramón Kadel   Fotografen Stephan Minx, Axel griesch, Tristan Vonkann, Tim Wegner, Franz Fender

Jeder Handwerkschef hat 
Geschichten zu erzählen, je-
der hat eine eigene Mei-
nung. Für diese emotionalen 

Themen eignet sich ein Blog am besten.“ 
Jörg Mosler kommt gerade von einer sei-
ner Veranstaltungen als Speaker. Der ehe-
malige Dachdecker und Experte für Auf-
merksamkeit durch Emotionen im 
Handwerk ist ernüchtert. 300 Handwer-
ker waren zu Gast, nur etwa 150 davon 
haben eine Website, nur zehn nutzen Fa-
cebook. Wenn schon kein Social Media, 
dann wenigstens eine Website, denkt er 
sich – und dazu einen Blog. „Es kommt 
nur auf die Geschichten an – ‚Storytel-
ling‘ ist das Stichwort“, erklärt Mosler. 

Sie melden sich zu Wort, beziehen Stellung, kommentieren Politik 
und stellen Forderungen. Eine immer größere Gruppe von Hand-

werksunternehmern machen sich in ihren Blogs Gedanken zu  
wichtigen Zukunftsfragen des Handwerks: Identität, Ansehen, 

Akzeptanz und ihre Rolle in der Gesellschaft. Ein erster Überblick.

„Soziale Netzwerke wie Twitter und Face-
book sind hifreich zum Anlocken der 
User. Wirklich mitteilen können sich 
Handwerksunternehmer aber am besten 
auf dem eigenen Blog. Man baut ja auch 
kein Haus auf gemieteten Grund.“

AuFMerKSAMKeiT durch  
eigene Meinung
Zentraler Aspekt ist dabei die Emotion: 
Politische, gesellschaftliche oder ethische 
Themen bringen die meisten Besucher 
auf die Blogs. So können Chefs auch ihre 
Mitarbeiter mitnehmen und ihnen das 
Gefühl der Wertschätzung in einer be-
deutenden und meinungsstarken Bran-
che geben. „Wenn man es gut macht, be-

kommt man Aufmerksamkeit – und 
damit auch neue Kunden, neue Mitarbei-
ter und Multiplikatoren“, betont der Au-
tor und Entwickler unseres Podcasts 
„Workers Cast“ (handwerk-magazin.de/
workers-cast). „Das Handwerk sollte als 
‚coole Wirtschaftsmacht‘ mit einer star-
ken Meinung und hohem Wert präsen-
tiert werden. Das Alter spielt dabei keine 
Rolle.“ Auf den nachfolgenden Seiten 
präsentiert Ihnen handwerk magazin 
sechs Blogrebellen aus dem Handwerk, 
die mit jeweils unterschiedlichen The-
men und Denkanstößen große Reichwei-
ten erzielen. Was sie alle eint: Die Blogger 
schaffen Aufmerksamkeit durch Quer-
denken und eine starke Meinung.
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Der Politikrebell 

name: alexander Baumer
Beruf: Malermeister
Betrieb: Baumer
ort: regensburg
Mitarbeiterzahl: 6
Blog: Malermeister Baumer  
malermeister-baumer.de/blog
Weitere Kanäle:      
Schwerpunkte: Politik, wirtschaft, Gesellschaft
erfolgsfaktoren: Mut, Meinung, authentizität, Humor

Mit seinem Blogeintrag „das Handwerk schafft sich ab“ 
wurde alexander Baumer schlagartig deutschlandweit 
bekannt. Innerhalb von nur wenigen wochen hatte der 
eintrag auf seinem Blog „Malermeister Baumer“ eine 
halbe Million Views und bis heute 107 kommentare. 
dabei prangerte der 33-Jährige nur das aus seiner sicht 
vorherrschende Preisdumping im Handwerk an – und 
traf damit bei seinen kollegen einen nerv. auch auf Face-
book erreicht der Malermeister durchschnittsreichweiten 
von 800.000 bis 900.000 ansichten. das erfolgsrezept: 
storytelling mit kritischen politischen, wirtschaftlichen 
oder gesellschaftlichen Themen und damit emotionen 
wecken. „Man muss für solche Blogeinträge Mut 
beweisen – und auch einmal provokant und polarisie-
rend sein. dann kommt relativ schnell eine große anzahl 
an klicks zusammen“, erklärt Baumer. „auf kritik darf 
man dann aber nicht dünnhäutig reagieren. den Fehler 
habe ich anfangs gemacht – jetzt bin ich wesentlich 
freundlicher und sozialverträglicher. dazu ist es auch 
wichtig, mit den Followern zu interagieren. das macht 
viel arbeit, lohnt sich aber.“ seine Botschaft als 
Blogrebell: „Immer dranbleiben und auf storytelling 
setzen – dann gibt es fast keinen kunden mehr, der nicht 
auf den Betrieb via Facebook oder Blog stößt.“
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Die Moderebellin

name: eva Maria Trummer
Beruf: Optikermeisterin
Betrieb: Optikermeisterei (Premium Optik GmbH)
ort: erlangen
Mitarbeiterzahl: 4
Blog: schoenebrilleerlangen  
schoenebrilleerlangen.com
Weitere Kanäle:    
Schwerpunkte: Mode, Gesundheit
erfolgsfaktoren: authentizität, attraktivität, Fachwissen

Für ihren Blog „schoenebrilleerlangen“ wagt 
Optikermeisterin eva Maria Trummer aus erlangen den 
spagat zwischen Modeblog im Instagram-stil und 
wissenschaftlichen Inhalten. die 25-Jährige zeigt dabei, 
dass man auch in jungen Jahren mit einem guten 
konzept und einer klaren Positionierung erfolgreich sein 
kann. schon mit 22 überzeugte die modebewusste 
Optikerin die Bank und gründete mit der „Optikmeiste-
rei“ ein eigenes Brillengeschäft. ein entscheidender 
Bestandteil des Businessplans: der Blog. einerseits 
bestehend aus Bildern der Mitarbeiter, die als Models 
die neuesten Brillenkollektionen vorstellen, andererseits 
aus wissenschaftlichen Beiträgen beispielsweise zu 
winkelfehlsichtigkeit und Funktionaloptometrie. sie 
setzt dabei auf größere Texte für Menschen mit 
sehbehinderung und seO-optimierte Beiträge. Ihre 
Botschaft als Blogrebellin: „Mode und seriöse 
Gesundheitsthemen schließen sich nicht aus – im 
Gegenteil: sie ergänzen sich!“
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Der Aufmerksamkeitsrebell

name: steffen schütze
Beruf: Metzgermeister
Betrieb: Metzgerei Hack
ort: Freising
Mitarbeiterzahl: 20
Blog: Hack spezial  
metzgerei-hack-freising.de/hack-spezial
Weitere Kanäle:   
Schwerpunkte: ausbildung, Fachkräftemangel, 
Marketing
erfolgsfaktoren: starke Bilder, wortspiele, Mediale 
aufmerksamkeit, Mut

steffen schütze ist mittlerweile ein echter Medienprofi. 
egal ob „Bild am sonntag“, „ZdF“, „sat. 1“, „Bayerischer 
rundfunk“ oder „spiegel“, überall konnte der 
Metzgermeister aus Freising sein konzept zur 
nachwuchsgewinnung präsentieren. Zu recht. kaum ein 
Handwerkschef weiß so gut mit starken Bildern und 
wortspielen umzugehen wie der 36-Jährige. nicht nur 
die ausbildungskampagne „Mit coolen säuen 
abhängen“ ist dafür ein Beispiel (junge Frauen posieren 
mit Hackebeil und Fleischprodukten zu sprüchen wie 
„Berufswunsch: Irgendwas mit Tieren“ oder „Hauptrolle 
für die schöne und das Beef zu vergeben“), sondern 
auch seine eigenwilligen Produkte wie „der weißwurst-
burger“ oder „die Hackgranate – das Bier zum steak“. Mit 

diesen aufmerksamkeitsstarken Inhalten erzielte schütze 
mittlerweile gut 5.500 Likes auf Facebook und konnte 
seinen letzten Lehrling aus sieben Bewerbungen 
auswählen. ein Luxus für die Metzgerbranche. durch 
seinen Blog „Hack spezial“ und seine weiteren kanäle 
gibt er seinem Betrieb und dem gesamten Metzger-
handwerk ein professionelles und modernes Gesicht. 
„Ich möchte meine Produkte und meine expertise 
herausstellen. dafür ist Personalisierung und 
storytelling essenziell“, betont der Chef von 20 
Mitarbeitern. seine Botschaft als Blogrebell: „das 
Handwerk benötigt gegen den Fachkräftemangel 
professionelle kampagnen mit Mut. dafür braucht es 
ausdauer, der erfolg gibt mir recht.“

   5 23.04.2018   11:30:28
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Der Konsumrebell

name: Ludger Freese
Beruf: Fleischermeister
Betrieb: essideen restaurant und Partyservice
ort: Visbek
Mitarbeiterzahl: 10
Blog: essen kommen! blog.fleischerei-freese.de
Weitere Kanäle:      
Schwerpunkte: Catering, rezepte, events, Gesellschaft
erfolgsfaktoren: authentizität, ehrlichkeit, Humor, 
aktualität

ein Beispiel dafür, dass man als Blogger nicht immer im 
jugendlichen alter sein muss, ist Fleischermeister Ludger 
Freese aus Visbek. der 58-Jährige verfasste schon 1999 
seinen ersten Forums-Beitrag und ist seit 2007 Blogger. 
neben seinen auffallend vielen kanälen (nur Matthias 
schultze bespielt noch mehr Plattformen, siehe seite 22) 
ist vor allem seine aktualität bemerkenswert. so auch bei 
seinem Blogeintrag „könnten sie ein schwein 
schlachten?“ vom 27. Juni 2017, mit dem er innerhalb 
von nur wenigen stunden auf einen Beitrag des 
Programms „Puls“ des Bayerischen rundfunks reagierte. 
„Mir sind ethische Fragen bei meinem Beruf sehr wichtig. 

Früher habe ich selbst geschlachtet, das war eine arbeit, 
die normal von der Hand ging. Jetzt stellte ich mir die 
Frage: könntest du heute noch ein schwein schlachten?“ 
die antwort des Chefs von zehn Mitarbeitern lautet „ja“. 
„aber es kommt ganz darauf an, woher das schwein 
kommt. Ich würde das Tier achten. was ich in meinem 
Blog kritisiere, ist der gedankenlose konsum.“ Mit erfolg: 
den Beitrag lasen bis zu 3.500 Besucher, der komplette 
Blog schafft rund 250.000 seitenaufrufe pro Monat. seine 
Botschaft als Blogrebell klingt für einen Fleischer 
ungewöhnlich: „esst nicht zu viel Fleisch.“ er ergänzt aber: 
„wenn ihr Fleisch esst, dann ordentliches Fleisch.“

   6 23.04.2018   11:30:30
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Die Nachwuchsrebellin

name: Jessica Jörges
Beruf: Maler-auszubildende
Betrieb: Maler schmidt GmbH
ort: dreieich
Mitarbeiterzahl: 7
Blog: Bunte Zukunft, buntezukunft.de
Weitere Kanäle:  
Schwerpunkte: ausbildung, Fachkräftemangel
erfolgsfaktoren: einzigartigkeit, azubi-Perspektive, 
starke Bilder

„als ich mal die Bewerbungen gesehen habe, die im 
Betrieb meiner eltern eingehen, war ich wirklich 
enttäuscht! warum bewirbt sich keiner, der wirklich 
‚Bock‘ auf den Maler-Job hat?“ die Maler-auszubildende 
Jessica Jörges hat eine Mission: sie möchte junge 
Menschen für das Handwerk und im speziellen für den 
Malerberuf begeistern – im Gegensatz zu steffen 
schütze dieses Mal aus azubi-Perspektive. Ihr Mittel: der 
Blog „Bunte Zukunft“. Hier zeigt die 19-Jährige ihre tägli-
che arbeit, die schönen seiten des Handwerks wie 
seminare oder kreativtechniken und viele selbst- 
gemachte Bilder, die genauso bunt sind wie der Titel 
ihres Blogs. Mittlerweile folgen ihr gut 400 Personen, 
auf Facebook liegt die reichweite sogar zwischen 1.000 
und 2.000 Views pro Beitrag. was sie dabei zur rebellin 
macht? die Zielgruppe: statt an Haupt- und realschulen 
zu gehen, widmet sich Jessica Jörges vor allem 
Gymnasien und versucht, abiturienten von ihrer Branche 
zu begeistern. Ihre Botschaft dabei als Blogrebellin: „wir 
müssen nachwuchs mit gutem Bildungsabschluss für 
das Handwerk begeistern. das geht nur über 
weiterbildungsmöglichkeiten wie einem studium – oder 
auch Fortbildungen in der Industrie.“
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Der Motivationsrebell

name: Matthias schultze
Beruf: Malermeister
Betrieb: Malerfachbetrieb  
Heyse GmbH & Co. kG
ort: Isernhagen
Mitarbeiterzahl: 30
Blog: Heyse Blog blog.maler-heyse.de
Weitere Kanäle:      
Schwerpunkte: Motivation, Coaching, Maler- 
arbeiten, exklusive Fassadengestaltungen, wär-
medämmungen, energieeinsparungen, Lifestyle
erfolgsfaktoren: emotion, authentizität, 
Leidenschaft, dankbarkeit

„Ohne das Handwerk funktioniert deutschland 
nicht. wir sorgen für Glück und wohlstand – das 
muss in die köpfe der deutschen Handwerksun-
ternehmer.“ Mit diesem flammenden appell 
wendet sich Matthias schultze an die Leser seines 
Blogs. sein Thema: Motivation. nur motivierte 
Handwerker können ein positives Image des 
Handwerks in deutschland schaffen. Und dafür 
kämpft der niedersachse mit viel Leidenschaft 
und emotion. „der wahre wert meines Unterneh-
mens sind meine Mitarbeiter. Fachkräftemangel 
gibt es nur, weil die coolen Typen keine geeignete 
Firma finden – genau dafür braucht es motivierte 
Chefs, die ihrem Personal auch einmal danke 

sagen“, betont schultze. der Malermeister war 
schon früh dabei: Mit zehn Jahren schrieb er sein 
erstes Programm, 1997 schaffte er sich einen 
Internetzugang an, 1998 eine website und 1999 
ein erstes kundenforum. „Ich gebe offen zu: Ich 
bin ein nerd, der recht behalten hat“, grinst der 
Blogrebell. seit 2009 setzt er seine Mission auch 
in einem Blog fort. Mit erfolg: schon 2013 hatten 
die Blogbeiträge regelmäßig rund 3.000 Views, 
heute erreicht er über seine „Touchpoints“ (kanäle 
wie Blog, social Media, radio, Firmenfahrzeuge 
und Veranstaltungen) monatlich zwischen 
500.000 und 600.000 Personen und generiert 
damit mehr als eine Million euro an auftragssum-
men im Monat. „Ich möchte mit meinem Blog 
Handwerksunternehmer motivieren, raus aus der 
komfortzone zu kommen. das bedeutet auch mal 
Verzicht, sorgen und Ängste“, fasst schultze 
zusammen. „der erfolg der Touchpoints zeigt aber, 
dass es funktioniert.“
ramon.kadel@handwerk-magazin.de
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Alle Kanäle bespielen 
wie sie Blogs, aber auch Face-
book, Twitter und Co. erfolg-
reich nutzen, erfahren sie hier: 
www.handwerk-magazin.de/socialmedia

checkliste Erfolgreich bloggen

Jeder handwerksunternehmer hat spannende 
geschichten zu erzählen – und genau darum geht es 
auch hauptsächlich beim Bloggen: „Storytelling“.  
Wie Sie diese inhalte bestmöglich in ihrem Blog 
publizieren können, haben wir für Sie in einer 
checkliste zusammengefasst.

Authentizität. auf keinen Fall sollten sie Ihren Lesern 
etwas vormachen oder eine Person vorspielen, die sie 

gar nicht sind. Im schlimmsten Fall lösen sie so ungewollt in 
Ihrer kommentarspalte einen shitstorm aus.

Blog mit Social-Media-Kanälen ergänzen. wer 
zusätzlich zu seinem Blog in den sozialen netzwerken 

aktiv ist, sollte hier die werbetrommel für seinen Blog rühren. 
wenn sie in vielen kanälen unterwegs sind, können sie social-
Media-Follower auch zu Lesern Ihres Blogs machen.

eigene Texte und Bilder verwenden. Bei Texten 
und Bildern geht es ebenfalls vor allem um authen-

tizität: wer seine Texte selbst schreibt, liefert einsichten in 
seinen alltag und kann seine eigene Meinung darlegen (wie 
z. B. unsere fünf Blogrebellen). Bei Bildern sollten sie darauf 
achten, nicht nur Ihre Produkte, sondern auch sich selbst ins 
rechte Licht zu rücken.

geduld. kein Blogger wird über nacht erfolgreich. da-
hinter stecken immer viel arbeit und Geduld. Bleiben 

sie dran und ergänzen sie Ihren Blog regelmäßig – dann stellt 
sich auch erfolg ein.

Kontroverse Themen ansprechen. Ähnlich wie 
alexander Baumer oder Ludger Freese können sie auf 

politische, wirtschaftliche oder gesellschaftliche Probleme 
aufmerksam machen. das steigert die aufmerksamkeit für 
Ihren Blog.

Multimedia-content einbinden. wer mehr als 
nur Texte und Fotos bieten möchte, kann auch mal ein 

Video oder einen audio-Podcast posten. es gilt: abwechslung 
schafft aufmerksamkeit.

Trends nicht blind folgen. was bei Twitter mit tren-
denden Hashtags funktioniert, ist bei einem Blog eher 

schädlich: nur weil alle gerade über etwas schreiben, sollten 
sie das nicht auch tun. das schadet eher Ihrer authentizität.

Spontanität. Planen sie Ihren Blog nicht mit einem 
wochen- oder Monatsplan durch. dann bleibt die 

aktualität auf der strecke. wenn sie spontan und zügig auf 
aktuelle Themen aus Ihrem Bereich reagieren (achtung: nicht 
blind beliebigen Trends folgen), steigt im netz die sichtbarkeit 
Ihres Blogs.

Austausch mit Blogger-Kollegen. wer Fragen zur 
richtigen Gestaltung seines Blogs hat, kann auch gerne 

einmal bei erfolgreichen Blogger-kollegen nachfragen. die 
besten Tipps kommen in der regel schließlich aus der Praxis.

hm
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Unabhängig von versicherungsrechtli-
chen Fragen ist die Wartung und Instand-
setzung von Fotovoltaikanlagen ein gutes 
Geschäft. Denn Solarstromanlagen er-
freuen sich in Deutschland wieder großer 
Beliebtheit. Im Eigenheimsektor wurden 
2017 rund 55.000 Solarstromanlagen mit 
einer Nennleistung von bis zu 10 Kilowatt 
installiert, schätzt der Bundesverband So-
larwirtschaft. Bis heute wurden im ge-
samten Bundesgebiet rund 980.000 Foto-
voltaikanlagen in dieser Leistungsklasse 
installiert, in allen Leistungsklassen sind 
es insgesamt sogar 1,6 Millionen Fotovol-
taikanlagen – Tendenz steigend. 2017 lag 
der Solarstromanteil in Deutschland bei 
6,6 Prozent, bis 2020 soll er auf rund 
zehn Prozent steigen. 

350.000 alte anlagen
Der Zentralverband der Deutschen Elekt-
ro- und Informationstechnischen Hand-
werke (ZVEH) schätzt, dass etwa 350.000 
Fotovoltaikanlagen zehn Jahre alt oder 
noch älter sind. Der Verband empfiehlt 
eine Überprüfung alle vier Jahre. 

Voll im Trend liegen auch Batterie-
speicher, deren Preise sich innerhalb der 
letzten vier Jahre halbiert haben und mit 
denen der selbst produzierte Solarstrom 
rund um die Uhr verfügbar wird. Sofern 
die Fotovoltaikanlage richtig arbeitet.

Verjüngungskur 
für Solaranlagen 
In Deutschland sind mehr als 1,6 Millionen Fotovoltaikanlagen 
installiert, jeden Tag kommen viele hinzu. Für Handwerker  
ist die Wartung dieser Anlagen ein interessantes Geschäftsfeld. 
Weiterbildungen werden von vielen Herstellern angeboten. 

autorin Daniela Becker   Fotograf Jens nieth

W
Wir haben festgestellt, dass Versicherun-
gen in den vergangenen Jahren immer öf-
ter bei Schäden an Fotovoltaikanlagen kei-
ne Leistungen erbringen wollen. Als 
Begründung wurde dann angegeben, dass 
Anlagen nicht gewartet worden sind“, sagt 
Andreas Wiesing, Inhaber der Wiesing So-
lartechnik GmbH & Co KG aus Hövelhof in 
Nordrhein-Westfalen. „Sobald man einen 
größeren Schaden so ab 5.000 Euro mel-
det, schaltet die Versicherung in aller Re-
gel einen Gutachter ein, und der fragt, ob 
ein Wartungsvertrag vorliegt und wann 
die Anlage zuletzt begutachtet worden 
ist“, sagt Wiesing. Kann der Kunde keinen 
Wartungsnachweis vorlegen, ziehe sich 
die Versicherung gerne mal aus der Affäre. 

Das brachte den Handwerksunter-
nehmer auf eine Idee für ein neues, luk-
ratives Geschäftsfeld: die Wartung von 
älteren Fotovoltaikanlagen. Nun bietet 
Wiesing seinen Kunden einen Service an, 
der Überwachung, Sicherung der Anlage 
und auch die eigentliche Wartung durch 
geschulte Elektriker beinhaltet.

energieeFFizienz

szenarien des Fotovoltaik- 
Weltmarkts bis 2021

auch bei vorsichtiger Betrachtungs-
weise (mittleres Szenario) wird der 
Fotovoltaik-Weltmarkt in diesem 
Jahr bei einer leistung von 
rund 500 gigawatt liegen, 
tendenz steigend.
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»Durch die regelmä-
ßige Wartung helfe 
ich Kunden, etwaige 
Garantie- und Ge-
währleistungsan-
sprüche durchzuset-
zen.«
andreas Wiesing, ingenieur und inhaber eines 
 Solartechnikunternehmens in hövelhof, Kreis Paderborn.
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„Um einen einwandfreien Betrieb sicher-
zustellen und mögliche Fehlerquellen 
früh zu erkennen, empfiehlt sich eine re-
gelmäßige Kontrolle der Anlage. Teilwei-
se wird diese auch vom Komponenten-
hersteller als Bedingung für mögliche 
Garantieleistungen gefordert“, sagt Cars-
ten Körnig, Hauptgeschäftsführer des 
Bundesverbands Solarwirtschaft. 

keine PFlicht, aBer eMPFehlenSWert
Bei größeren, gewerblichen Anlagen wird 
meist routinemäßig ein Wartungsvertrag 
mit einem spezialisierten Dienstleister ge-
schlossen. Hier sei die Wartung der Anla-
gen besonders wichtig, da die Betreiber in 
der Regel dezidierte wirtschaftliche Er-
wartungen hätten, die im Rahmen der An-
lagenfinanzierung beziehungsweise bei 
der Einsparung von Strombezugskosten 
sichergestellt werden müssten, so Körnig. 

Der Dienstleister übernimmt zum 
Beispiel die kontinuierliche technische 
Fernüberwachung sowie Sichtkontrollen 
und detaillierte Inspektionen der einzel-

kleinere Anlagen auf Privathäusern, die 
vom Unternehmen selbst installiert wur-
den – immerhin rund 4.000. 

Alle drei Jahre stattet ein Service-
handwerker der Wiesing Solartechnik 
den Kunden mit Wartungsvertrag einen 
Vor-Ort-Besuch ab. „Wir prüfen die Perso-
nenschutzautomaten, nehmen die De-
ckel in der Verteilung ab, schauen mit der 
Wärmebildkamera nach, ob an irgendei-
ner Stelle eine zu hohe Erhitzung vorliegt 
oder ob sich Kabel verformt haben. Gelo-
ckerte Schrauben werden nachgezogen, 
und auf dem Dach nehmen wir eine 
Sichtkontrolle vor“, sagt Wiesing. Durch 
die lückenlose Dokumentation kann er 
seinen Kunden helfen, Garantie- und Ge-
währleistungsansprüche durchzusetzen.

kunDenBinDung unD FolgeauFträge
Zugleich können durch den regelmäßi-
gen Kundenkontakt Folgeaufträge entste-
hen, etwa die Erweiterung der Anlage 
durch zusätzliche Module, Batteriespei-
cher, Ladesäulen für Elektroautos, elekt-
rische Wärmepumpen, LED-Beleuchtung 

e-check PV Prüfpflicht für gewerbliche Anlagen

Mit dem vom Zentralverband der 
elektrohandwerke (ZVeh) 
entwickelten „e-check PV“ 

überprüft ein qualifizierter 
innungsfachbetrieb die Fotovoltaik-
anlage (PV) auf Mängel. 

ist die Prüfung Pflicht?
Für private Betreiber nicht, jeder gewerbliche oder landwirt-
schaftliche Betrieb ist aber verpflichtet, seine Fotovoltaikanla-
ge regelmäßig auf den ordnungsgemäßen, sicherheitstechni-
schen zustand überprüfen zu lassen.

Wer führt den e-check durch?
innungsfachbetriebe der elektrohandwerke, die einen entsprechenden Lehrgang 
gemacht haben. Das sind inzwischen rund 1.000.

Was wird geprüft?
Funktionsfähigkeit, sicherheitstechnischer zustand, Brandschutz, energieeinsparungs-
potenzial und ertragszustand der PV-anlage (PV steht für Fotovoltaik).

Wie wird der check nachgewiesen?
im e-CheCK-Prüfprotokoll wird der zustand der anlage dokumentiert. ist alles ord-
nungsgemäß, gibt es die offizielle e-CheCK-PV-Plakette.

erkennen Versicherungen die Prüfung an?
Betreiber sind vor eventuellen Schadensersatzansprüchen geschützt, da sie in der 
Lage sind, gegenüber der Versicherung den technischen zustand ihrer Fotovoltaikan-
lage nachzuweisen.

Was kostet der check?
Das hängt von Größe und zustand der anlage ab, als Durchschnittswert gelten 200 euro.

»Regelmäßige 
Wartungen 
helfen, die pro-
gnostizierten 
Erträge auch 
zu erwirtschaf-
ten.«
christian thierauf, Leiter des iBC Solar 
Competence Center.

nen Komponenten vor Ort, in der Regel 
mindestens einmal pro Jahr. 

Für kleinere Solaranlagen auf Privat-
häusern ist eine regelmäßige Wartung der 
Solarstromanlage derzeit gesetzlich nicht 
vorgeschrieben. Trotzdem ist sie sinnvoll. 
Mit einer laufenden und fachkompeten-
ten Anlagenkontrolle hat der Anlagenbe-
sitzer eine größere Sicherheit für einen 
störungs- und unterbrechungsfreien Be-
trieb und damit gleichbleibend hohe Ener-
gieerträge. Denn schon der Ausfall eines 
einzelnen Moduls kann die Leistung der 
gesamten Anlage beeinträchtigen. 

4.000 anlagen inStalliert
Bei Handwerksunternehmer Wiesing 
können Kunden entweder das gesamte 
Wartungspaket für 73 Euro pro Jahr oder 
auch Teilbereiche buchen. Zusätzlich 
überwacht das Unternehmen rund 7.000 
Wechselrichter per Fernwartung. Viele 
Leistungseinbußen durch einen fehler-
haften Wechselrichter können hier be-
reits präventiv abgefangen werden. Wie-
sings Betrieb betreut fast ausschließlich 
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ausgeübt, die Solartechnik installieren. 
Außer Solartechniker sind auch die Be-
zeichnungen Fachkraft für Solartechnik 
sowie Solarteur geläufig. In der Regel er-
lernt man diesen Beruf in einer vier- bis 
neunmonatigen Weiterbildung, an deren 
Ende eine Prüfung abgelegt werden muss. 
Inhalt und Dauer der Weiterbildung so-
wie den Ablauf der Prüfung legen die zu-
ständigen Handwerkskammern fest. Als 
Qualifikation werden etwa eine Meister-
prüfung, eine abgeschlossene Berufsaus-
bildung oder mehrere Jahre einschlägige 
Berufserfahrung erwartet.

erWartete erträge Sichern
Das Elektrohandwerk konzentriert sich 
überwiegend auf die Wartung von klei-
nen und mittleren Anlagen bei Privat- 
und Gewerbekunden. Dafür hat der 
ZVEH bereits 2008 den PV-Anlagenpass 
und 2009 den E-Check PV-Anlagen entwi-
ckelt, der dem Kunden und dem Installa-
teur die Sicherheit gibt, dass seine Anlage 
ordnungsgemäß errichtet und gewartet 
wird. Um den E-Check durchführen zu 
können, muss eine eintägige Schulungs-
maßnahme bei einer Bildungseinrich-
tung des Elektrohandwerks absolviert 
werden (siehe auch Kasten E-Check).

Christian Thierauf, Leiter des IBC So-
lar Competence Center, ist sicher: 
„Grundsätzlich ist das Geschäftsfeld War-
tung für Solarhandwerker interessant, 
um Bestandskunden an sich zu binden 
und langfristig regelmäßige Aufträge zu 
generieren.“ IBC Solar ist weltweit mit 
Regionalgesellschaften vertreten und hat 
inzwischen Fotovoltaikanlagen instal-
liert, die zwei Millionen Menschen mit 
Strom versorgen können. IBC macht re-
gelmäßig Seminare und Weiterbildungs-
veranstaltungen für seine Fachpartner.

„Für die Betreiber von Solaranlagen 
ist die regelmäßige Wartung empfehlens-
wert, um die Funktionsfähigkeit der Ins-
tallation sicherzustellen, die prognosti-
zierten Erträge zu erwirtschaften und die 
Lebensdauer der Anlagen zu maximie-
ren“, fasst Thierauf zusammen. 
reinhold.mulatz@handwerk-magazin.de

oder Smart Meter. Inzwischen wird rund 
die Hälfte aller neuen PV-Systeme mit 
Speichern gebaut. Bei Speicheranlagen 
werden spezielle Anforderungen an re-
gelmäßige Wartung gestellt, zu der ge-
werbliche Betreiber verpflichtet sind.

WeiterBilDung WirD iMMer Wichtiger
Auch durch das noch relativ junge Ge-
schäftsfeld des Repowering von Bestands-
Solaranlagen können sich neue Ge-
schäftsfelder für Handwerksbetriebe 
ergeben: Beim Repowering geht es dar-
um, dass bei Bestandsanlagen außerhalb 
der Werksgarantie für den Anlagenbe-
treiber die Anschaffung eines Neugeräts 
attraktiver und kostengünstiger sein 
kann als Reparatur oder die Entschei-
dung für ein Austauschgerät. Fachhand-
werker sind dann gefragt, wenn es um 
die Installation des Neugeräts geht oder 
im Vorfeld um die Kundenberatung. 

Immer mehr Fotovoltaik-Systemdienstleis-
ter beschäftigen inzwischen ganze Abtei-
lungen rund um das Thema Wartung und 
Reinigung von Solarkraftwerken. „Die Wei-
terbildung und Spezialisierung wird immer 
wichtiger“, sagt Stefan Wippich von der 
Envaris GmbH, ein auf Wartung speziali-
siertes Unternehmen im Großraum Berlin. 
Denn der Solarmarkt zeichne sich durch 
eine wachsende Komplexität aus. „Ver-
schiedene Wechselrichter, Monitoring-Sys-
teme, Rundsteuerempfänger, Speicher, La-
desäulen – da sind Schulungen in den 
einzelnen Bereichen beziehungsweise zu 
den einzelnen Komponenten notwendig“, 
so Stefan Wippich. 

Entsprechende Weiterbildungsange-
bote auch für Handwerker gibt es bei Mo-
dul- und Wechselrichtungsherstellern 
sowie Fotovoltaik-Systemhäusern.

Fotovoltaik-Wartung wird in aller 
Regel von den Betrieben und Fachleuten 

hm

checkliste Die Aufgaben bei der Anlagenwartung

Bei der Wartung von Fotovoltaikan-
lagen und Speichersystemen geht 
es nicht nur um den technischen 

check, sondern auch um die 
optimierung oder den ausbau einer 
älteren anlage.

Fernüberwachung und Monitoring 
hierbei geht es um laufende Kontrollen, auch der täglichen erträge.

erfassung, Beurteilung und Behebung von Fehlern 
auch diese Bereiche lassen sich meistens per Fernüberwachung regeln.

Sichtkontrollen, Zustands- und Funktionsprüfung  
alle Komponenten werden im Rahmen einer Wartung gecheckt.

Überprüfung des Wechselrichters
erfahrungen zeigen, dass Wechselrichter nach zehn Jahren Mängel haben.

austausch defekter komponenten
hier ist in abstimmung mit den herstellern auf Garantieleistungen zu achten.

Beurteilung der aktuellen Verschattungssituation 
hier müssen mit Fachpartnern eventuell Bäume geschnitten werden.

rückbau der anlage  
nach dem Laufzeitende anlage rückbauen und fachlich entsorgen.

nachrüstung anbieten
Dazu zählen Stromspeicher, Ladesäule für elektroautos, Wärmepumpe. 

Beratung über Fördermittel  
Speziell bei Repowering oder ersetzen einer alten anlage.

Software-updates bei Speichern 
in abstimmung mit dem hersteller, Kontrolle per Fernüberwachung.

energieeffizienz 
auf unserer Themenseite energieeffizi-
enz finden Sie weitere infos über er-
neuerbare energien: www.handwerk-
magazin.de/energieeffizienz
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»Der Ansatz, dass 
die berufliche und 
die akademische 
Ausbildung zwei 
getrennte Welten 
darstellen, die 
nicht miteinander 
kompatibel sind, ist 
überholt.«
Dr. Michael Heister geht davon aus, dass die Grenzen 
zwischen Ausbildung und Studium verschwimmen. 
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BeruflicHe BildunG

»Es wird Vorlesungen an 
den Berufsschulen geben«

Die Grenzen zwischen Ausbildung und Studium verschwimmen, 
sagt Prof. Dr. Michael Heister, Leiter der Abteilung „Initiativen 

für die Berufsbildung“ am Bundesinstitut für Berufsbildung.

interview Olaf Deininger   Fotograf Markus J. feger

Das berufliche Wissen nimmt im-
mer weiter zu, trotzdem nimmt 
die Anzahl der Ausbildungsberu-

fe ab. Wie kommt das?
Dr. Michael Heister: Wir hatten früher 
einmal über 1.000 Ausbildungsberufe, 
heute gibt es noch etwas mehr als 320 Be-
rufe. Um den Zuwachs an Wissen zu or-
ganisieren, sehen wir eher eine Speziali-
sierung im Beruf, anstatt dafür einen 
eigenen Beruf zu kreieren. Diese Tendenz 
wird sich noch fortsetzen. Im Studium ist 
das Gegenteil der Fall: Dort sehen wir im-
mer mehr Spezialisten-Studiengänge. Im 
Augenblick nähern wir uns der unglaub-
lichen Zahl von 20.000 unterschiedlichen 
Studiengängen. Wer soll da noch den 
Überblick behalten?

Könnte man sagen, dass die Ausbildung 
damit eher Basisqualifikation wird, 
entscheidend für die Karriere ist 
Spezialistenwissen?
Nicht so ganz. In Deutschland wird ja 
nicht nur für das Unternehmen ausgebil-
det, in dem der Auszubildende arbeitet. 
Vielmehr geht es darum, am Ende einen 
Beruf zu erlernen. Dann muss ich mich 
auch nach einem Unternehmenswechsel 

nicht wieder neu einarbeiten. Beim Kfz-
Mechatroniker vermitteln wir zum Bei-
spiel seit einigen Jahren die Grundlagen 
der Elektromobilität, auch wenn in dem 
Betrieb gar keine Elektrofahrzeuge repa-
riert werden. 

Da sich Technologie immer weiterent-
wickelt, bedeutet das, dass Lifelong-
Learning, also lebenslanges Lernen im 
Handwerk immer wichtiger wird.  
Absolut, auch das sieht man sehr gut an 
der Elektromobilität: Wir haben in den 

Kfz-Werkstätten eine Generation von Ge-
sellen und Meistern, die damit noch nie 
in Berührung gekommen ist. Sie werden 
sich weiterbilden und Schulungen ma-
chen müssen. Und mit Themen wie der 
Vernetzung von Autos und dem autono-
men Fahren beschäftigen müssen. Ein 
anderes Beispiel: Die Stuckateure ma-
chen heute sehr viel im Bereich Energie-
sparen. Die Bildungszentren des Hand-
werks, insbesondere auch die 
Kompetenzzentren, nehmen hier eine 
wichtige Mittlerfunktion wahr.

Eine bestimmte Zeit in einem Kompe-
tenzzentrum ausgebildet zu werden, 
das weit von der Heimat entfernt liegt, 
setzt eine gewisse Mobilität der 
Menschen voraus.
Das ist sicherlich ein Problem. Aber wir 
haben glücklicherweise ein großes Netz 
von Bildungszentren des Handwerks, die 
in vielen Fällen regionale Angebote an-
bieten können.

Trifft es zu, dass viele junge Menschen 
ihren Ort gar nicht verlassen wollen, 
etwa um eine Lehre zu machen? 
Das ist ganz schwierig und stellt 

Vita Prof. Dr. Michael Heister

Prof. heister ist seit 2009 Abteilungsleiter im 
Bundesinstitut für Berufsbildung (BiBB) in 
Bonn. er leitet dort die Abteilung „initiativen 
für die Berufsbildung“. Seit 2010 hat er 
eine honorarprofessur an der hochschule 
Bonn-Rhein-Sieg und lehrt dort Personalma-
nagement. er studierte von 1981 bis 1987 
Wirtschaftswissenschaften an der universität 
Köln, promovierte 1991 zum dr. rer. pol. Von 
2002 bis 2009 war er Referatsleiter im Bundes-
ministerium für Arbeit und Soziales, ehemals 
Wirtschaft und Arbeit. 

>
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Sehen Sie weitere Ursachen?
Was wir außerdem bis heute nicht in den 
Griff bekommen haben, ist das Thema 
Mädchen- und Jungenberufe. Uns gelingt 
es nicht wirklich, Mädchen für techni-
sche Berufe zu begeistern. Und wir beide 
reden ja auch ganz natürlich vom Mecha-
troniker und nicht der Mechatronikerin. 

Neue Technologien und verändertes 
Kundenbewusstsein machen auch neue 
Fähigkeiten nötig: etwa ein Kundenge-
spräch erfolgreich zu führen, Projekte 
zu managen, empathisch führen, 
Visualisierungs-Technologien zu 
beherrschen.
Viele Aspekte davon sind gewerküber-
greifend. Standardkenntnisse bei Kom-
munikation, Planen und Entwerfen, die 
man über alle Gewerke hinweg können 
muss, werden in der Ausbildung künftig 
einen größeren Platz einnehmen. Wobei 
Planen und Entwerfen natürlich auch 
sehr starke fachliche Aspekte hat.

Werden nicht hier manche Soft Skills, 
also diese Zusatzfähigkeiten, zu den 
Hard Skills, also den zentralen Fähig-
keiten der Zukunft?
Das wird so kommen.

Was geschieht mit dem rein fachlichen 
Teil der Ausbildung?
Die Fachlichkeit wird anspruchsvoller 
werden. Sie kommt künftig näher an das 
Studium heran. In den technischen Beru-
fen verschwimmen so die Grenzen zwi-
schen Ausbildung und Studium. Duale 
Studiengänge verbinden das in gewisser 
Weise heute schon. Die beiden Formen 
Studium und Ausbildung gehen stärker 
ineinander über. Bereits heute gibt es 
zahlreiche Kooperationen von Berufs-
schulen und Hochschulen. Vorlesungen 
an Berufsschulen und praktisches Arbei-
ten an der Hochschule werden sich in der 
Zukunft vermutlich weiter verbreiten. 
Der Ansatz, dass die berufliche und die 
akademische Ausbildung zwei getrennte 
Welten darstellen, die nicht miteinander 
kompatibel sind, ist überholt. 
olaf.deininger@handwerk-magazin.de

hm

»Die beiden  
Formen Studi-
um und Ausbil-
dung werden 
künftig stärker 
ineinander 
übergehen.«
Dr. Michael Heister ist davon überzeugt, 
dass die durchlässigkeit der Ausbildungssyste-
me zunehmen wird.

auf unserer Website weiterlesen 
die Fortsetzung des interviews zu den Themen Generatio-
nen-Typologien und digitalisierung lesen Sie hier: 
www.handwerk-magazin.de/heister

nicht zuletzt auch ein Kostenproblem 
dar. Hier brauchen wir mehr kreative Lö-
sungen. Aber Mobilität ist nicht nur im 
Handwerk ein Problem. Auch bei den 
Fachhochschulen: Mehr als zwei Drittel 
der Studenten kommen im Regelfall aus 
der näheren Umgebung. Das Bild, wo-
nach Studenten mobil sind und die Aus-
zubildenden nicht, ist falsch.

Ist die fehlende Mobilität ein Grund 
dafür, dass im letzten Jahr rund 27.000 
Lehrstellen nicht besetzt werden 
konnten?
Das ist mit Sicherheit ein Grund. Denn 
aufgrund fehlender Mobilität nicht be-
setzte Ausbildungsstellen tragen zum 
Fachkräftemangel bei.

Man könnte die Ausbildung wie ein 
Studium betrachten: Ich bin dann mal 
zwei oder drei Jahre weg.
Die Tradition der Gesellenwanderung 
gibt es ja im Handwerk. Teilweise wird 
das noch praktiziert und gelebt.

Welche Gründe sehen Sie noch für den 
Auszubildenden-Mangel? 
Ein wichtiger Grund ist, dass vielen Ju-
gendlichen die Arbeitsbedingungen nicht 
gefallen. Ein typisches Beispiel dafür ist 
die Gastronomie. In technischen Berei-
chen sind die Anforderungen sehr hoch. 
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Plötzlich Plötzlich ist alles anders: 
Nachdem Bianca Rosenhagen 20 Jah-

re lang als Physiotherapeutin gearbeitet 
hat, steigt sie in die Unternehmensleitung 
des Metallbaubetriebs ihres Mannes ein. 
Sie möchte ihn entlasten. Und auf einmal 
sind sie da – die Herausforderungen, die 
das Führen des Betriebs in Burgwedel 
mit sich bringt. 25 Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter unterliegen nun ihrer Verant-
wortung. Eine Herzensangelegenheit der 
Unternehmerin: Sie möchte ihrem Team 
ein sicheres und gesundes Arbeiten er-
möglichen. Aber wie?

MIT MODERNEN METHODEN
Der Einstieg Bianca Rosenhagens liegt 
nun sechs Jahre zurück. Inzwischen hat 
sich eine Menge getan. Die Rosenhagens 
sind ihrem großen Ziel ein ganzes Stück 
näher gekommen: die Arbeitsbedingun-
gen für die Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter zu optimieren. Dafür geht das Unter-
nehmerpaar im Traditionsbetrieb auch 
mal neue Wege.

ANZEIGE

Kommunikation ist alles: 
Bianca Rosenhagen (li.) und ihr Mann Heiko 
möchten erfahren, wo ihre Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter Probleme sehen.

MUT ZUR VERÄNDERUNG
Bianca und Heiko Rosenhagen engagieren sich für die Sicherheit 
und Gesundheit der Beschäftigten in ihrem Metallbaubetrieb – 
und gehen dabei auch mal ungewöhnliche Wege.

Das ist nicht immer einfach. Veränderun-
gen erfordern Mut und Zeit. Nicht alles ge-
lingt gleich beim ersten Versuch. Konkret 
bemühen sich die Rosenhagens beson-
ders um eine o� ene, transparente Kom-
munikation und eine aktive Beteiligung 
der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. 
Dafür haben sie spezielle Maßnahmen 
entwickelt.

VERTRAUTER KREIS
Ein Ritual, das das Ehepaar mittlerweile 
erfolgreich etabliert hat, ist der Morgen-
kreis: Einmal am Tag � nden sich alle Be-
schäftigten zusammen und reden. Mit 
wem sie heute auf Montage fahren. Wer 
noch Muskelkater von gestern hat. Was 
beim letzten Einsatz schiefgelaufen ist.

Ärger kriegt niemand. Es geht vielmehr 
um eine gesunde Fehlerkultur. Der Mor-
genkreis scha�   Vertrauen und hil�  dabei, 
dass alle besser zusammenarbeiten.

Zwar hat es ein Dreivierteljahr gedau-
ert, bis die Kolleginnen und Kollegen das 
Angebot wirklich angenommen und o� en 
gesprochen haben. Aber das Warten war es 
wert. Der Morgenkreis ist einer von vielen 
kleinen erfolgreichen Schritten zur sicheren 
und gesunden Unternehmenskultur.

NOCH VIEL ZU TUN
Eine Menge sei schon geschafft, aber 
eben nicht alles, sagt Bianca Rosen-
hagen. Sie möchte auch weiterhin hin-
schauen und an bewährten und neuen 
Stellschrauben drehen – für ein gesundes 
Arbeitsklima. Deshalb ist Bianca Rosen-
hagen kommmitmensch.

→  kommmitmensch.de 
› KOMMMITMENSCHEN
› ROSENHAGEN METALLBAU

„Es ist wichtig zu erfahren, 
wo die Beschä	 igten 

Probleme sehen, damit 
wir uns gemeinsam 

verbessern können.“ 
Bianca Rosenhagen 
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Der Andrang am Gemeinschafts-
stand der Elektrohandwerke, dem 
sogenannten E-Haus, auf der 

Weltleitmesse Light + Building im März 
dieses Jahres in Frankfurt übertraf alle 
Erwartungen des Zentralverbands der 
Deutschen Elektro- und Informations-
technischen Handwerke (ZVEH). Für Ver-
bandspräsident Lothar Hellmann passte 
das Motto der Messe „vernetzt – sicher – 
komfortabel“ auch perfekt zu den für die 
E-Handwerke wichtigen Märkten. 

Diese sind Gebäudevernetzung, Sys-
temintegration und Energiemanage-
ment, zusammengefasst als Smart Home 
oder Smart Building. Der Umsatz im 
Smart-Home-Markt beträgt 2018 ge-
schätzt 2.503 Millionen Euro, im Jahr 
2022 wird ein Marktvolumen von 5.278 
Millionen Euro erwartet, was einem jähr-
lichen Umsatzwachstum von 20,5 Pro-
zent entspricht (Quelle: Statista Market 
Report). Die Elektrohandwerke werden 
sich einen wesentlichen Anteil dieses 
Marktes sichern, denn sie sind die Spezia-
listen für Vernetzung und Steuerung, 
Komfort und Licht, Gebäudesicherheit, 
Home Entertainment, Energieeffizienz.

ErnEut BEstwErtE
Die konjunkturelle Stimmung in den E-
Handwerken erreicht zum wiederholten 
Mal neue Bestwerte. Das geht aus der ak-
tuellen Frühjahrsumfrage des ZVEH her-
vor. Die Umfrage wurde im Auftrag des 
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BranchEnCheCk

Die Stimmung ist so  
gut wie nie

Die Elektrohandwerke haben volle Auftragsbücher, vor allem der 
Smart-Building-Markt boomt. Die Erwartungen für 2018 sind bes-

tens. Allerdings meldet die Hälfte der Betriebe offene Stellen. 

autor reinhold Mulatz

Verbandes im Frühjahr 2018 vom Volks-
wirtschaftlichen Institut für Mittelstand 
und Handwerk an der Universität Göttin-
gen durchgeführt.

97,8 Prozent der befragten Unter-
nehmen sehen ihre gegenwärtige Ge-
schäftslage positiv. In den östlichen Bun-
desländern ist die Zufriedenheit noch 
ausgeprägter als im Westen: Während in 
den neuen Bundesländern 80,5 Prozent 
mit „gut“ votierten, waren dies in den al-
ten Ländern 72,1 Prozent. 

Die positive Grundstimmung führt 
auch zu einem neuen Allzeithoch beim 
bundesweiten Geschäftsklimaindex der 
E-Handwerke: Er liegt nun auf der Skala 
von null bis hundert bei 86 Punkten. 

GEfraGtE EnErGiEtEchnik
Projekte in der Energie- und Gebäude-
technik sind für gut zwei Drittel des Um-
satzes bei den Betrieben verantwortlich 
(67,4 Prozent). Erst mit großem Abstand 
folgen die Informations- und Telekom-
munikationstechnik (10,3 Prozent) sowie 
die Automatisierungstechnik (4,8 Pro-
zent).
reinhold.mulatz@handwerk-magazin.de

hm

Mehr Branchen im check.  
Fakten zu den wichtigsten Branchen:
handwerk-magazin.de/ branchen-check

unternehmen:

53.755
Beschäftigte:

491.542
auszubildende, über:

40.000
umsatz (Milliarden Euro):

57,6

DiE ElEktrohanDwErkE in ZahlEn
Die Branche zählt zu den größten im gesamten 

handwerk, und sie wächst weiter. 
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n bis 2 Wochen: 11,3 % 
n 2 Wochen bis 1 

Monat: 24,2 %
n über 1 bis 2 

Monate: 25,8 %
n über 2 bis 4 

Monate: 18,8 %
n über 4 Monate: 19,9 %

n bleibt unverändert: 
73,8 % 

n wird schlechter: 
4,4 %

n wird besser: 
21,8 %

Quelle: ZVeh

n private auftraggeber: 
37 % 

n gewerbliche 
Wirtschaft: 38 %

n Wohnungsbauge-
sellschaften: 11 %

n öffentliche 
auftraggeber: 14 %
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GEGEnwärtiGE GEschäftslaGE 
97,8 Prozent der befragten Unternehmen aus den 
elektrohandwerken sehen ihre gegenwärtige 
Geschäftslage positiv. Der Vergleichswert aus der 
Umfrage vom Frühjahr 2017 (96 Prozent positiv) 
wurde damit noch einmal gesteigert. 

GrössEnklassEn 
 orGanisiErtEr BEtriEBE
Bei den in zwölf Landesverbän-
den mit rund 330 Innungen orga-
nisierten handwerksbetrieben 
gibt es keinen eindeutigen Trend 
bei der Größenstruktur. Das gilt 
für die drei handwerke 
elektrotechnik, Informationstech-
nik und elektromaschinenbau.
Quelle: ZVeh

uMsatZvErtEilunG 
Die meisten aufträge erhalten die elektro-handwerks-
betriebe weiterhin von der gewerblichen Wirtschaft 
und von privaten auftraggebern. Der anteil am Umsatz 
bei öffentlichen auftraggebern und Wohnungsbauge-
sellschaften ist deutlich geringer.

auftraGsBEstanD 
Die auslastung der Betriebe ist weiterhin hervorra-
gend: 38,7 Prozent können auf volle auftragsbücher 
für mindestens die nächsten beiden Monate 
verweisen. Viele Unternehmen arbeiten inzwischen an 
der kapazitätsgrenze.

ZukünftiGE GEschäftslaGE 
Die nachfrage nach Bau- und ausbauleistungen ist 
unverändert hoch. entsprechend sind auch die 
erwartungen für die nächsten Monate bis auf wenige 
ausnahmen positiv. Stark nachgefragt sind 
energiesparmaßnahmen und Smart home.

Branchentrends 
elektrohandwerke

smart home / smart Building
Die nachfrage der kunden nach smarten Lö-
sungen in Gebäuden zur Steigerung von kom-
fort, Sicherheit und energieeffizienz nimmt 
weiter zu. Die Fachkräfte der e-handwerke 
sind dank ihres know-hows und der nähe 
zu ihren kunden Spezialisten für individuell 
maßgeschneiderte Lösungen.

Energiemanagement
Mit einem intelligenten energiemanagement 
lassen sich verstärkt energien aus erneuer-
baren Quellen und Speicherlösungen in das 
energiesystem einbinden. Wenn es gelingt, 
selbst erzeugte energie in den eigenen vier 
Wänden zu nutzen, sinkt parallel die abhän-
gigkeit von den öffentlichen Versorgern.

Qualifizierung
Im Zuge der Digitalisierung wachsen die 
herausforderungen in den Märkten für die 
Fachkräfte stetig. eine konsequente Fort- 
und Weiterbildung – gerade jetzt in den 
konjunkturell guten Zeiten – ist unverzichtbar, 
um langfristigen unternehmerischen erfolg 
zu sichern.

sicherheit
Sowohl das Bedürfnis an Sicherheit im 
Gebäude als auch an Datensicherheit wächst. 
Mit modernen Vernetzungslösungen, die von 
den e-handwerken installiert werden und 
bei denen die Daten der kunden sicher sind, 
kann diesen Bedürfnissen Rechnung getragen 
werden.

Elektromobilität
Die Zukunft der Mobilität sind elektrofahrzeu-
ge. als Spezialisten für die errichtung, Inbe-
triebnahme und Wartung der Ladeinfrastruktur 
stellt sich dieses Themenfeld als interessanter 
Markt für die e-handwerke dar.

BEtriEBsvErGlEich: 
 kostEnstruktur iM ElEktro
tEchnikErhanDwErk
Die Zahlen sind aus dem Betriebsver-
gleich der Landes-Gewerbeförderungs-
stelle des nRW-handwerks für das 
elektrotechniker-handwerk 2016. Beim 
Betriebsergebnis gibt es große 
Unterschiede zwischen klein- und 
Großbetrieben. Größenklassen: I = bis 
600.000, II = ab 600.001 euro Umsatz.

Größenklasse

Gesamte Betriebsleistung

–    Material- und handelswareneinsatz

–    Fremdleistungen

–    Personalkosten für produktiv Beschäftigte

–    Sonstige variable kosten

 =   Gesamtdeckungsbeitrag

–    Fixe kosten

 =   Betriebswirtschaftliches Ergebnis

i

 Euro %

     408.513 100,0

   134.771 33,0

       4.139 1,0

    153.109 37,5

      19.560 4,8

    96.934 23,7

      95.444 23,3

  1.490 0,4

ii

 Euro %

1.161.047 100,0

   395.220 34,0

 72.756 6,3

 352.626 30,4

 34.088 2,9

  306.357 26,4

 258.863 22,3

 47.494 4,1

Gesamt

 Euro %

 838.533 100,0

 283.599 33,8

 43.348 5,2

 267.118 31,9

 27.861 3,3

 216.607 25,8

 188.742 22,5

 27.865 3,3

n Gut: 74,1 % 
n Befriedigend: 

23,7 %
n Schlecht: 2,2 %

bis 4 Beschäftigte
30,2 %

5 bis 9 Beschäftigte
25,9 %

10 bis 19 Beschäftigte
24,7 %

mehr als 20 Beschäftigte
19,2 %
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Meldungen

Deutliches UmsatzplUs 

Das Sanitär-, Heizungs- und Klimahandwerk 
(SHK) hat im vergangenen Jahr mit 42,9 
Milliarden Euro erneut ein Umsatzplus 
erwirtschaftet. Das entspricht einem Anstieg 
von 2,9 Prozent im Vergleich zum Vorjahr. Im 
zehnten Jahr in Folge konnten sich die fast 
51.000 Betriebe damit über einen wachsen-
den wirtschaftlichen Erfolg freuen. 
Profitiert hat das SHK-Handwerk vom 
anhaltenden Bauboom in Deutschland und 
vom Modernisierungsgeschäft bei Bädern 
und Heizungen. Der Umsatzanteil beim 
Neubaugeschäft lag bei 28,2 Prozent. 71,8 
Prozent Umsatzanteil stammen aus dem 
Modernisierungsgeschäft. Hauptkunden-

gruppe waren mit einem Anteil von 61,2 
Prozent die privaten Auftraggeber – gefolgt 
von gewerblichen Kunden (15,2 %), 
Wohnungsbaugesellschaften (14,6 %) und 
der öffentlichen Hand (9,0 %).
Friedrich Budde, Präsident des Zentralver-
bands Sanitär Heizung Klima, sieht seine 
Branche auch künftig im Aufwind: „Von rund 
20 Millionen Heizungsanlagen ist gerade 
einmal ein Fünftel effizient, außerdem fehlen 
schon heute mindestens zwei Millionen 
altersgerecht ausgestattete Wohnungen.“ 
Zwar wächst die Zahl der Beschäftigten im 
SHK-Handwerk, trotzdem kämpfen die 
Betriebe gegen Fachkräftemangel. rm

Sanitär heizung kliMa

Von 20 Millionen heizungsanlagen in Deutschland ist erst ein Fünftel energieeffizient.

Jetzt läuft es auch  
im tiefbaU gut

Die Mitgliedsunternehmen des Zentralverbandes des 
Deutschen Baugewerbes hatten auch im März gut gefüllte 
Auftragsbücher. Während im Wohnungs- und Wirtschaftsbau 
die Orders das hohe Niveau halten, festigt sich nun auch im 
Tiefbau die gute Geschäftslage. Das zeigt die monatliche 
Konjunkturumfrage für März 2018. Die Bautätigkeit hat 
gegenüber dem Februar weiter zugelegt. Dies ist insofern 
bemerkenswert, als die Witterung im März durch deutliche 
Frostperioden gekennzeichnet war. Der Blick auf die 
kommenden Monate bleibt zuversichtlich.  rm

BaugewerBe

die Bautätigkeit hat im 
Frühjahr weiter zugelegt.

Neuer 
OnlineshOp

Ein neuer Online-Shop für Metallbauprodukte 
geht an den Start. Über die Homepage www.
metallbau-onlineshop.de wählen Kunden ihr 
Wunschprodukt, geben die gewünschten Maße 
ein und kaufen das Produkt sofort zum Festpreis. 
Der Konfigurator enthält Infoboxen, die den 
Kunden bei der Konfiguration unterstützen. 
Zudem stehen Aufmaßvideos und Aufmaß-PDF-
Dateien als weitere Hilfe für den Kunden zur 
Verfügung. Die Montage erfolgt nach dem 
Do-it-yourself-Prinzip. 
Die angebotenen Produkte würden ausschließ-
lich in Deutschland von Metallbau-Fachbetrie-
ben mit mehr als 20 Jahren Erfahrung 
hergestellt, sagt Dennis Stefan, Geschäftsführer 
des MDR Metallbau-Onlineshops mit Sitz in 
Heilbronn. Die Produkte würden einer 
intensiven Qualitätskontrolle unterliegen. rm

MetallBau

dennis Stefan, Chef von metallbau-onlineshop.de

»Finanziert wird 
dieser Irrsinn 

durch das EEG.«
karl tack, Vorsitzender der Kommission 

energiepolitik des Wirtschaftsverbandes „Die 
Familienunternehmer“ zum Überangebot von 

Ökostrom. Dieses Überangebot führe nämlich zu 
einer Instabilität der netze. Deshalb bekommen in 

so einer Situation ausländische abnehmer den 
Strom geschenkt und sogar noch eine Prämie dazu, 

wenn sie sich in diesem Moment bereit erklären, 
den Strom aus dem netz abzunehmen.
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Start mit fünf partnern
Das neue „Mittelstand 4.0-Kompetenzzentrum Planen und Bauen“ zur Digitali-
sierung der Bau- und Immobilienwirtschaft ist gestartet. Betriebe erhalten in den 
kommenden knapp drei Jahren vielfältige Unterstützung, um den digitalen 
Wandel für ihre Geschäftsmodelle erfolgreich zu nutzen. Fünf Partner bilden das 
Kern-Konsortium, das das neue Kompetenzzentrum trägt: das Fraunhofer-Institut 
für Bauphysik IBP in Holzkirchen, das Institut für Mittelstandsforschung 
Mannheim, die Jade Hochschule Oldenburg, das Fraunhofer Institut für 
Fabrikbetrieb und -automation IFF Magdeburg sowie das eBusiness Kompetenz-
zentrum für Planen und Bauen in Kaiserslautern. Alle Partner sichern eine 
flächendeckende regionale Vertretung, damit Mittelständler Ansprechpartner 
möglichst in ihrer Nähe finden. Das Kompetenzzentrum Planen und Bauen ist 
Teil der Initiative Mittelstand-Digital und wird vom Bundesministerium für 
Wirtschaft und Energie gefördert. Weitere Informationen gibt es im Internet 
unter www.kompetenzzentrum-planen-und-bauen.digital. rm

koMpetenzzentruM planen und Bauen

Mit einem kick-0ff am Standort holzkirchen startete das neue Bau-Kompetenzzentrum.

Streetscooter werden auch an externe Kunden verkauft.

fOrd-händler  
verkaufen Streetscooter

Die Deutsche Post erweitert das Vertriebsnetz für den 
Elektro-Lieferwagen Streetscooter. Künftig sollen ausgewählte 
Ford-Händler Vertrieb und Wartung der Fahrzeuge mit 
übernehmen. Das meldet der Branchendienst Automobilwo-
che. Die Streetscooter-Modelle Work und Work L sind ab sofort 
auch bei rund 50 teilnehmenden Ford Transit Centern in 
Deutschland erhältlich, zudem können die Fahrzeuge dort 
gewartet werden. „Wir freuen uns, mit einer steigenden Zahl 
von Ford Transit Centern in Deutschland zusammenarbeiten 
zu können“, sagte Achim Kampker, Geschäftsbereichsleiter 
Elektromobilität bei der Deutschen Post und Chef von 
Streetscooter. Gemeinsam mit dem bereits bestehenden 
Händlernetz sei der Streetscooter nun zusätzlich an über 80 
Verkaufsstandorten bundesweit erhältlich, so Kampker. Seit 
dem Sommer 2017 verkauft Streetscooter ihre Fahrzeuge auch 
an externe Kunden. rm

elektroMoBilität

hOlzbaU stärken
Der Bund Deutscher Zimmermeister will durch eine engere 
Zusammenarbeit und eine gemeinschaftliche Vorgehensweise 
der gesamten Holzwirtschaft die Potenziale des Baustoffs Holz 
noch besser durchsetzen. Der Verbandsvorstand zeigte sich 
überzeugt, dass dafür eine strategische Aufstellung der 
gesamten Branche eine wesentliche Voraussetzung sei. Das 
Strategiepapier „Wachstumsmarkt Holz|Bau 2018 plus“ sieht 
vor, dass die Kräfte der gesamten Branche gebündelt werden, 
um eine schlagkräftige Forschungs- und Innovationsplattform 
für den Holzbau zu schaffen. Dadurch sollen auch die 
Forschungsvorhaben des Holzbaus besser koordiniert und 
Doppelforschung verhindert werden.  rm

ziMMerer

neue Studien und uMfragen

Zu wenig innOvatiOnen
SolartherMie Beflügelt von 35 Prozent jährlichem Marktwachs-
tum in Europa diskutierten rund 350 Branchenexperten auf der 
fünften internationalen Konferenz für solare Fernwärme im 
österreichischen Graz den Stand der Technik und Strategien zur 
weiteren Marktentwicklung. www.solar-district-heating.eu

innoVation In Deutschland setzen nach Expertenmeinung zu 
wenig Mittelständler auf Innovationen. Wie eine Studie der 
staatlichen Förderbank KfW zeigt, sei der Anteil der innovativen 
Unternehmen am Mittelstand mit 27 Prozent von seinem 
Höchststand von 42 Prozent in den Jahren 2004/2006 weit entfernt. 
www.kfw.de

handwerkSordnung Eine neue Studie des ifh Göttingen 
ordnet die Folgen der HwO-Novelle vor 14 Jahren kritisch ein und 
nennt sie einen „gravierenden Einschnitt in das Gefüge der 
deutschen Handwerkswirtschaft“. www.dhi.zdh.de
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Serie
New Marketing

Vom Handwerker zum Kundenversteher

#1 – Kundengewinnung: neue Spielregeln
#2 – Website: Basis für gute Kundenkontakte

#3 – Messengerdienste
#4 – Suchmaschinenmarketing:  

google & Co. optimal verstehen und nutzen
#5 – Social Media: welche Plattform sich für  

welche Zielgruppen und Zwecke eignet
#6 – Storytelling: mit emotionen und  

expertenwissen überzeugen
#7 – targeting: dem Kunden auf der Spur

#8 – Bewertungsportale: im Urteil der Kunden
#9 – Kundenservice: was CrM-Systeme im 

Handwerk bringen
#10 – CRM-Marktüberblick: die wichtigsten 

Programme für Kleinbetriebe

»Bei Anruf eines 
Kunden genügt ein 
Klick – und jeder 
Mitarbeiter kann 
sofort Auskunft  
geben.«
Norbert reinhart, Chef der Schreinerei Steffan gmbH in 
tauberbischofsheim, arbeitet schon seit mehr als zehn Jahren 
mit einer CRM-Software. 

   2 23.04.2018   11:45:54



05/18Charts: handwerk magazin, Quelle: CRM in der Praxis – Studie der trovarit ag 2017/2018 BetrieB & ManageMent
37

„WeiSS nicht“ 
gibt‘s nicht mehr
Mit einem CRM-System können Sie nicht nur Daten und Aufträge 
verwalten, sondern Ihren Kunden passgenaue Angebote unterbreiten. 
Die Studie von Trovarit zeigt die Stärken und Schwächen der Systeme.

autorin Kerstin Meier   Fotograf Stephan Minx

M
Mehr Transparenz, ein besserer Kunden-
service und schlankere Prozesse – Nor-
bert Reinhart ist seit mehr als zehn Jah-
ren von den Vorteilen einer Customer 
Relationship-Management (CRM)-Soft-
ware überzeugt. „Wenn ein Kunde anruft, 
genügt ein Klick – und jeder Mitarbeiter 
ist sofort über den Auftragsablauf infor-
miert und kann kompetent Auskunft ge-
ben“, erklärt der Inhaber der Schreinerei 
Steffan GmbH in Tauberbischofsheim. 

Software MuSS zuM BetrieB paSSeN
Wichtigste Voraussetzung dafür ist je-
doch, dass alle Mitarbeiter im Betrieb die 
zur Verwaltung der Kundendaten und 
Aufträge dienende Software mit den ak-
tuellen Daten füttern und nicht mal eben 
eine Mail oder WhatsApp „am System 
vorbei“ verschicken. Weil das nach Erfah-
rung des Unternehmers immer dann pas-
siert, wenn die Software zu komplex für 
die Anforderungen des Betriebs ist, hat 
Reinhart in den Anfangsjahren zweimal 
den Anbieter gewechselt, bevor er mit der 
Online-Software Central Station CRM 

neW MarKetiNg

Ziele beim Einsatz von  
CRM-Systemen

Mehr und qualitativ bessere informationen 
über die Kunden sind die Hauptgründe für 
einen CrM-einsatz.

Bei knapp der Hälfte der Kleinbetriebe lief die 
einführung der CrM-Lösung problemlos, jeder 
fünfte hatte probleme bei der Datenübernahme. 

Probleme bei der Einführung  
der CRM-Lösung

>

Bessere Verfügbarkeit von Informationen

Bessere Informationsqualität

Beschleunigung/automatisierung operativer Prozesse

Steigerung der Kundenzufriedenheit

Bessere transparenz in operativen Bereichen

Steigerung der neukundengewinnung

Bessere mobile anbindung

Bessere Datensicherheit

geringere It-Komplexität

Kostensenkung in operativen Bereichen

Senkung der It-kosten

einhaltung rechtlicher Vorgaben

keine Probleme

Migration der vorhandenen Daten

Verfügbarkeit interner Ressourcen

Dokumentation Customizing

Schnittstellen zu vorhandenen It-Lösungen

Definition der anforderungen

einhaltung Projektbudget

Knapper Zeitplan

einbindung der Unternehmensführung

abbildung der Unternehmensprozesse

Menge nötiger Systemanpassungen

62% 46%

20%

17%

12%

10%

8%

7%

7%

5%

5%

5%

48%

43%

30%

30%

18%

13%

11%

8%

7%

5%

2%
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eine für seine Bedürfnisse passende Lö-
sung gefunden hatte. Besonders gefielen 
ihm und seinen elf Mitarbeitern die leich-
te Handhabung und intuitive Bedienung, 
die die Einführung des Systems im Alltag 
deutlich erleichterten. Nachdem die Soft-
ware einige Jahre problemlos lief und 
sich die Mitarbeiter an das Datenhand-
ling gewöhnt hatten, wagte Reinhart den 
nächsten Schritt: die Anschaffung einer 
ERP-Software (Enterprise Resource Plan-
ning), mit der sich nicht nur die Kunden-
daten und Aufträge, sondern der kom-
plette Betriebsablauf von der 
Warenwirtschaft über das Lieferanten-
management bis hin zum Rechnungswe-
sen organisieren lassen. 

aLLe DateN zuM KuNDeN iM BLiCK
„Ziel war es vor allem, bisher noch iso-
liert durchgeführte Anwendungen wie 
etwa die Rechnungsstellung zu integrie-
ren und alle relevanten Kundendaten 
vom Angebot bis zur Rechnung an einer 

Stelle im Blick zu haben.“ Entschieden 
hat er sich für die cloudbasierte Lösung 
von WeClapp, die 2017 vom Center Enter-
prise Research der Universität in Potsdam 
als „Software des Jahres“ in der Kategorie 
cloudbasierte ERP-Systeme ausgezeichnet 
wurde. Natürlich bedeutete die Umstel-
lung nicht nur, dass sich die Anwender 
an ein neues Handling gewöhnen muss-
ten. Auch die rund 4.000 Kundendaten 
galt es in die ERP-Lösung zu integrieren. 
Beides klappte reibungslos, sodass sich 
Reinhart und sein Team nun Schritt für 
Schritt an die neuen Möglichkeiten der 
Software herantasten können. 

Mit einer Ausnahme, wie der Unter-
nehmer betont: So wird im Betrieb auch 
heute noch mit der herkömmlichen 
Schreinersoftware kalkuliert, da diese 
einfach ideal auf die Bedürfnisse der 
Branche zugeschnitten ist. Anschließend 
werden die Angebotsdaten direkt ins 
neue System überführt: „Das“, so Rein-
hart, „dauert maximal zehn Minuten und 
ist für uns der effizienteste Weg.“

Wie die aktuelle Studie „CRM in der 
Praxis – Anwenderzufriedenheit, Nutzen 
und Perspektiven 2017/2018“ der Trovarit 
AG in Aachen zeigt, wollen Unternehmen 

durch die Einführung eines CRM-Systems 
neben der Beschleunigung von Prozessen 
vor allem eine höhere Informationsquali-
tät sowie eine bessere Verfügbarkeit der 
Informationen erreichen. Während es bei 
den Zielen keine nennenswerten Unter-
schiede von Klein- und Großbetrieben 
gibt, haben große Unternehmen deutlich 
häufiger mit Problemen bei der Einfüh-
rung zu kämpfen (siehe Charts Seite 37). 

KauM proBLeMe Bei KLeiNBetrieBeN
Laut der für handwerk magazin exklusiv 
von Trovarit durchgeführte Sonderaus-
wertung für Kleinbetriebe (bis 100 Mitar-
beiter) verläuft die Einführung in fast der 
Hälfte der Betriebe ohne Probleme, bei 
den Großbetrieben bis 500 Mitarbeitern 
sind nicht einmal zehn Prozent dieser 
Meinung. Gibt es überhaupt Startproble-
me, liegen die bei 20 Prozent der Kleinbe-
triebe in der Aufbereitung und Übernah-
me der Altdaten. Verbunden damit wird 
der interne Aufwand der CRM-Einfüh-
rung von 18 Prozent der Betriebe unter-
schätzt, jeder Zehnte berichtet laut Stu-
die von Schnittstellen-Problemen. 

Was die Zufriedenheit mit dem ausge-
wählten System in der betrieblichen Pra-

»Bei der unein-
geschränkten 
mobilen Nut-
zung zeigen 
manche Syste-
me deutliche 
Schwächen.«
ralf Klatt, experte für CRM-Systeme bei der 
trovarit ag in aachen, der die Studie „CRM in 
der Praxis – anwenderzufriedenheit, nutzen 
und Perspek tiven“ betreut. 

Herstellerangaben Worauf Sie sich verlassen können

Quelle: CRM in der Praxis –  
Studie der trovarit ag 2017/2018

KMu-tauglichkeit

Stabilität
funktionalität

Mobile einsetzbarkeit

internationalität

formulare & 
auswertungen

Dokumentation/ 
Handbuch

Schnittstellen

performance

release-fähigkeit

preis/ 
Leistung System

Software- 
ergonomie

aufwand  
Datenpflege anpassbarkeit/flexibilität

niedrig hoch

zufrieDeNHeit

StaBiLität

ni
ed

ri
g 

ho
ch

auf die KMu-tauglichkeit 
können sich die anwen-
der verlassen, kritisch 
werden vor allem die 
Dokumentation sowie 
die Mobiltauglichkeit 
bewertet.
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Vorteile Warum sich ein 
CRM-System lohnt
Braucht ein Kleinbetrieb eine Software zur 
Verwaltung seiner Kundendaten? Die erfah-
rung im Handwerk zeigt: wer im wettbewerb 
um treue Stammkunden die Nase vorn haben 
will, kommt am professionellen Datenmana-
gement nicht vorbei. 

Vorteil 1 Mehr transparenz
Kontaktdaten, alter, sozialer Stand, Vorlieben und 
Interessen, bisherige Käufe und aufträge – je mehr 
ein Unternehmen über seine Kunden weiß, desto 
zielgerichteter lassen sich angebote unterbreiten. 
alles andere empfindet der Kunde im Zeitalter von 
amazon & Co. als lästige Werbung, die er nicht mehr 
wahrnimmt.

Vorteil 2 Höhere Servicequalität
Ihr Kunde braucht eine Reparatur, einen Wartungster-
min oder will Zusatzprodukte erwerben? Im System 
kann jeder Mitarbeiter die komplette auftragshis-
torie einsehen und dem Kunden sofort kompetent 
weiterhelfen. 

Vorteil 3 weniger fehler
ein Wartungsintervall vergessen oder doch das 
falsche ersatzteil zum Kunden mitgenommen? Das 
System erinnert automatisch an wiederkehrende 
ereignisse und reduziert – eine sorgfältige Dokumen-
tation vorausgesetzt – klassische Fehlerquellen. 

Vorteil 4 Lukrativere aufträge 
Mit welchen Kunden macht der Betrieb den meisten 
Umsatz? Welche geschäftsfelder und/oder Produkte 
erwirtschaften die höchsten gewinne? Die vielfältigen 
analysemöglichkeiten helfen dem Unternehmer 
dabei, die für seine Stärken lukrativsten Zielgruppen 
zu finden und kompetent anzusprechen.

xis betrifft, konnten die Anwender ihre 
eingesetzte CRM-Lösung anhand von 39 
Merkmalen beurteilen: „Die bewerteten 
CRM-Systeme erhalten im Durchschnitt 
ein „gut“, Wartungs- und Implementie-
rungspartner werden sogar etwas besser 
bewertet“, fasst Ralf Klatt, CRM-Spezialist 
von Trovarit, die Ergebnisse zusammen. 
Unzufrieden zeigen sich die Anwender 
laut Klatt etwa bei der uneingeschränkten 
mobilen Nutzung, die deutlich hinter den 
Erwartungen zurückbleibt. 

Um aufzuzeigen, auf welche Aspekte 
der Studie ein Anwender wirklich bauen 
kann, hat Trovarit die Notenspannen der 
Bewertungen untersucht. Je kleiner dabei 

die Varianz der Bewertung und je höher 
die Zufriedenheit, desto mehr kann sich 
ein Anwender auf dieses Merkmal verlas-
sen. Erfreulich für Kleinbetriebe (KMU): 
Wo KMU draufsteht, scheint auch KMU 
drin zu sein, die KMU-Tauglichkeit ran-
giert im Bewertungsranking weit oben 
(siehe Schaubild linke Seite). Ganz anders 
sieht es bei der Mobiltauglichkeit aus, wie 
Experte Klatt betont: „Reine Adressabfra-
gen sind kein Problem, sollen Geschäfts-
szenarien wie eine Angebotskalkulation 
durchgängig mobil abgebildet werden, ist 
das deutlich schwieriger.“ 

Um von überall auf seine Daten zu-
greifen zu können, hat sich Schreiner 
Reinhart für eine Cloudlösung entschie-
den, die auf dem Server eines externen 
Dienstleisters liegt. „Das ist sicherer, als 
eigene Serverkapazitäten vorzuhalten“, 

erfolgsfaktor online-Marketing 
noch mehr Informationen zum Online-
Marketing sowie tipps und Checklisten 
finden Sie unter: 
www.handwerk-magazin.de/onlinemarketing

»weniger Konflikte durch engen Kundenkontakt«

rolf Becker, der als Spezialist für gewerbli-
chen rechtsschutz in der Kanzlei wienke & 
Becker in Köln tätig ist, weiß als Berater zum 

Datenschutzrecht, wie Kleinbetriebe mit der 
ab 25. Mai geltenden Datenschutzgrundver-
ordnung (BDSg) umgehen sollen.

Sind Kleinbetriebe und großkonzerne glei-
chermaßen von der BDSg betroffen? 
natürlich gibt es Unterschiede. In Kleinbetrieben ist 
der Kreis der Betroffenen kleiner, die Datenverarbei-
tungen sind nicht so komplex, und die Daten werden 
direkt beim Kunden erhoben. Dieser enge Bezug 
dürfte deshalb zu weniger Konfliktfällen führen. 
auch muss bei weniger als zehn Mitarbeitern, die 
personenbezogene Daten verarbeiten, kein Daten-
schutzbeauftragter bestellt werden. Der gesetzgeber 
hat für Betriebe unter 250 Beschäftigten auch 
ausnahmen etwa für die erstellung von Verarbei-
tungsverzeichnissen zu den Datenverarbeitungen 
von Kunden-, Personal- und Lieferantendaten 
vorgesehen, die aber leider selten greifen. generell 
müssen auch Kleinbetriebe bei jeder Datenerhe-
bung den Betroffenen über Zweck, Rechtsgrundlage, 
Speicherfristen und Rechte informieren. 

wenn ein Kunde verlangt, dass seine Daten 
gelöscht werden, welche angaben sind davon 
betroffen? 
Hier sind alle angaben betroffen, für die kein Rechts-
grund mehr zur Speicherung besteht. Der Kunde 
hat ein „Recht auf Vergessenwerden“. andererseits 
verlangt der Staat nach handelsrechtlichen und 
steuerrechtlichen Vorschriften die archivierung von 
bestimmten Unterlagen wie Handelsbriefen und 
Rechnungen. Hier darf und muss das Unternehmen 
natürlich eine grenze ziehen. archivdaten und auch 

Daten, die sich noch in Datensicherungen befinden, 
müssen nicht gelöscht werden. In der Regel ist damit 
aber das Kundenkonto inaktiv zu setzen. ein Zugriff 
auf Kundendaten kann demnach nur noch über das 
archiv erfolgen. 

Sind die Nutzer cloudbasierter CrM-Systeme 
im Nachteil, weil ihre Daten auf externen 
Servern liegen?
Ich sehe keine nachteile. Die Informationspflichten 
gelten unabhängig von der art der Speicherung. 
Bei cloudbasierten Systemen sind auftragsverar-
beitungsverträge mit dem anbieter zu schließen. 
In diesen Verträgen muss sich das Unternehmen 
zwingende Weisungs- und Kontrollrechte zu den 
Daten vorbehalten und darauf achten, dass die orga-
nisatorischen und technischen Maßnahmen, die der 
Betreiber getroffen hat, den datenschutzrechtlichen 
anforderungen entsprechen. Hier würde ich dem 
Unternehmer empfehlen, von seinem Dienstleister 
entsprechende Zertifizierungen zu verlangen. 

erklärt der Unternehmer. Beim Kunden 
nutzt er sein Tablet oder greift auch 
schon mal über den Computer des Kun-
den auf die Cloud zu. Bisher funktioniert 
das laut Reinhart gut. CRM-Experte Klatt 
rät, die Mobilanforderungen exakt zu de-
finieren: „Nicht immer müssen alle Da-
ten und Funktionen, die auf dem Rechner 
im Büro laufen, vor Ort beim Kunden zur 
Verfügung stehen.“
kerstin.meier@handwerk-magazin.de

hm

rolf Becker,  
Spezialist für gewerbli-
chen Rechtsschutz in der 
Kanzlei Wienke & Becker.
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»Nachhaltiges 
Bauen liegt im 
Trend, um weiter 
wachsen zu kön-
nen, mussten wir 
investieren.«
Georg Hawran (li.) und tilmann Vorholz haben ihre 
Zimmerei in bayerischen geretsried in 18 Jahren 
kontinuierlich auf heute 30 Mitarbeiter ausgebaut.
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inVestitions planung

Wachstum  
sicher im Griff 
– investieren  
ohne Risiko

Die Geschäfte laufen gut, 
doch räumlich platzt der  
Betrieb aus allen Nähten? 
Warum also nicht die Chance 
nutzen, in einen Neubau zu 
investieren und dabei gleich-
zeitig ein neues Geschäftsfeld 
zu erschließen? handwerk  
magazin erklärt am Beispiel 
der Holzbau Vorholz-Hawran 
GmbH in Geretsried, wie die 
Expansion gelingt.

autorin Kerstin Meier   Fotograf Axel Griesch

W
Wer bei einem Jahresumsatz von knapp 
vier Millionen Euro stolze 2,9 Millionen 
Euro investieren möchte, muss bei den 
Geldgebern wirklich sehr gute Argumen-
te haben. Vor allem dann, wenn die Ban-
ken bereits bei der Unternehmensgrün-
dung „einfach nicht verstanden haben, 
was unser Traum war“, wie Zimmermeis-
ter Georg Hawran es formuliert. Gemein-
sam mit Architekt und Zimmermann Til-
mann Vorholz hat der Betriebswirt des 
Handwerks vor 18 Jahren die Holzbau 
Vorholz Hawran GmbH im bayerischen 
Geretsried gegründet. Ihre Vision: Wohn- 
und Gewerbebauten aus dem nachhalti-
gen Rohstoff Holz zu errichten. 

Obwohl die Geschäfte gut liefen und 
der Betrieb sich als einer der ersten An-
bieter des Passivhausstandards in der Re-
gion einen guten Namen erarbeiten >

   3 23.04.2018   11:47:58
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»Da trotz guter 
Planung fast 
immer etwas 
schief läuft, 
sollten Chefs 
einen Puffer 
einplanen.«
Helmut schwartl, auf die Holzbaubranche 
spezialisierter Strategieberater, Coach und 
Controllingexperte in Bad neustadt.

konnte, entwickelten sich die Erträge nur 
mühsam. Helmut Schwartl, auf die Holz-
baubranche spezialisierter Coach und 
Strategieberater in Bad Neustadt, den die 
Unternehmer hinzugezogen hatten, er-
kannte schnell: „Die Chefs hatten alles 
richtig gemacht, doch die Unternehmens-
finanzierung und die daraus resultieren-
den Vorgaben nahmen dem Betrieb die 
Luft zum Atmen.“ In Absprache mit der 
Bank wurde das Finanzierungspaket um-
gestaltet und die monatlichen Belastun-
gen reduziert – so konnte das Unterneh-
men endlich wachsen. 

neues GescHäftsfeld erscHliessen
In zehn Jahren stieg der Umsatz der Holz-
bau Vorholz Hawran GmbH von einer auf 
knapp vier Millionen Euro. Verantwortlich 
dafür war nicht nur das steigende Be-
wusstsein der Kunden für nachhaltiges 
Bauen, sondern auch die Tatsache, dass 
geänderte Brandschutzvorschriften nun 
auch bei Holzbauten mehr als drei Ge-
schosse zuließen. So tat sich vor allem im 
mehrgeschossigen Gewerbebau ein neues 
Geschäftsfeld auf, das wie zugeschnitten 
schien auf die Kompetenzen des Geretsrie-
der Holzbauunternehmens. Doch ähnlich 
wie in der Anfangsphase stand den inno-
vativen Unternehmern etwas im Wege, 
diesmal waren es die fehlenden Kapazitä-
ten. „Wir mussten oft Teile auslagern und 
dann umständlich zum Zeitpunkt der Fer-
tigung wieder in den Betrieb fahren“, er-
klärt Georg Hawran. Um die Prozesse zu 
verbessern und die Produktivität zu erhö-
hen, beschlossen die Unternehmer, auf ei-
nem der Nachbargrundstücke eine neue 

Fertigungshalle zu bauen. Die zusätzli-
chen Kapazitäten wollten die Chefs dazu 
nutzen, um auf dem daneben liegenden 
Grundstück einen viergeschossigen Ge-
werbebau in Holzrahmenbauweise zu er-
stellen, der vermietet werden sollte. Stolze 
2,9 Millionen Euro sollten Halle und der 
„Green City“ getaufte Gewerbebau kosten, 
eine ordentliche Investitionssumme für 
einen 30-Mitarbeiter-Betrieb. Doch die Un-
ternehmer und ihr Berater Helmut 
Schwartl waren zuversichtlich, die Bank 
überzeugen zu können. 

KAlKulAtion wie freMdAuftrAG
„Historisch niedrige Zinsen, die gute Kon-
junktur im Holzbau und der Trend zum 
nachhaltigen Bauen, die Rahmenbedin-
gungen könnten nicht besser sein“, kom-
mentiert Experte Schwartl die Situation. 
Wie die aktuelle Umfrage von Creditre-
form zeigt (siehe Chart links), hat die In-
vestitionsbereitschaft im Handwerk ein 
Zehnjahres-Hoch erreicht, knapp 60 Pro-
zent aller Betriebe planen für das laufende 
Jahr Investitionen. Auch die Banken sind 
nach Schwartls Einschätzung etwas zu-
gänglicher als früher, wenn Handwerksbe-
triebe nach einer Finanzierung fragen. 
Dennoch fordert er die Betriebe auf, realis-
tisch zu bleiben: „Die Kernfrage lautet im-
mer noch: Rechnet sich eine Investition, 
oder rechnet sie sich nicht?“ Um das mög-
lichst exakt prognostizieren zu können, 
hat er in Zusammenarbeit mit Georg Ha-
wran und Tilmann Vorholz ein Investiti-
onskonzept für den Bau der neuen Halle 
erstellt. Dies beinhaltete neben einer mög-
lichst exakten Ermittlung der Investitions-

Investitionsbereitschaft im 
Handwerk in Deutschland

Knapp 60 Prozent aller Handwerksbetrie
be wollen 2018 investieren, das ist der 
höchste stand in den letzten zehn Jahren.

2018
59,1 %

57,8 %

58,8 %

52,6 %

56,2 %

49,5 %

53,9 %

56,6 %

50,3 %

48,2 %

2017

2016

2015

2014

2013

2012

2011

2010

2009

Quelle: Creditreform, 2018

  investitionswillige unternehmen

kosten von 750.000 Euro sowohl Vorschlä-
ge zur Finanzierung als auch eine 
Umsatz- und Ertragsplanung mit Kapital-
dienst- und Cashflowplanung. 

„Die Bank“, so Schwartl, „will vor al-
lem wissen, wie der zusätzliche Kapital-
dienst erwirtschaftet werden kann.“ Um 
dies einzuschätzen, kommt es nach sei-
ner Erfahrung vor allem darauf an, die 
Vorteile eines Investitionsvorhabens zu 
beziffern. Im Fall des Holzbauunterneh-
mens in Geretsried wurde etwa mit einer 
Produktivitätssteigerung durch die neue 
Werkhalle von 3,5 Prozent geplant, was 
einem Mehrumsatz von rund 100.000 
Euro pro Jahr entspricht. Bei in Eigenleis-
tung erstellten Projekten fordert Schwartl 
die Unternehmer auf, genauso sorgfältig 
zu kalkulieren wie bei einem Fremdauf-
trag. „Oft werden die Pläne in der Bau-
phase mal eben geändert, und die kalku-
lierte Summe ist schnell aufgebraucht, 
hier sollten Unternehmer unbedingt ei-
nen Puffer einplanen.“ 

Rund ein Jahr hat es bei Holzbau Vor-
holz Hawran vom Erstkontakt der >
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holz nicht vollständig sicher, ob die Banker 
ihren Traum vom nachhaltigen Bauen ganz 
nachvollziehen können: „Letztendlich geht 
es den Banken vor allem darum, das Risiko 
so gering wie möglich zu halten.“ Ein neu-
traler Berater, der die Vorteile einer Investi-
tion sachlich beziffern und und zudem für 
die Banker nachvollziehbar durchrechnen 
kann, ist deshalb nach Erfahrung der Un-
ternehmer ein wichtiger Pluspunkt bei den 
Bankverhandlungen. 

MonAtlicHes feedBAcK
Georg Hawran und Tillmann Vorholz nut-
zen die Expertise des Beraters jedoch nicht 
nur bei größeren Investitionen, sondern 
auch als neutralen Ratgeber im Alltagsge-
schäft. Über ein Controllingmodul hat 
Schwartl die Unternehmensentwicklung 
im Blick und gibt den beiden Unterneh-
mern monatlich ein Feedback. Denn 
schließlich gilt nicht nur bei der Bank: 
sechs Augen sehen mehr als vier. 
kerstin.meier@handwerk-magazin.de

hm

controlling – den Betrieb sicher im Griff 
Mehr erfahren zu den wichtigsten Kennziffern für Chefs im 
Handwerk, ihre aussagekraft und Vergleichswerte: 
www.handwerk-magazin.de/bwa

Pflichtenheft Das muss Ihr Investitionskonzept leisten

ein schlüssiges und realistisches investi
tionskonzept gibt sicherheit, sorgt für 
transparenz und hilft, finanzpartner zu 

gewinnen. Helmut schwartl, coach und 
Konzeptberater aus Bad neustadt, erklärt 
die wichtigsten schritte.

1lage beurteilen. Machen Sie zunächst eine realistische Bestandsaufnahme etwaiger 
vorhandener Finanzierungen und Ihrer liquidität. Wie sieht es mit dem auftragsbestand und 
Ihrer auslastung aus? gibt es positive tendenzen im Marktumfeld, die die grundlage für späteres 

Wachstum sein können? 

2Argumente sammeln. Stellen Sie die positiven auswirkungen der geplanten Investition 
zusammen. Zeigen Sie auf, wie sich arbeitsabläufe und prozesse durch den Bau einer neuen 
Halle verbessern lassen. Berechnen Sie, mit welchem effizienzzuwachs (am besten ausgedrückt 

in prozent der produktiven Zeit) realistisch zu rechnen ist.

3Kosten kalkulieren. Mit der technischen planung und Konstruktion sollte eine detaillierte 
Investitionskostenkalkulation erfolgen. gehen Sie diese so an, als wäre es ein Fremdauftrag, und 
beziffern Sie alle üblichen positionen wie grundstückskosten, planungskosten, eigenes gewerk, 

Fremdgewerke sowie die nebenkosten.

4finanzierung klären. gibt es eigenmittel oder ist eine vollständige Fremdfinanzierung 
erforderlich? Wer wäre der geeignete Finanzpartner (Hausbank, weitere Banken)? Können 
Förderprogramme eingebunden werden und mit welchem Kapitaldienst ist zu rechnen? 

5liquidität prüfen. Da kaum ein Vorhaben wie geplant gelingt, sollten Sie immer eine pufferpo-
sition von 10 bis 20 prozent der kalkulierten Summe einplanen. liquide zu bleiben ist einer der 
wichtigsten grundsätze der Investitionsplanung. 

6erträge aufzeigen. Zeigen Sie für sich und die Finanzpartner auf, wie sich umsätze und erträge 
zukünftig entwickeln sollen. Schließlich sollen sich etwaige effizienzoptimierungen auch in 
umsatzzuwächsen und besseren ergebnissen zeigen. entscheidend für die Bank ist die 

Kapitaldienstfähigkeit, deshalb sollten Sie eine Vorschau für das Investitionsjahr und die ersten beiden 
Jahre nach umsetzung geben. erst dann sollten Sie mit den Bankverhandlungen beginnen. 

7folgeinvestitionen prüfen. Durch eine Investition ändern sich häufig auch die betrieblichen 
Strukturen. Brauchen Sie etwa neue Mitarbeiter? Oder zusätzliche Weiterbildungsmaßnahmen? 
Oder sogar beides? Berücksichtigen Sie auch den zusätzlichen Marketingaufwand, der 

üblicherweise für die erschließung neuer Märkte und Kundengruppen anfällt. 

Investitionsbereitschaft  
nach Handwerksgruppen

nahrungsmittel, Bau und dienstleis
tungsorientierte Handwerker sind 2018 
besonders investitionsfreudig.

Bauhauptgewerbe

ausbauhandwerk

Metallhandwerk

Kfz-Handwerk

nahrungsmittelhandwerk

personenbez. Dienstleistungen

sonstiges Handwerk

gesamt

63,0 %
63,4 %

56,6 %
52,3 %

58,8 %
63,0 %

59,7 %
55,8 %

64,6 %
73,5 %

63,3 %
55,8 %

50,0 %
59,7 %

59,1 %
57,8 %

 2018 (prognose)     2017

Bank bis zum Investitionskonzept und der 
letztendlichen Finanzierungszusage ge-
dauert. Kurioserweise war es schwerer, die 
mit 750.000 Euro im Vergleich zum Mehr-
geschossbau „Green City“ deutlich kleine-
re Investition bei der Bank durchzube-
kommen. Denn während die Rückzahlung 
für die Finanzierung der Halle aus dem 
Gewinn des Holzbauunternehmens geleis-
tet werde sollte, gab es für die „Green 
City“ bereits perspektivisch feste Mietein-
nahmen. „Die Mieter mussten eine Erklä-
rung unterschreiben, das hat der Bank ge-
nügt“, erklärt Georg Hawran. 

Obwohl die Zusammenarbeit mit der 
Bank gut funktioniert und die Investitio-
nen wie geplant ihre Früchte abwerfen, 
sind sich Georg Hawran und Tilmann Vor-

   6 23.04.2018   11:47:59
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fuhrpark

Neue Trends bei  
TankkarTen
Tankkarten sind praktisch und machen Fuhrparkkosten transparent. 
Mit den entsprechenden Apps kommen Komfortfeatures dazu.  
Die neueste Entwicklung: Das Smartphone ersetzt die Plastikkarte.

autor egbert Schwartz   Fotograf Jörg Brockstedt

Zehn feste Fahrzeuge plus Leihau-
tos, bundesweite bis internationale 
Einsätze, Zusammenarbeit mit 

Subunternehmern und Aushilfskräften: 
„Ohne Tankkarten könnten wir das gar 
nicht organisieren“, ist sich Thomas Hei-
denreich sicher. Der Betriebswirt ist Chef 
der Nomadic Systems GmbH in Hamburg. 
Das Unternehmen zählt zu den führen-
den Anbietern mobiler Messe- und Prä-
sentationssysteme in Deutschland. Die 
insgesamt 30 festen Mitarbeiter sind lau-
fend unterwegs, bauen Messestände auf 

oder organisieren Events, zum Beispiel in 
Hotels. 20 Tankkarten sind bei Heiden-
reich im Einsatz, alle sind vom Anbieter 
UTA (Union Tank). „Früher hatten wir 
unterschiedliche Systeme, jetzt machen 
wir alles mit einem Anbieter, das ist über-
sichtlicher“, so Heidenreich. 

Wichtig bei der Auswahl war für ihn 
das markenunabhängige Tanken in ganz 
Europa, die Mautabrechnung und das 
Versorgungsnetz. Bei UTA sind es zum 
Beispiel 55.000 Akzeptanzstellen in 40 
europäischen Ländern.

Tankkarten erleichtern den Mitarbeitern 
nicht nur den Zahlvorgang, sondern er-
sparen allen Beteiligten auch eine zeit-
aufwändige Spesenabrechnung innerhalb 
der Arbeitsstunden. Aber das ist laut ei-
ner Analyse des Flotten-Research-Diens-
tes „Dataforce“ nur einer von vielen 
Gründen, warum bei mittlerweile rund 
73 Prozent der deutschen Unternehmen-
Fuhrparks Tankkarten gang und gäbe 
sind. Denn sie machen dem Flottenmana-
ger über Analyse-Tools im dazugehörigen 
Kundenportal auch die laufenden Fahr-

»Durch die 
Fuhrparkaus-
wertung weiß 
ich, wer wo 
und wieviel 
getankt hat.«
thomas heidenreich,  
Messebauunternehmer aus Hamburg.
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App oder Karte Die Vor- und Nachteile

Neben der klassischen tankkarte gibt es 
zusätzliche Möglichkeiten, beim tanken 

bargeldlos zu bezahlen und weitere funktionen 
zu nutzen. ein Überblick:

Tankkarten-ranking
Die großen Vier

Diese Anbieter haben laut Marktfor-
schungsinstitut Dataforce die meisten 
tankkarten im umlauf.

zeugkosten transparent: durch automati-
sierte Verbrauchsauswertungen oder die 
Auflistung von Zusatzausgaben für 
Schmiermittel, Ersatzteile und Wäsche. 

Viele KoMfortfeAtureS
Dazu kommen die Smartphone-Apps der 
Tankkarten-Anbieter. Fast alle beinhalten 
mittlerweile standardmäßig Komfortfea-
tures wie einen Online-Preisfinder inklu-
sive Routenplaner sowie die Möglichkeit, 
die GPS-Position der Tankstellen für das 
Navigationssystem herunterzuladen. Ver-
schiedene Gesellschaften haben ihre 
Apps mit weiteren praxisgerechten An-
wendungen ergänzt, die vor allem für 
den Fuhrparkmanager interessant sind: 
So lassen sich beispielsweise die Fahrer-
daten des digitalen Tachografen auslesen 
oder regelmäßig eine elektronische Füh-
rerscheinkontrolle durchführen, wie sie 
für jedes Unternehmen als Halter seiner 
Dienst- beziehungsweise Einsatzfahrzeu-
ge gesetzlich vorgeschrieben ist.

BezAhl-App StAtt plAStiKKArte
Der neueste Trend: Das reale Plastikgeld 
wird von einer Bezahl-App abgelöst. Au-
tohersteller wie BMW machen es vor: Mit 
den Fahrzeugen des Carsharing-Dienstes 
„Drive Now“ ist das kartenlose Bezahlen 
bereits bei Total-Tankstellen in Hamburg 
und Berlin möglich. Dabei kommuniziert 
das Fahrzeug schon bei der Anfahrt mit 

dem Kassensystem der Station, die Tank-
füllung wird damit automatisch online 
abgerechnet. Daten wie Spritmenge, Kilo-
meterstand und der Name des Fahrers 
werden verschlüsselt direkt an die Ver-
mietzentrale übertragen. 

Ein Procedere, das in gleicher Form 
auch für Flottenfahrzeuge von Unterneh-
men denkbar ist: Die Daten werden in 
diesem Fall vom Auto oder dem Smart-
phone des Mitarbeiters an den Computer 
des Fuhrparkleiters gesendet. An einer 
solchen App-basierten Lösung arbeitet 
derzeit VW Financial Services und hat 
dazu mit einem Entwicklungspartner An-
fang dieses Jahres ein entsprechendes Pi-
lotprojekt gestartet. Auch die Tankkar-
tenanbieter DKV und Shell arbeiten an 
solchen Lösungen. 

uMfANgreicher StANDArD-SerVice
Wer seine Mitarbeiter künftig nicht mit 
einem Smartphone zum Tanken ausstat-
ten will, ist mit den herkömmlichen 
Tankkarten gut bedient. So hat beispiels-
weise Aral mit seiner „Card Komfort“ ein 
Paket geschnürt, das auf Betriebe mit 
nicht mehr als fünf Fahrzeugen zuge-
schnitten ist. Interessant ist dabei unter 
anderem auch eine persönliche Karten-
PIN für jeden Fahrer, die eine Kostenkon-
trolle vor allem bei häufigen Fahrer- und 
Fahrzeugwechseln erleichtert. 

An Features wie der persönlichen PIN 
kann man die Qualitätsunterschiede der 

einzelnen Karten-Anbieter festmachen, da 
ihr Serviceangebot ansonsten nicht we-
sentlich differiert. In fast allen Verträgen 
sind mittlerweile Standards enthalten, zu 
denen auch eine Mobilitätsgarantie, die 
Übernahme der Kosten vom Abschlepp-
dienst, Werkstatt-Arbeiten, eine Abrech-
nung von Maut- und Tunnelgebühren 
oder gar eine Mehrwertsteuer-Rückerstat-
tung enthalten ist. Individuelle Highlights 
sind Features wie etwa ein 24-Stunden-
Zugriff auf alle Daten, eine Online-Karten-
analyse oder ein Bußgeldservice.

In diesem Zusammenhang lohnt sich 
immer wieder der Vergleich der Service-
leistungen des aktuellen Kartenanbieters 
mit jenen der Wettbewerber: Die lancie-
ren mitunter interessante neue Angebo-
te. So schnürte Anbieter UTA unlängst 
drei unterschiedliche Tankkarten-Pakete 
für Fuhrparks mit Pkw und Nutzfahrzeu-
gen bis 3,5 Tonnen – eine gängige Klasse 
bei Handwerksbetrieben. Alle drei ver-
zichten auf eine Aufnahmegebühr, einen 
Mindestumsatz oder eine Mindestanzahl 
von Fahrzeugen. 
reinhold.mulatz@handwerk-magazin.de

hm

Marktübersicht 
Welche tankkarten-anbieter es gibt und wie die kondi-
tionen sind, finden Sie auf: 
www.handwerk-magazin.de/tankkarten

Sonstige 
21,6 %

DkV 19,7 %

aral 24,3 %Uta 11,0 %

euroShell 23,4 %
Quelle: Dataforce
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fen, Serviceleistungen (z.B. Haft-
pflicht, reise-/rechtsschutz)
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 kraftstoffen  

Vorteile

zentrale rechnung mit einzelauf-
listung (Controlling) am Monats-
ende, Datenanalyse

zentrale rechnung per app/Mail/
Online, Controlling, Datenanalyse, 
Online-preis finder, routenplaner

Bargeldabhebung, zentrale 
 rechnung am Monatsende 

tankrabatte, Bonuspunkte

NAchteil

Sperren bei Verlust, 
Zeitfaktor Wieder-
beschaffung 

Bindung an einen 
paydienst, Hacking 

gebühren 
 

rabatte je nach an-
bieter  limitiert
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Fahrzeugtest

Mercedes Sprinter: 
Der Transporter 4.0 

Er ist Namensgeber einer ganzen Klasse. Jetzt wurde der neue Merce-
des-Benz Sprinter vorgestellt. Wir testeten den 3,5-Tonnen-Transpor-
ter, der voll vernetzt ist. Fazit: Fuhrparkmanagement wird einfach.

autor reinhold Mulatz 

einsteigen, Platz nehmen, und schon 
ist die erste Überraschung da: Der 
neue Mercedes-Benz Sprinter ist 

ganz anders als seine „Artgenossen“ der 
3,5-Tonnen-Transporter-Klasse. Ein Mul-
tifunktionslenkrad mit diversen Schiebe-
tasten, ähnlich wie beim Smartphone, 
und ein mittig angeordnetes Multimedia-
system mit einem 10,25 Zoll großen HD-
Display, das sind satte 26 Zentimeter, ver-
mitteln Oberklasse-Pkw-Niveau statt 
Transporter-Ambiente. Und, auch wenn 
das nicht sichtbar ist: Jeder Sprinter ist 
serienmäßig onlinefähig. Das Nutzfahr-
zeug mit gediegener Ausstattung war 
also gestern, heute ist der Transporter 4.0 
am Start.

Die zweite Überraschung folgt bei 
der Pressekonferenz auf der Premiere des 
neuen Mercedes-Benz Sprinter in Amster-
dam: Motorleistungen, Fahrverhalten, 
Ladekapazitäten, die klassischen Werte 
eines Nutzfahrzeugs, treten in den Hin-
tergrund. Das zentrale Thema ist Konnek-
tivität, Fahrzeugmanagement. Das Auto 
ist Teil des Internets der Dinge. 

erste ProBeFahrt
Aber der Reihe nach. Wir starten zu unse-
rer Testfahrt von Amsterdam nach Rot-
terdam mit einem Kastenwagen 319 CDI 
mit mittlerer Dachhöhe, Hinterradan-
trieb und 140 kW (190 PS), der Spitzen-
motorisierung. Beladen ist der Transpor-

ter mit halber Nutzlast. Der Diesel ist 
auffällig leise, beschleunigt aber nahezu 
wie ein Sportwagen. Sehr angenehm ist 
das Siebengang-Automatikgetriebe. Wer 
sich und seinen Mitarbeitern etwas Gutes 
tun will, sollte sich dafür entscheiden. 

Für die Varianten mit Frontantrieb gibt es 
von Mercedes auch eine 9-Gang-Wandler-
automatik, ein Novum im Transporter-
Segment.

Im Cockpit ist alles am richtigen 
Platz, die Übersicht ist sehr gut, allein der 
breite Holm in der Fahrertür stört etwas 
den Blick auf den Außenspiegel. Unbed-
dingt empfehlenswert ist die Rückfahrka-
mera, die manchen Ärger mit Remplern 
beim Rangieren vermeiden hilft.

Neues ziel aus der zeNtrale
Kommen wir zum Thema Vernetzung. 
Das Navi führt sehr gut durch den hollän-
dischen Autobahndschungel, Verkehrs-
daten in Echtzeit sorgen für zügiges Fort-
kommen. Dann machen wir einen Test. 
Von der Zentrale wird ein neues Fahrtziel 
eingegeben, bei dem wir eine Bohrma-
schine abholen sollen. Sofort disponiert 
das Navi um und leitet uns ans neue Ziel. 
Für den handwerklichen Alltag ist das ein 
sinnvolles Extra.

Die Vernetzungslösung „Mercedes 
Pro connect“ stellt Fahrern und Fuhr-
parkmanagern insgesamt acht Pakete zur 
Verfügung. Dazu zählen die 24-Stunden-
Hilfe und die verbesserte Navigation, 
aber auch ein Flottenmanagement, bei 
dem der Fahrzeugstandort sowie der Sta-
tus immer abrufbereit sind. Daten wie 
Tankinhalt, Reifendruck, gefahrene Kilo-
meter, alles ist jederzeit vom Firmen-PC 

Mercedes-Benz Sprinter
die wichtigsten daten 
es gibt über 1.700 Varianten des neuen 
sprinter. ab 2019 kommt der esprinter als 
elektrovariante dazu.

antriebe: Vorderrad, Hinterrad, allrad
Motoren: Diesel mit 3,0 l Hubraum und 140 
kW (190 Ps), Diesel mit 2,1 l Hubraum in drei 
Leistungsstufen mit 84 kW (114 Ps), 105 kW (143 
Ps), 120 kW (163 Ps); alle Motoren haben die 
norm euro6/VI
Verbrauch: 6,8 bis 9,7 l/100 km
Co2-emissionen: 178 bis 253 g/km
ladefläche Kastenwagen:  
3,980 m2 bis 7,606 m2 
ladevolumen Kastenwagen:  
7,8 m3 bis 17,0 m3 
laderaumlänge: 2.732 mm bis 4.810 mm 
laderaumbreite: max. 1.787 mm 
laderaumhöhe: 1.719 mm bis 2.243 mm 
zuladung: max. 3.150 kg, Platz für bis zu sieben 
europoolpaletten
Preis: ab 19.990 euro (ohne Mwst.)
Bestellbar: ab sofort
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erste testfahrt: hm-Redakteur Reinhold Mulatz am 
steuer des neuen Mercedes-Benz sprinter.

der neue Mercedes-Benz sprinter ist serienmäßig onlinefähig, über die Vernetzungslösung „Pro connect“ können Unternehmen ihre Fahrer steuern und viele Daten sammeln.

aus abrufbar. Nachrichten und Aufträge 
können direkt ins Fahrzeug geschickt 
werden, umständliche Telefonate sind 
überflüssig. Das Speichern aller Daten 
hilft bei der Optimierung von Routen ge-
nauso wie bei der Trennung geschäftli-
cher und privater Fahrten, das elektroni-
sche Fahrtenbuch ist quasi integriert.

eiNstiegsMotor reiCht aus
Alle Türen lassen sich zum Beispiel von 
der Zentrale öffnen und schließen, egal, 
wo sich das Fahrzeug befindet. So könnte 
ein Kurier eine Lieferung direkt im Fahr-
zeug deponieren. Nicht nur Daimler ar-
beitet an solchen Lösungen. Die mobile 
Fahrzeugbedienung soll aber auch den 
Diebstahlschutz verbessern.

Für den Rückweg von Rotterdam 
nach Amsterdam testeten wir einen 314 

CDI mit 105 kW (143 PS) als Pritschen-
fahrzeug, beladen mit halber Nutzlast. 
Der Einstiegsmotor dürfte für die meis-
ten Handwerker ausreichen, wer jedoch 
oft voll beladen unterwegs ist oder einen 
Anhänger benutzt, sollte auf einen stär-

keren Motor zurückgreifen. Die zahlrei-
chen Assistenzsysteme machen das Fah-
ren mit dem neuen Sprinter deutlich 
sicherer, jede Tempoüberschreitung wird 
sofort per Piepston angemahnt, der Sei-
tenwindassistent greift kaum merklich 
ein, und der Abstandsassistent funktio-
niert zuverlässig. 

Fazit: Der neue Sprinter markiert die 
Zukunft des Transporters, und die liegt in 
der Vernetzung des Fuhrparks.
reinhold.mulatz@handwerk-magazin.de

hm

testfahrt als Video 
Wie der neue Mercedes-Benz sprinter aussieht und wie er 
sich fährt, zeigen wir in einem Video: 
www.handwerk-magazin.de/sprinter
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Mit dem Zertifikat „Hergestellt in Deutsch-
land“ (HID) können Unternehmen ab 
sofort besser zeigen, dass Rohstoffe und 
Produkte wirklich nur aus Deutschland 
stammen. Um das von ZDH-Zert auf Initia-
tive der Klaviermanufaktur Steingräber 
entwickelte Gütesiegel zu nutzen, müssen 
sich Betriebe einer Vor-Ort-Prüfung unter-
ziehen. Entwickelt wurde das Zertifikat 
nach Auskunft von Peter Löpp, Leiter Ma-
nagementsysteme bei ZDH-Zert, vor allem 
für produzierende Betriebe und das Zulie-
fererhandwerk, der Einsatz könne sich 
jedoch wie im Fall der Klavierbauer auch 
für Betriebe mit Privatkunden lohnen. 
Denn im Gegensatz zu „Made in Germa-

ny“, bei dem es durchaus erlaubt ist, die 
Einzelteile weltweit einzukaufen und nur 
in Deutschland zusammenzufügen, sind 
die Vorgaben beim HID-Zertifikat viel 
strenger. Wer das Siegel nutzen möchte, 
muss den Prüfern von ZDH-Zert in einem 
Vor-Ort-Audit nachweisen, das 80 Prozent 
der Rohstoffe aus Deutschland stammen 
und auch zu mindestens 80 Prozent in 
Deutschland verarbeitet werden. Die Erst-
begutachtung durch die ZDH-Zert-Prüfer 
kostet für Betriebe mit einem Standort 
und maximal 50 Mitarbeitern 1.950 Euro, 
dafür kann der Betrieb das Siegel für zwei 
Jahre nutzen. Dann ist ein erneutes Audit 
für 1.550 Euro erforderlich. me

Vorteil Deutschland: ein neues Zertifikat soll helfen, deutsche Wertarbeit besser zu vermarkten. 

Wertarbeit besser nachweisen

Neues GütesieGel

Warum kann der Mitarbeiter nicht einfach machen, was ich 
ihm gesagt habe, ich habe doch alles genau erklärt? Eine Fra-
ge, die sich zwar viele Chefs stellen, die aber nach Erfahrung 
von Michael Hoyer, Honorarprofessor und Kommunikations-
trainer, nahezu immer die gleiche Antwort hat: Der Chef hat 
sein Anliegen einfach nicht richtig kommuniziert. Denn reden, so Hoyer in seinem Buch 
„Direkt mit Respekt – wie Sie endlich verstanden werden“ (Business Village 2018, 267 
Seiten, 24,95 Euro) kann zwar jeder, doch seine Botschaft so anzubringen, dass der Zuhö-
rer sie auch auf allen Ebenen korrekt erfasst, ist deutlich schwieriger. Lesetipp für alle, die 
mit einer direkten und wertschätzenden Kommunikation mehr erreichen wollen. me

Reden mit Verstand 

Buchtipp

Ist ein Produkt oder eine Dienstleistung mit einem 
Gütesiegel ausgestattet, steigert dieses die Kaufbe-
reitschaft der Kunden um 5,4 Prozent. Zu diesem Er-
gebnis kam der „Gütesiegel Monitor 2018“, eine re-
präsentative Befragung des Marktforschungsinstituts 
Splendid Research in Hamburg. „Das Marketing leis-
tet hier ganze Arbeit – der Verbraucher schenkt dem 
Siegel sein Vertrauen“, erklärt Studienleiter Thilo 
Kampffmeyer. Dabei spielt es nach den Erkenntnissen 
der Marktforscher keine Rolle, um welches Siegel es 
sich handelt. Hat sich der Kunde zuvor nämlich mit 
diesem auseinandergesetzt, so steigt seine Preisbe-
reitschaft lediglich um 2,7 Prozent. Das größte Ver-
trauen genießen etablierte und vom Staat geförderte 
Siegel wie TÜV oder Stiftung Warentest. Fazit der  
Studie: Ein Siegel ist besser als kein Siegel. me

Kunden vertrauen einem Siegel, ganz egal welchem.

Siegel steigern die 
Kaufbereitschaft

stuDie

melDuNGeN

40 %
der Baubetriebe haben laut analyse von 

Creditreform 2017 ihre angebotspreise erhöht, 
dieser trend wird auch 2018 anhalten.
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Allen Diskussionen zum Trotz ist die Zahl der neuen Auszubil-
denden im Handwerk das dritte Jahr in Folge gestiegen, 2017 
sogar deutlicher als in den beiden Vorjahren. Wie Hans Peter 
Wollseifer, Präsident des Zentralverbandes des Deutschen 
Handwerks (ZDH), erklärte, wurden bis Ende vergangenen 
Jahres 139.880 Ausbildungsverträge neu abgeschlossen, 
gegenüber dem Vorjahr ist das eine Steigerung von 1,6 Pro-
zent. Dennoch ist es laut Wollseifer weiterhin eine Herausfor-
derung, alle Ausbildungsstellen im Handwerk zu besetzen.
Vergangenes Jahr blieb jede zehnte Lehrstelle frei.   me

Begehrte Azubis: noch immer bleiben viele Stellen unbesetzt.

Endlich wieder Mehr 
aZubis im Handwerk

AusBilDuNG

Wer in seinem Betrieb ein nach dem BS- 
OHSAS-18001-Standard zertifiziertes 
Arbeitsschutzmanagement-System einge-
führt hat, muss nun bald auf die neue, am 
12. März 2018 veröffentlichte Norm ISO 
45001 umstellen. Grund zur Panik be-

steht jedoch nicht, denn die bisherigen BS OHSAS-Zertifikate gelten auf jeden 
Fall noch bis zum März 2021. Ziel der neuen DIN EN ISO 45001 ist es, den traditi-
onellen Arbeitsschutz im Unternehmen und das betriebliche Gesundheitsma-
nagement künftig in einem durchgängigen System abzubilden. Dahinter steckt 
die Erkenntnis, dass der Unternehmenserfolg wesentlich von den Personen ab-
hängt, die im und für das Unternehmen arbeiten.  me

neue norM 
beschlossen

ArBeitsschutz

Neue stuDieN uND umfrAGeN

Ältere wollen doch lernen

WeiterBilDuNG Laut Studie der Initiative Neue Qualität der 
Arbeit unter 800 älteren Beschäftigten sieht die Mehrheit den 
demografischen und digitalen Wandel als Chance. Lebenslanges 
Lernen ist nicht Zwang, sondern Wunsch. www.inqa.de

iNNoVAtioNsKultur Drei Viertel der Betriebe im Mittelstand 
sind nach Analyse des Bonner Instituts für Mittelstandsforschung 
auch ohne eigene Forschungsabteilung in der Lage, Prozess- und 
Technik-Innovationen zu entwickeln. www.ifm-bonn.org

DiGitAlisieruNG Laut Arbeitsmarktreport der BWA Akademie in 
Bonn sind 28 Prozent der deutschen Manager mit der Digitalisie-
rung völlig überfordert, weitere 61 Prozent zumindest teilweise, 
nur 11 Prozent sind auf der Höhe der Zeit. www.bwabonn.de

Gefährliche Arbeit sicherer gestalten.

Tankkartenaktion für Neukunden
TOTAL Card Lokal bis 31.07.2018 beantragen und Vorteile sichern:

Interesse?
Rufen Sie uns an:  
030 2027- 8722
www.totalcards.de

· Ihr Willkommensgeschenk: TOTAL Waschkarte im Wert von 45 €
· 0 € Kartengebühren und 15 % Rabatt auf  
Autowäschen bis 31.12.2017
· 1,5 Ct/Liter (Brutto) Rabatt dauerhaft auf  
alle Otto- und Dieselkraftstoffe

Gilt nicht für Privatkunden und Bestandskunden. Ersatz-
ansprüche und Barauszahlung sind ausgeschlossen. Einlösung 
der TOTAL Waschkarte nur an ausgewählten TOTAL Stationen.

45 Euro 
GuthabenMassiv-Halle

Ia-Schall- 
und Wärme-
schutz

Neu!

Katalog: 3IS Selbstbau OT · 37081 Göttingen
Maschmühlenweg 99 · Web: www.3s-gewerbebau.de 
Fax 0551-38 39 038 · Tel: 0551-38 39 00

ab 24.970 4
+ MwSt.

Geschäfts-/Immobilien Probleme? 
25 Jahre Erfahrung, Erstgespräch frei 
www.wirtschaftskanzlei-ewm.com Unsere Anzeigen-

abteilung 
erreichen Sie unter: 

telefon 08247/354-194

Anzeigenschluss 
für Heft 6 / 2018 

ist am 4. mai 2018.
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Bürgschaftsversicherung

»Auch bei  
Kleinaufträgen 
bestehen immer 
mehr Kunden 
auf einen Sicher-
heitseinbehalt.«

Matthias fritsch, Malermeister im sächsischen 
naundorf, nutzt eine versicherung, um den 
gesamten rechnungsbetrag sofort zu erhalten.
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Aufträge 
 richtig absichern
Mit einer Bürgschaftsversicherung können Sie Ihren Betrieb liquide 
halten. Aktuell buhlen gerade die Versicherer mit neuen Tarifen um 
neue Kunden. Eine gute Zeit zum Einstieg oder Wechsel.

Autor Uwe schmidt-Kasparek   Fotograf christian hüller

M
Malermeister Matthias Fritsch lehnt sich 
entspannt zurück. Bisher hatte er zwar 
noch nie eine Reklamation oder einen 
echten Streit aus Gewährleistungsan-
sprüchen. „Ich bin da mit meinen Mitar-
beitern höchst zufrieden“, so Fritsch, der 
vom sächsischen Naundorf aus die Regi-
on zwischen Dresden, Leipzig und Chem-
nitz „beackert“. Dennoch will er nicht 
auf Bürgschaftsversicherungen verzich-
ten. „Sie sichern den Auftrag ab und sor-
gen dafür, dass wir liquide bleiben.“ 

Volle aBsicherUng 
Empfehlenswert ist eine Vertragserfül-
lungs- und Gewährleistungsbürgschaft. 
Damit ist der gesamte Auftrag abgesi-
chert und zwar vom Moment des Ver-
tragsabschlusses bis zum Ende des Ge-
währleistungszeitraums. Die vereinbarte 
Auftragssumme kann vom Auftraggeber 
komplett bezahlt werden, ohne dass er 
das Risiko der Projektausführung und Ge-
währleistung selber tragen muss. Die Ver-
tragserfüllungsbürgschaft sichert den 
Projektfortschritt ab. Die Gewährleis-
tungsbürgschaft tritt nach Abnahme des 
Bauprojektes ein und gilt während der 
Gewährleistungsfrist. Für Bauwerke be-

trägt die Laufzeit vier Jahre, wenn der 
Vertrag auf Basis der Vergabe- und Ver-
tragsordnung für Bauleistungen (VOB) 
geschlossen wurde. Nach reinem Zivil-
recht gilt sogar eine fünfjährige Gewähr-
leistungspflicht. In dieser Zeit darf der 
Auftraggeber als Sicherheit fünf Prozent 
der Bausumme einbehalten. In der reinen 
Bauphase sind es sogar zehn Prozent der 
üblichen Abschlagszahlungen. Für Ver-
braucher ist die Absicherung von Ab-
schlagszahlungen seit Anfang 2018 aus-
drücklich ins Zivilrecht aufgenommen 
worden (§ 650 m (2) BGB). Erst bei erfolg-
reicher Abnahme oder Übergabe der Leis-

tung wird das einbehaltene Geld an die 
Handwerker gezahlt, die ohne Bürgschaft 
unterwegs sind. Damit schieben die nicht 
abgesicherten Unternehmen einen im-
mer größer werdenden Berg Forderungen 
vor sich her. 

noch wenig VerBreitet
Solche Betriebe sind keine Ausnahme. 
„70 Prozent der Handwerker, die bei mir 
anfragen, haben tatsächlich bisher weder 
über eine Bank noch über eine Versiche-
rung einen Bürgschaftsrahmen einge-
richtet“, wundert sich Holger Schnittker, 
Bürgschaftsexperte und Versicherungs-
makler aus Steinfeld. Meist sind es klei-
nere Unternehmen mit weniger als zehn 
Angestellten. „Hier stimmt oft das Cont-
rolling nicht“, schätzt Schnittker. Irgend-
wann würden die Meister dann merken, 
dass sie sehr hohe Außenstände haben: 
„Da stehen manchmal 40.000 Euro of-
fen.“ Rund ein Drittel der Anfrager kom-
men von anderen Versicherern oder – sel-
tener – von einer Bank. Meist soll dann 
der Bürgschaftsrahmen aufgestockt wer-
den. Etwa weil die Kreditlinie bei der 
Bank ausgeschöpft ist oder die Versiche-
rer keine Erhöhung mehr anbieten. Auch 
Existenzgründer können eine Bürg-
schaftsversicherung erhalten. Hier gibt 
es eine Gewährleistungsbürgschaft mit 
einem Gesamtrahmen von höchstens 
50.000 Euro. Schnittker hält die Gewähr-
leistungsbürgschaft für besonders wich-
tig. „Kurzfristige Kürzungen bei Ab-

forderungsverluste im Handwerk 
nach Wirtschaftsbereichen.
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Jahren kontinuierlich gefallen. Aktuell 
hat die Kölner Axa mit „Bonline M“ einen 
neuen Tarif auf den Markt gebracht und 
plant in diesem Jahr noch mehr. Das gilt 
auch für die Ergo aus Düsseldorf. 

„Derzeit arbeiten die Versicherer mit 
Hochtouren an der Einführung einer 
elektronischen Bürgschaft, kurz „eBürg-
schaft“ genannt. Dann muss der Unter-
nehmer zukünftig keine Bürgschaft 
mehr im Original abfordern und per Post 
versenden“, erklärt der Versicherungs-
makler Ulf Papke von Buergschaft24 aus 
Münster.

Grundsätzlich rät Papke, die Konditi-
onen in diesem Jahr regelmäßig zu ver-
gleichen. Handwerker, deren Geschäft 
blüht, sollten statt bei einem Versicherer 
gleich bei zwei oder drei einen Bürg-
schaftsrahmen einrichten. „Damit um-
geht man geschickt die Beschränkung 
auf ein Einzellimit“, erläutert der Versi-
cherungsexperte. Wichtig ist eine gute 
Bonität im Index von Creditreform: „Die 
Assekuranzen machen im Kleinsegment 
Bürgschaftsversicherung in der Regel kei-
ne eigene Risikoprüfung, sondern nutzen 
hier pauschal den Index“, warnt Papke. 
Handwerker sollten sich daher frühzeitig 
mit guter Bonität über Bürgschaftspoli-
cen absichern. Denn das beste Geld sei 
das auf dem eigenen Konto.
olaf.deininger@handwerk-magazin.de

05/18finanzen & versicherungen Foto: privat

54

schlagszahlungen sind nicht so 
problematisch wie die fünf Prozent, die 
am Ende des Auftrags als Mängelsicher-
heit für fünf Jahre stehen bleiben.“ 

Viel arBeit Mit KleinBürgschaften 
Für Malermeister Fritsch nehmen die For-
derungen nach Bürgschaften bei Klein-
aufträgen im Augenblick Überhand. 
Beim Eigenheimbau ginge das oft vom 
Generalunternehmer aus. Obwohl der 
Auftragswert hier nicht selten nur zwi-
schen 1.500 und 2.000 Euro liegt, werde 
eine unbefristete Bürgschaft verlangt. 
Fritsch: „Das ist in der VOB so gar nicht 
vorgesehen.“ Der Verwaltungsaufwand 
selbst für befristete Kleinstbürgschaften 
sei enorm hoch. Unbefristete Bürgschaf-
ten müssten ja auch noch zurückgefor-
dert werden. Was bei Großaufträgen ab 
100.000 oder 200.000 Euro sehr sinnvoll 
und wichtig ist, sei bei kleinen Aufträgen 
einfach nur eine Belastung des mittel-
ständischen Handwerkers. Leider werde 
die Forderung nach einer Bürgschaft im-
mer öfter als regelrechtes Druckmittel 
eingesetzt. „Andernfalls gibt es gar kei-
nen Auftrag. Also müssen wir in den sau-
ren Apfel beißen“, ärgert sich Fritsch. 
Glücklicherweise laufe die Kooperation 
mit sogenannten Bürgschaftsversiche-
rungen sehr unproblematisch. 

BanKen proBleMatisch 
„Banken sind nach meiner Einschätzung 
keine Alternative. Die verlangen viel zu 
viele Daten. Da ist der Verwaltungsauf-
wand also noch erheblich höher“, so 
Fritsch. Sein Unternehmen arbeitet mit 
der VHV-Versicherung. Tatsächlich ha-
ben Versicherer den Banken längst den 
Rang abgelaufen. „Die große Nachfrage 
hat neben großen Assekuranzen auch Re-
gionalversicherer auf den Plan gerufen“, 
bestätigt Makler Schnittker. Das große 
Problem der Banken: Beim klassischen 
Bürgschaftsvertrag reduziert jede von der 
Bank ausgestellte Bürgschaftsurkunde 
den vorhandenen Kreditspielraum, der 
dem Unternehmer zur Verfügung steht. 
Bei Gewährleistungsbürgschaften gilt das 
für bis zu fünf Jahre. Innerhalb dieser 
Zeit sammelt sich ein enormer Betrag an. 
Erst im sechsten Jahr entfallen die Bürg-
schaften des ersten Jahres. Dabei wird die 
Liquidität des Unternehmers erheblich 
eingeschränkt. „Das kann bis zu 20 Pro-
zent des Jahresumsatzes ausmachen“, 
rechnet die Versicherungskammer Bay-
ern vor. Es ist daher auf jeden Fall sinn-

voll, Bürgschaften auszulagern. „Die Ver-
sicherungsbürgschaften belasten die 
Kreditlinie der Hausbank und den Konto-
korrentrahmen nicht“, bestätigt Klaus 
Blumensaat von der Versicherungsbera-
tung Adversi aus Mühlheim. Damit wür-
den das Firmenrating, der Spielraum für 
Skonto-Zahlungen sowie das Zinsergeb-
nis verbessert. Weiterer Vorteil: Die Asse-
kuranzen verlangen meist im Vergleich 
zu Banken weniger Sicherheiten. Für 
kleine Bürgschaftsrahmen von 50.000 
Euro – und bei einigen Versicherern so-
gar bis 100.000 Euro – müssen meist gar 
keine Sicherheiten gestellt werden (siehe 
dazu Tabelle rechts). Zudem gibt die feste 
Prämie den Unternehmen eine deutlich 
höhere Planungssicherheit. 

asseKUranzen sehr aKtiV
„Die Konditionen der Versicherer werden 
maßgeblich durch den Bonitätsindex des 
Unternehmens bei Creditreform beein-
flusst“, erläutert Claus Rehse von der Sig-
nal-Iduna. Je besser der Index, desto bes-
ser die Konditionen. Bei Einsteigern muss 
das Unternehmen mindestens ein Jahr 
Bestand haben. 

„Der Wettbewerb sorgt nun für güns-
tige Konditionen“, sagt Ulf Papke, Ge-
schäftsführer des Portals Buergschaft24.
de. Die Prämien seien in den letzten vier 

»Zunehmender 
Wettbewerb 
sorgt jetzt für 
günstige  
Konditionen.«
Ulf papke, geschäftsführer des Portals 
Buergschaft24.de, rät zu permanentem 
Prämienvergleich.

hm

Mehr zu Betriebsversicherungen 
Mehr zu aktuellen Marktentwicklun-
gen und Prämienvergleichen von  
versicherungen erfahren sie hier: 
handwerk-magazin.de/betriebsversicherung

Zur Methodik der Marktübersicht

Der unabhängige versicherungsmakler ulf Papke aus 
Münster, der über die consulting gmbh & co. Kg im 
internet einen vergleichsrechner zur Bürgschaftsver-
sicherung betreibt, hat aus seiner Datenbank unter-
schiedliche Tarife für einsteiger bzw. existenzgründer 
und etablierte handwerksunternehmen ermittelt. 
Zur sicherung der Aktualität wurden die Tarife mit 
gültigkeit 2018 erhoben. Parallel zur Auswertung des 
unabhängigen versicherungsmaklers wurden durch 
eine internetrecherche weitere Bürgschaftsversiche-
rer identifiziert. Alle Tarife wurden zusätzlich bei den 
versicherern ein zweites Mal geprüft. 
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stand 01/2018; Quelle: Angaben der versicherer; Papke consulting, Münster, sortiert nach Anbieter

Versicherer

aXa

aXa

coface

ergo

eUler herMes

eUler herMes

r+V

westfälische-
proVinzial

VhV

VKB

zUrich

tarif 

Bonline M v1

Bonline M v2

Kompakt

Pauschal

Avalkredit-Dispo

Avalkredit-Dispo

KTv basic

s-Bürgschafts- 
versicherung

Premium

AvBü2005

KTv-start  

MaX. einzelliMit

30.000 €

30.000 €

50.000 €

30.000 €

30.000 €

30.000 €

20.000 €

10.000 € 

30.000 €

20.000 €

10.000 €  

rahMen

100.000 €

100.000 €

100.000 €

100.000 €

100.000 €

100.000 €

100.000 €

100.000 € 

100.000 €

100.000 €

100.000 €  

jahrespräMie

800 €

1.000 €

1.200 €

1.765 €

1.860 €

2.460 €

720 €

1.400 € 

1.100 €

1.400 €

1.900  €

Besonderheiten

nur gewährleistungsbürgschaft, neuer Tarif für 2018 geplant 

keine

keine

neuer Tarif für 2018 geplant

20.000 euro sicherheit 

keine

nur für r+v neukunden über Buergschaft24.de

keine sicherheiten erforderlich 

keine

eingeschlossen ist eine Anzahlbürgschaft

keine

Marktübersicht Prämienvergleich von Versicherungen für Vertragserfüllungs-  
und Gewährleistungsbürgschaften

der Vergleich unterschiedlicher angebote lohnt sich. denn die prämien für 
Vertragserfüllungs- und gewährleistungsbürgschaften sind durch einen 
starken wettbewerb der anbieter in den letzten vier jahren kontinuierlich 

gefallen. davon profitieren handwerksunternehmer im augenblick. diese 
entwicklung kann einen wechsel von der Bank zur Versicherung oder einen 
wechsel zu einem anderen Versicherer attraktiv machen.

Versicherer

aXa

aXa

r+V

r+V

westfälische-  
proVinzial

VhV

VhV 

VhV 

VKB

tarif 

Bonline M v1

Bonline M v2

basic

vc-Tarif 

s-Bürgschafts- 
versicherung

Premium

Kaution-start

Kaution-start

AvBü2005  

MaX. einzelliMit

10.000 €

10.000 €

10.000 €

10.000 €

10.000 € 

10.000 €

5.000 €

10.000 €

10.000 €  

rahMen

10.000 €

10.000 €

10.000 €

10.000 €

10.000 € 

10.000 €

5.000 €

10.000 €

10.000 €  

jahrespräMie

200 € 

250 €

300 €

586 € 

300 € 

250 €

49 € 

99 € 

300 € 

Besonderheiten

nur gewährleistungsbürgschaft 

keine

keine

bonitätsabhängig, möglich bis Bonitätsindex 260 (mittlere Bonität) 

existenzgründer sollte 18 Monate am Markt tätig sein 

keine

nur gewährleistungsbürgschaft; sondertarif über Buergschaft24.de 

nur gewährleistungsbürgschaft; sondertarif über Buergschaft24.de 

eingeschlossen ist eine Anzahlungsbürgschaft

schUtz für einsteiger (BürgschaftsrahMen 10.000 €)

schUtz für etaBlierte (BürgschaftsrahMen 100.000 €)
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»Geld ist genug 
vorhanden!«
Die Zahlen sind alarmierend: Viele Unternehmer finden keinen  
Nachfolger. Die Gründe sind vielfältig, doch an der Finanzierung liegt 
es nicht. Die Auswahl an Fördergeldern ist groß. Ein Überblick.

Autorin Sabine Hildebrandt-Woeckel   

Eigentlich“, sagt Guy Selbherr, 
„ist die Lage für Betriebsüber-
nahmen derzeit gut.“ Der Vor-

sitzende des Verbandes Deutscher Bürg-
schaftsbanken (VDB) in Berlin steht mit 
dieser Einschätzung keineswegs alleine. 
Egal welchen Experten man derzeit fragt, 
die Aussage ist immer dieselbe.

Der Grund: Aktuell sind rund 40 Pro-
zent der Inhaber mittelständischer Be-
triebe älter als 55 Jahre und werden so-

mit in den nächsten Jahren einen 
Nachfolger brauchen. Allein in den kom-
menden zwei Jahren planen die Chefs 
von 236.000 kleinen und mittleren Fir-
men, ihr Unternehmen zu übergeben, 
wie aktuell eine Sonderauswertung von 
KfW Research belegt. Wer derzeit einen 
Betrieb übernehmen möchte, kann somit 
aus dem Vollen schöpfen. 

Die meisten Nachfolger werden in 
Schleswig-Holstein, Thüringen und Ba-

den-Württemberg gesucht. In Bayern, so 
zeigt eine Erhebung des Bayerischen 
Wirtschaftsministeriums, stehen bis 
2021 knapp 30.000 Übernahmen an. 
Doch das große Angebot an Unterneh-
men ist nur die eine Seite der Medaille.

Die andere: Für knapp die Hälfte der 
bundesweit betroffenen Betriebsinhaber 
sieht die Lage nicht gut aus, denn sie ha-
ben noch keinen Nachfolger gefunden. 
Rund zwei Millionen Beschäftigte 

Staatsknete für 
nachfolger: Leider sind 

viele Förderprogramme nur 
wenig bekannt.

FörderProgrAmme

>
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name deS ProgrammS

erP-gründerkredit –  
UniverSell 
– bundesweit –

erP-gründerkredit –
Startgeld 
– bundesweit –

erP-kaPital Für  
gründUng 
– bundesweit –

erP-regionalFörder- 
Programm 
– bundesweit –

exiStenzgründUng /  
UnterneHmenSnacHFolge 
„kleinere“ UnterneHmen  
– Bayern –

Startkredit 
– Bayern –

kombi-Programm bürg-
ScHaFt PlUS beteiligUng 
– Baden-Württemberg –

gründUngSFinanzierUng 
– Baden-Württemberg –

gründUngSkredit 
– nordrhein-Westfalen –

UniverSalkredit 
– nordrhein-Westfalen –

beteiligUngSkaPital – 
SonderProgramm  
HandWerk 
– nordrhein-Westfalen –

mikrodarleHen Für exiS-
tenzgründer Und jUnge 
UnterneHmen (mkd)

grW inveStitionS-
zUScHUSS  
(grW = gemeinschaftsaufgabe 
„Verbesserung der regionalen 
Wirtschaftsstruktur“)

anbieter 

KfW-Bank

KfW-Bank

KfW-Bank

KfW-Bank

Bayerische Betei-
ligungsgesell-
schaft mbh 
(BayBg)

LfA-Förderbank 
Bayern 

Bürgschaftsbank 
Baden-Württem-
berg, mBg 

L-Bank 

nrW.Bank 

nrW.Bank 

Kapitalbeteili-
gungsgesell-
schaft nrW 
gmbh (KBg)

Sächsische Auf-
baubank – För-
derbank (SAB)

Sächsische Auf-
baubank – För-
derbank (SAB)

FinanzierUngSForm

Darlehen. maximal 25 milli-
onen € pro Vorhaben.

 
Darlehen bis 100.000 €,  
davon maximal 30.000 € 
Betriebsmittel.

Zinsverbilligtes nachrang-
darlehen. Bis zu 500.000 
euro je Antragsteller.

Zinsgünstiges Darlehen. 
maximal 3 millionen euro 
pro Vorhaben.

Direkte Beteiligung/stille 
Beteiligung bzw. Kombinati-
on. Beteiligungshöhe zwi-
schen 250.000 u. 7 mio. €.

Darlehen mind. 10.000 €. 
LfA übernimmt Teilrisiken.

Kombination von Bürgschaft 
u. stiller Beteiligung zw. 
100.000 u. 500.000 €. 

Förderdarl. m. verbilligten 
Zinssätzen, mind. 5.000 €. 

Zinsverbilligte Darlehen zwi-
schen 25.000 u. 10 mio. €.

raten- o. endfälliges Darle-
hen mit flex. Laufzeiten. 

Stille Beteiligung. Förderhö-
he abhängig vom vorhande-
nen eigenkapital des Betrie-
bes 25.000 bis 100.000 €.

Darlehen von maximal 
20.000 euro. 

nichtrückzahlbarer Zuschuss 
(Anteilfinanzierung). ergän-
zend sollte geprüft werden, 
ob ein grW-nachrangdarle-
hen für kleine und mittl. un-
ternehmen lohnt.

zielgrUPPe U. QUaliFikation

natürliche Personen, die Betriebe 
übernehmen o. sich beteiligen, auch 
wenn länger als 5 Jahre selbstst.

gefördert werden alle Formen der 
existenzgründung. eigene mittel 
sollten eingebracht werden. 

Seit Aufnahme der geschäftstätig-
keit dürfen höchstens drei Jahre  
vergangen sein. 

in- und ausländ. unternehmen, An-
gehörige freier Berufe (mind. 5 Jah-
re aktiv), nur regionalfördergebiete. 

Fachliche u. kaufmännische Qualifi-
kation, tragfähiges unternehmens-
konzept, nachhaltige marktchancen, 
eigenmittelausstattung.

Familieninterne unternehmens-
übergabe förderfähig. 

unternehmen der gewerblichen 
Wirtschaft, auch unternehmens-
nachfolger in Baden-Württemberg.

Bei nachfolge auch unternehmer, 
die länger als 5 Jahre tätig sind.

Vorhaben, deren gesamtfinanzie-
rung gesichert ist; nur in nrW. 

maßnahme muss positiven nrW-ef-
fekt haben, investitionsort im inland.

mitfinanziert werden bei „KBg nach-
folge handwerk“ auch der Kaufpreis 
bei Übernahmen, Auszahlungen bei 
neuregelungen der gesellschafter.

existenzgründer vor und während 
der ersten fünf Jahre nach Start, die 
bestehende Firma erwerben.

Für unternehmen der gewerblichen 
Wirtschaft zur errichtung oder erwei-
terung einer Betriebsstätte. Der Zu-
schuss kann im rahmen einer Über-
nahme nicht zum erwerb von unter-
nehmensanteilen genutzt werden.

konditionen

Laufzeit maximal 20 Jahre 
bei höchstens 3 tilgungs-
freien Anlaufjahren.

Laufzeit max. 10 Jahre, da-
von bis zu 2 Jahre tilgungs-
freie Anlaufzeit. 

Laufzeit: 15 Jahre, Tilgung 
beginnt nach 7 Jahren.  
Vergünstigter Zinssatz.

max. 20 Jahre Laufzeit bei 
höchstens 3 tilgungsfreien 
Anlaufjahren.

Laufzeit zwischen 5 und 10 
Jahren. 
 

Laufzeiten: 5, 8, 10, 15, 20 
Jahre, 12 u. 15 J. endfällig.

Darlehens- und Beteili-
gungsbetrag im Verhältnis 
von 75:25.

Laufzeiten 5, 8, 10, 15, 20 
Jahre. endfälligkeit mögl.

Laufzeit max. 20 Jahre,  
max. 3 tilgungsfreie Jahre.

ratendarl. max. 20 Jahre; 
endfällige Darl. 3, 5 o. 12 J.

Förderdauer: 10 Jahre, 
rückzahlung ab dem  
6. Jahr in 5 gleich hohen 
Jahresraten.

Die Laufzeit beträgt bis zu  
6 Jahre.

 
unterschiedliche Zuschuss-
höchstgrenzen in den Di-
rektionsbezirken. 

antragStellUng

Kredite aus diesem Pro-
gramm ausschl. über Kre-
ditinstitute.

Kredite aus diesem Pro-
gramm ausschl. über Kre-
ditinstitute.

Über jedes Kreditinstitut 
an die KfW-Bank. 

Über die hausbank an die 
KfW-Bank. 

BayBg 
 
 

Beantragt und ausgezahlt 
über die hausbanken. 

Von hausbank über L-Bank 
an Bürgschaftsbank. Vom 
unternehmen an mBg.

Förderantrag an hausbank, 
die an L-Bank weiterleitet.

Antrag bei Kreditinstitut 
nach Wahl.

Antrag bei Kreditinstitut 
nach Wahl.

Antragstelle ist die Kapital-
beteiligungsgesellschaft 
nrW gmbh (KBg). 

Sächsische Aufbaubank

 
 
Antrags- und Bewilligungs-
stelle ist die Sächsische 
Aufbaubank – Förderbank 
(SAB). Der Antrag muss vor 
Beginn des Vorhabens ge-
stellt werden.

angebotsübersicht Alle Förderprogramme für Nachfolger und Betriebsübernehmer

institute des bundes und der länder bieten etliche Förderprogamme, um 
Unternehmern den einstieg in bestehende betriebe zu erleichtern. Hier der 

überblick. eine ausführlichere darstellung und beschreibung der einzelnen 
Programme finden Sie unter www.handwerk-magazin.de/foerdergelder-nachfolge 
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dieser Unternehmen und rund 90.000 
Auszubildende sehen damit einer unsi-
cheren Zukunft entgegen. Und die Situa-
tion, da sind sich ebenfalls alle Experten 
einig, wird sich nach 2020 verschärfen. 

FörderProgramme Unbekannt
Warum immer weniger Übergaben gelin-
gen, dafür gibt es ganz unterschiedliche 
Gründe. So beobachtet einerseits nicht 
nur Selbherr, dass „immer weniger Men-
schen Unternehmer werden wollen“. Oft 
sind es auch die alten Betriebsinhaber, 
die versäumen, sich für die Zukunft auf-
zustellen oder ein tragfähiges Konzept zu 
entwickeln, wie Birgit Felden von der in 
Köln ansässigen TMS Unternehmensbera-
tung betont. 

Felden befasst sich seit Jahren mit 
dem gesamten Feld der Nachfolgerege-
lung. Mangelnde Finanzierungsmöglich-
keiten jedenfalls, da ist sich die Fachfrau 
sicher, sind es nicht, die Übernahmen 
verhindern. „Geld ist genug vorhanden.“ 
Sowohl auf lokaler und regionaler als 
auch auf gesamtstaatlicher und europäi-
scher Ebene hat sich ein breites Spekt-

rum an öffentlichen Förderprogrammen 
etabliert. Das Problem: „Viele potenzielle 
Neuunternehmer kennen die Vielzahl 
der öffentlichen Fördermittel nicht.“ 

Als Aufgabe der Zukunft sieht Felden 
denn auch weniger den Ausbau der För-
dermöglichkeiten als darin, das Angebot 
so transparent zu machen, dass es Inter-
essenten auch erreicht. „Es könnte sogar 
sein, dass eine Verschlankung der Sache 
gut tut“. 

Die Fördersituation ist gut. Das sieht 
auch Axel Nawrath, Vorstandvorsitzender 
der L-Bank Baden-Württemberg, so. Bereits 
in den letzten Jahren, erläutert er, seien die 
Produkte kontinuierlich ausgebaut worden 
und würden bei guter Beratung auch ange-
nommen. „2017 haben wir ein Plus von 
mehr als zehn Prozent verzeichnet. „Neue 
Programme“, stimmt er Felden zu, „sind in 
diesem Umfeld nicht notwendig.“

UnterneHmenSWerte Steigen
Und auch die LfA Förderbank Bayern ver-
meldet für 2017 steigende Zahlen. 650 
Unternehmensnachfolgen wurden mit 
einem Darlehensvolumen von knapp 175 
Millionen Euro gefördert. Wie Projektma-
nagerin Melanie Kempf betont, „konnten 
damit Investitionen in Höhe von rund 
240 Millionen Euro realisiert und über 
5.300 Arbeitsplätze gesichert oder neu ge-
schaffen werden“.

Auch die Produktpalette der Unter-
stützungen für Unternehmensnachfolger 
ist vielfältig. Das fängt bei Zuschüssen an 
und geht mit geförderten Darlehen weiter, 
die mit günstigen Zinsen, langfristiger 
Zinsbindung und anfänglicher Tilgungs-
freiheit aufwarten. Hinzu kommen Nach-
rangdarlehen oder Mezzaninkapital, bei-
des dient zur Eigenkapitalaufstockung, 
und schließlich Beteiligungen oder Bürg-
schaften (siehe Seite 57).

Wobei besonders letztere nachge-
fragt werden, wie Experte Selbherr be-
tont. Der Grund: die in den vergangenen 
Jahren und nach wie vor steigenden Kauf-
preise. „Aufgrund der florierenden Wirt-
schaft klettern auch die Unternehmens-
werte. Und auch wenn die Zinsen niedrig 
sind“, weiß Selbherr, „haben viele Nach-
folger das Problem mit fehlenden Sicher-
heiten.“ Diese können durch Bürgschaf-
ten ersetzt werden. 2017 waren mehr als 
ein Viertel der genehmigten Vorhaben 
der Bürgschaftsbanken in Deutschland 
Übernahmen. Gemessen am Volumen 
war das sogar fast ein Drittel. Im direkten 
Vergleich zwischen Gründern und Nach-

folgern haben die Bürgschaftsbanken 
2017 erstmals mehr Übernehmer (51,4 %) 
als Neugründer (48,6 %) gefördert.

Möglich sind auch Kombinationen 
aus verschiedenen Förderungen. Zudem 
gibt es bereits im Vorfeld geplanter Über-
nahmen diverse Beratungsförderungen, 
die teilweise auch vom Übergeber bezie-
hungsweise von beiden gemeinsam in 
Anspruch genommen werden können. So 
zahlt beispielsweise die Sächsische Auf-
baubaubank einen Zuschuss von 50 Pro-
zent der Netto-Honorar-Kosten eines 
Übergabebegleiters. Und der Freistaat 
Thüringen fördert über die Gesellschaft 
für Arbeits- und Wirtschaftsförderung 
(GFAW) u.a. gezielt Handwerksbetriebe in 
technischen und betriebswirtschaftli-
chen Belangen. Ähnliche Programme gibt 
es in fast allen Bundesländern.

Angeboten werden die Maßnahmen 
von ganz unterschiedlichen Organisatio-
nen bis hin zum Arbeitsamt. Finanzierun-
gen gibt es im Wesentlichen von der KfW, 
Förder- und Bürgschaftsbanken bzw. Betei-
ligungsgesellschaften der Bundesländer. 
Berechtigt sind alle kleinen und mittleren 
Unternehmen, die die KMU-Definition der 
EU einhalten, also unter 250 Mitarbeiter 
haben, einen Umsatz, der 50 Millionen 
nicht überschreitet, und eine Bilanzsumme 
bis 43 Millionen Euro.

Dabei gilt grundsätzlich, dass die we-
nigsten Fördertöpfe speziell auf Übernah-
men zugeschnitten sind. In der Regel eig-
nen sich für Nachfolger dieselben 
Angebote, die auch für Existenzgründer 
gelten. Mit einem eklatanten Unterschied 
allerdings: Während Neugründer meis-
tens mit kleineren Finanzierungsvolumi-
na bis 10.000 Euro auskommen, brau-
chen Nachfolger im Schnitt deutlich 
mehr Kapital, 18 Prozent benötigen über 
50.000 Euro, so eine aktuelle Auswertung 
der KfW. Und auch bei den 2017 von den 
Bürgschaftsbanken ausgegebenen Bürg-
schaften lag die durchschnittliche Höhe 
für Nachfolger mit etwas mehr als 
203.000 Euro deutlich über der von Grün-
dern mit rund 118.000 Euro. 
olaf.deininger@handwerk-magazin.de

»Vielen Nach-
folgern fehlen 
die Sicherhei-
ten. Das versu-
chen wir aus-
zugleichen.«
guy Selbherr,  
Vorsitzender des Verbandes Deutscher 
Bürgschaftsbanken (VDB) in Berlin.

mehr über Förderprogramme 
einen aktuellen Überblick aller ange-
botenen Förderprogramme für unter-
nehmer finden Sie hier: 
handwerk-magazin.de/foerdermittel

hm
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WILLKOMMENSGESCHENK SICHERN

3 AUSGABEN testen
und GESCHENK erhalten

Prüfen Sie 'handwerk magazin' drei 
Ausgaben lang für nur

17,20 € statt 25,80 € 

Sparen Sie mehr als 30 Prozent und 
profi tieren Sie zusätzlich von einem 
kleinen Willkommensgeschenk!

Weichmacherfreier Coffee To Go 
Becher aus Bambus
Der innovative Kaffee-Becher besteht 

hauptsächlich aus natürlichen Roh-

stoffen (Bambusfasern und Maismehl) 

und ist somit sehr umweltfreundlich.
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meldungen

Wie eine Untersuchung zur privaten Altersvorsorge des Vermögensver-
walters Amundi Deutschland zeigt, macht sich die heutige Generation der 
über 50-Jährigen Sorgen über ihr Leben im Ruhestand. Ihnen sei klar, 
dass allein eine gesetzliche Vorsorge in den meisten Fällen nicht ausrei-
chen werde. Dies geben 63 Prozent der Befragten an. Und auch wenn die 
gesetzliche Rente mit einer betrieblichen und privaten Vorsorge ergänzt 
wird, geht jeder Zweite (51 Prozent) davon aus, im Ruhestand nicht genug 
Geld zur Verfügung zu haben. Die Studie zeigt auch einen starken Unter-
schied zwischen den Geschlechtern. 42 Prozent der Männer haben eine 
private Altersvorsorge abgeschlossen, jedoch nur 32 Prozent der Frauen. 
Zugleich weiß die Mehrheit der Befragten, wie hoch ihre Rentenlücke sein 
wird, also der Unterschied zwischen dem Ruhestandseinkommen und dem 
letzten verfügbaren Einkommen – aber 45 Prozent geben an, nicht genug 
zu verdienen, um privat vorzusorgen. 
Die Studie Alterssicherung in Deutschland hat ermittelt, dass jedes sechste 
Rentner-Ehepaar Einkünfte aus Vermietung und Verpachtung hat. pp

Sorgen um den Ruhestand

Studie

Fast 80 Prozent der Deutschen sind über-
zeugt davon, gut mit ihrem Geld umge-
hen zu können. Das ist das Ergebnis einer 
Umfrage von „Geld und Haushalt“, dem 
Beratungsdienst der Sparkassen-Finanz-
gruppe. 88 Prozent beschäftigen sich 
regelmäßig mit ihren Ausgaben, 22 Pro-
zent sogar täglich. 
Dabei setzen die Deutschen weiterhin auf 
das klassische Haushaltsbuch (26 Prozent), 

Computerprogramme (19 Prozent), Online-
Übersichten ihrer Bank (13 Prozent) und 
Apps (sechs Prozent). Die Haushaltsbuch-
führung schlage sich bei den Nutzern 
übrigens positiv nieder, so die Studie. 
39 Prozent geben an, das eigene Konsum-
verhalten geändert zu haben, 34 Prozent 
haben Rücklagen gebildet, und 31 Prozent 
konnten ihre finanziellen Belastungen 
besser über das Jahr verteilen.  pp

22 Prozent der deutschen beschäftigen sich täglich mit ihren geldausgaben.

haushaltsbuch statt App

SParkaSSen-umFrageFinanzspiegel für Unternehmer
Firmendarlehen nach Bonität / Sicherheiten

Betriebsinvestitionen von 1,79 %

 bis 3,99 %

Kontokorrent von 7,99 %

 bis 9,75 %

Verzugszins – BgB, VOB

Verbraucher 4,12 %

unternehmer 8,12 %

Baugeld – effektivzins1 10 J. 15 J.

Deutsche Bank 1,52 % 2,09 %

Degussa Bank 1,58 % 2,08 %

Postbank 1,80 % 2,18 %

Festgeld2 – 10.000 euro 6 mon. 12 mon.

Oyak Anker Bank 0,25 % 0,35 %

pbbdirekt 0,10 % 0,25 %

BMW Bank 0,05 % 0,15 %

tagesgeld2 5.000 € 50.000 €

Oyak Anker Bank 0,30 % 0,30 %

BMW Bank 0,10 % 0,10 %

Procredit Bank 0,10 % 0,10 %

1) Darlehen 175.000; 70 % Finanzierung, 2 % Tilgung, effektivzins beinhaltet: 
Kosten der grundschuldeintragung; unveränderter Zinssatz nach 
Zinsfestschreibung, 2) es wurden nur Banken mit deutscher einlagensicherung 
ausgewählt; Quelle: FMh-Finanzberatung (www.fmh.de); Stand: 16.04.2018

die private altersvorsorge wird noch zu wenig genutzt, zeigt eine Studie.
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Finanzinvestoren sind in 
Deutschland weiterhin sehr aktiv: 
2016 haben Private-Equity Ge-
sellschaften 212 und damit drei 
Prozent mehr Unternehmen 
übernommen als im Vorjahr. Das 
stellt der „Private Equity Monitor“ 
der gewerkschaftsnahen Hans-
Böckler-Stiftung heraus. Unter 
den Private-Equity Gesellschaf-
ten, die 2016 in Deutschland 
Unternehmen kauften, waren 
bekannte Namen wie KKR und 
Blackstone aus den USA oder 
Permira aus Großbritannien. 
Die meisten Transaktionen wickel-
te die französische Beteiligungs-
gesellschaft Ardian ab (acht), mit Auctus Capital Partners (sieben) und Deutsche Beteiligungs-
AG (sechs) waren auch zwei heimische Investoren dabei. pp

FirmenüBernahmen

Die Anzahl der Aktionäre und 
Besitzer von Aktienfonds ist im 
Jahr 2017 deutlich gestiegen. Das 
teilt das Deutsche Aktieninstitut 
(DAI) in seinen Aktionärszahlen 
mit. Insgesamt besaßen 2017 
rund zehn Millionen Bürger oder 
15,7 Prozent der Bevölkerung 
Aktien oder Aktienfonds. Damit 
hat die Anzahl der Aktienanleger 
wieder denselben Stand wie vor 
der Finanzkrise erreicht. 
Im Vergleich zu 2016 ist die Zahl 
der Aktionäre um mehr als eine 
Million gestiegen. Eine „Entwar-
nung für die Aktienkultur“ sei dies 
aber nicht, teilt das DAI mit: In 
anderen Industrienationen sei das 
Niveau wesentlich höher. pp

die zahl der aktienanleger in Deutschland ist wieder 
so hoch wie vor der Finanzkrise. 

aktien sind wieder gefragt

geldanlage

7,1 milliarden euro haben deutsche Sparer in den ersten 
drei Monaten des Jahres durch schlecht verzinste 
geldanlagen verloren. Das ermittelte der „realzins-
radar“ von comdirekt und Barkow consulting.

Finanzinvestoren sind wieder auf einkaufstour.

MehR Private-Equity-Investments

Wir machen den Weg frei. 

Jeder Mensch hat etwas, 
das ihn antreibt.

 

 

Von  
Gründung  
über 
Wachstum  
bis zur 
Nachfolge. 

Was auch 
immer Sie 
vorhaben: 
Wir beraten 
Sie.

Unsere Genossenschaftliche  
Beratung ist die Finanzberatung,  
die erst zuhört und dann berät.  
Gemeinsam bringen wir Ihr  
Unternehmen voran. Lassen Sie  
sich von erfolgreichen Mittel- 
ständlern inspirieren: in unserer  
Webserie auf vr.de/mittelstand

BVR-18.306_FK_AZ_Typo_Grundrauschen_HandwerkMag_73x280+3_4c.indd   115.02.18   13:16
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»Wir haben keine
Datenträger oder
Kopien mehr hier 
im Haus. Alles 
Steuerliche läuft 
über die Cloud.«
Torsten Billasch, Klima- und Lüftungs- 
technikermeister sowie Geschäftsführer  
des Unternehmens Kunststofftechnik  
Billasch in Weilheim.
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DiGiTALisiERTE STeuerBeraTung

Direkter Draht 
zum Fiskus
Der Fiskus forciert die Digitalisierung, um Prozesse  
zu optimieren. Handwerksunternehmer müssen  
mitziehen. So sieht eine moderne Kommunikation mit 
Finanzamt und Steuerberater aus. 

Autorin eva neuthinger   Fotograf Benjamin Schmidt

a
Ausdrucken, einsortieren, zehn Jahre ar-
chivieren: Handwerksunternehmer Tors-
ten Billasch war die Papierberge in der 
Buchhaltung leid. „Wir haben vor gut ei-
nem Jahr in neue EDV investiert und dies 
zum Anlass genommen, unsere Prozesse 
zu digitalisieren und damit zu optimie-
ren“, erklärt der Geschäftsführer des Un-
ternehmens Kunststofftechnik Billasch im 
bayerischen Weilheim. Das beginnt bei 
der Fakturierung. „Wir erhalten nur noch 
ganz wenige Rechnungen auf Papier. Un-
sere Lieferanten haben sich bereits fast 
alle umgestellt, und auch unsere Kunden 
akzeptieren in der Regel die elektronische 
Form“, sagt Beatrix Schäffer, die im Unter-
nehmen für die ordnungsgemäße Buch-
führung verantwortlich ist. Wenn jetzt 
per Mail eine Rechnung eingeht, wird sie 
nicht mehr ausgedruckt. „Wir prüfen die 
Angaben am Bildschirm und bearbeiten 
sie dann elektronisch weiter – am Ende 
wird sie durch unser System sicher archi-
viert“, sagt Schäffer. „Alles läuft viel 
schneller als bisher. Das aufwendige Sor-

tieren der Rechnungen in Ordnern ent-
fällt. Niemand muss lange suchen, falls 
eine Nachfrage zum Auftrag kommt. Mit 
einem Klick ist sie zu finden“, so Klima- 
und Lüftungstechnikermeister Billasch.

DaTenarchivierung in Der clouD
Die Firma nutzt das Programm „Unter-
nehmer online“ der DATEV, der Genos-
senschaft der Steuerberater. Die Rech-
nungen und Auftragsdaten sind in der 
Cloud bei der DATEV archiviert. „Wir 
selbst haben keine Datenträger oder Kopi-
en hier im Haus. Unser EDV-System hat ja 
jederzeit Zugriff auf die archivierten Da-
ten in der Wolke“, kommentiert Billasch. 

Die Digitalisierung erfreut seinen 
Steuerberater. Die für den Fiskus relevan-
ten Daten stehen auch ihm in der Cloud 
jederzeit und stets aktuell zur Verfügung. 
Ein- bis zweimal im Monat holt er sich die 
neuesten ab, um sie für das Finanzamt 
weiter zu verarbeiten. Unternehmer Bil-
lasch hat damit fast keine Arbeit mehr. 
Selbst den Jahresabschluss bereitet der 
Steuerberater vor, ohne dass noch irgend-
welche Unterlagen in fetten Ordnern hin 
und her getragen werden müssen. 

DigiTaleS BelegweSen wirD STanDarD
Damit ist der Handwerksunternehmer auf 
der Höhe der Zeit. Nach Angaben der 

»Ziel sollte es sein, 
Softwarelösungen 
so zu vernetzen, 
dass Daten automa-
tisiert weitergelei-
tet und elektro-
nisch verarbeitet 
werden können.«
Stephan greulich, Digitalisierungsexperte der DATEV 
eG in Nürnberg.>
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DATEV nutzen rund 113.000 Unterneh-
men wie Billasch für ihre kaufmännischen 
Prozesse die Software „Unternehmen On-
line“. Etwa 227.000 Firmen tauschen mit 
rund 14.500 Steuerberatern elektronisch 
ihre Daten aus. Im Rechenzentrum der 
Nürnberger Genossenschaft lagern 727 
Millionen digitalisierte Belege, jeden Mo-
nat kommen 15 Millionen hinzu. 

Parallel dazu setzt der Fiskus mehr 
und mehr auf den elektronischen Aus-
tausch. Allein im ersten Quartal dieses 
Jahres gingen nach Angaben des Portals 
Elster 11 Millionen Umsatzsteuervoran-

meldungen, 6,5 Millionen Lohnsteueran-
meldungen und 6,1 Millionen Einkom-
mensteuererklärungen digital beim 
Fiskus ein. Elster soll in den nächsten 
Jahren noch optimiert werden. 2022 
kommt die sogenannte „Dringliche On-
line-Steuererklärung“. Die neue Platt-
form ermöglicht es, Fehler in einer Erklä-
rung innerhalb von einer Woche noch zu 
korrigieren. Das ist bisher nicht möglich. 
Der Fiskus will damit die Zahl der Ein-
sprüche auf dem Tisch der Finanzbeam-
ten reduzieren. Unternehmer können ab 
2024 dann ihre Umsatzsteuervoranmel-
dung und die Umsatzsteuerjahreserklä-
rung nachträglich ändern. 

FiSkuS zwingT zur DigiTaliSierung
Handwerkschefs sollten bei der Digitali-
sierung mitziehen. Zum einen, weil sie 
vom Fiskus früher oder später dazu ge-
zwungen werden könnten – elektroni-
sche Steuererklärungen sind schließlich 
heute bereits obligatorisch. Zum anderen 
aber erzielen beide Seiten Vorteile, weil 
die relevanten Daten schnell bearbeitet 
werden können. 

In vielen Firmen aber stapelt sich heute 
noch das Papier, beispielsweise bei Tank-
belegen, Quittungen und Rechnungen 
oder Reisetickets. Die Buchhaltung erfasst 
sie häufig noch erst Wochen später. Inno-
vative Unternehmen allerdings arbeiten 
mit elektronischen Lösungen. Die DATEV 
bietet dazu Unterstützung, beispielsweise 
in Form einer Scan-App. „Mit dem Smart-
phone können Unternehmer oder deren 
Mitarbeiter jeden Beleg fotografieren und 
über eine gesicherte Verbindung in unsere 
Cloud hochladen. Rechnungen werden so 
direkt in die digitale Belegverwaltung 
übernommen und stehen zeitgleich für 
die weitere Verarbeitung im Rechnungs-
wesen bereit“, erklärt Stephan Greulich, 
Digitalisierungsexperte bei der DATEV. 

BuchhalTungSprozeSSe werDen 
einFacher
Mitarbeiter können schon während eines 
Außendienstes ihre Reisedaten elektro-

»Chef oder Gesellen 
bereiten ihre Ab-
rechnung bereits 
im Auto oder Zug 
vor: Sie fotografie-
ren Belege ab,  
laden sie hoch  
und schicken sie  
an den Betrieb.«
Thorsten Blümel, steuerberater der Kanzlei  
Ecovis in Aschaffenburg.

checkliste So organisieren Sie die Digitalisierung

unternehmen, die heute noch hauptsäch-
lich mit ausgedruckten rechnungen 
arbeiten, sollten den umstellungsprozess 

einleiten. Damit dabei im laufenden 
Betrieb keine probleme entstehen, sollten 
Sie auf Folgendes achten:

verantwortlichen benennen. Eine Führungskraft oder der chef selbst zeichnen für die 
Entwicklung des Projektes verantwortlich. Einer sollte die Federführung haben, um den Prozess 

zu strukturieren, voranzutreiben und zu überwachen.

Mitarbeiter mit einbeziehen. Das Team will frühzeitig involviert sein. Erfahrungsgemäß 
zeigen sich Arbeitnehmer gegenüber Veränderungen erst einmal skeptisch – schon weil es für 

sie stress bedeutet, ihre Arbeitsweise anzupassen. information ist wichtig, damit sie keine negative 
haltung einnehmen.

konzept konkretisieren. Der Unternehmer formuliert am besten konkrete Ziele, die er innerhalb 
einer bestimmten Frist erreichen will. schon hier ist es wichtig, die Erfahrungen der Mitarbeiter 

einzubeziehen. Wie diese Ziele erreicht werden, sollte im Rahmen eines Projektes festgelegt werden. 
Möglichst sollten Zwischenschritte und -ziele formuliert sein, um den Verlauf kontrollieren zu können. 

anbieter recherchieren. Der handwerkschef sollte bei verschiedenen softwarehäusern 
informationen und Angebote einholen. Die gewählte Lösung sollte entsprechend den eigenen 

Wünschen und Bedürfnissen, die sich im Laufe der Geschäftsentwicklung ändern, ausbaufähig sein. 
Ziele sind ein möglichst kompletter elektronischer Datenaustausch sowie die vollelektronische Daten-
verarbeitung. Wichtig ist es, den steuerberater mit einzubeziehen.

Schrittweise einführen. Die Umstellung erfolgt schrittweise. Es genügt, beispielsweise mit 
dem elektronischen Belegwesen zu starten, etwa mit den Belegen einzelner Kunden oder Liefe-

ranten. Das lässt sich auch parallel zum laufenden Geschäft realisieren. Wer zu viel auf einmal erreichen 
will, riskiert eine hohe Fehlerquote. 
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analyse Der digitale Finanzbericht (DiFin)

Die Firmenkundenbetreuer der geldgeber 
erwarten etwa im Mai den Jahresabschluss 
oder die einnahmen-Überschuss-rechnung. 

Seit anfang april können unternehmer oder 
der Steuerberater die Daten als „Digitaler 
Finanzbericht“ elektronisch übermitteln. 

Die Banken wollen sich ihre arbeit erleichtern. Der sogenannte Digitale Finanzbericht (DiFin) 
geht auf eine initiative der Finanzinstitute zurück. Jahresabschlüsse und andere Finanzberichte können 
jetzt elektronisch an die Banken und sparkassen geschickt werden. Die Finanzwirtschaft hat zusammen 
mit iT-Dienstleistern einen medienbruchfreien Übertragungsstandard entwickelt. 

hintergrund: Bisher wurde vom Unternehmer oder eben von seinem steuerberater der Jahresab-
schluss erstellt – in der Regel schon iT-gestützt. Dann wurde alles ausgedruckt und eben auf Papier dem 
Firmenkundenbetreuer überreicht. Dieser wiederum gab die Daten händisch in das zur Abschlussana-
lyse verwendete iT-system ein. Der Digitale Finanzbericht basiert auf der XBRL-Taxonomie. XBRL steht 
für „Extensible Business Reporting Language”. Dieses Format kennen handwerkschefs bereits von ihrer 
E-Bilanz. Deshalb ist die technische infrastruktur beim Unternehmer oder bei seinem steuerberater für 
die elektronische Übermittlung des Finanzberichts in der Regel bereits vorhanden. Der Jahresabschluss 
wird auf einem ähnlichen Weg an die Bank übertragen wie ans Finanzamt und den Bundesanzeiger. 
Lediglich die jeweils eingesetzte software und das Finanzinstitut müssen die neue Programmfunktion 
„Digitaler Finanzbericht“ bereits anbieten. Das werden im Laufe des Jahres sicherlich immer mehr 
werden. informationen dazu gibt es auf www.digitaler-finanzbericht.de

Steuerberater ist informiert: Die DATEV hat den DiFin mit aufgebaut und das Verfahren mit getestet. 
insofern sind die steuerberater informiert. Die Datev setzt sich jetzt laut eigenen Angaben auch dafür 
ein, dass noch ein sogenannter Rückkanal entwickelt wird. Ziel ist es, beispielsweise Zins- und Tilgungs-
pläne von den Banken digital an die Unternehmen und Kanzleien zu senden.

nisch erfassen und die gesammelten Anga-
ben der Buchhaltung übersenden. Diese 
erstellt dann wiederum elektronisch 
gleich die Reisekostenabrechnung. „Der 
Chef oder die Gesellen bereiten ihre Ab-
rechnung also bereits im Zug oder im 
Auto vor, fotografieren Belege ab, laden sie 
hoch und schicken sie an den Betrieb“, er-
klärt Thorsten Blümel, Steuerberater der 
Kanzlei Ecovis in Aschaffenburg. Er erwar-
tet, dass bis Ende dieses Jahres die Hälfte 
seiner mittelständischen Mandanten mit 
derartigen Anwendungen arbeitet. 

Mit einem entsprechenden Pro-
gramm ist es sogar möglich, aus den elek-
tronischen Belegbildern in der Buchhal-
tung automatisch auf einer Rechnung die 
IBAN, den Betrag und die Empfängerad-
resse zu übernehmen und direkt per 
Mausklick automatisch zu überweisen. 
Damit arbeitet auch das Handwerksun-
ternehmen Billasch. „Wenn wir einen Lie-
feranten einmal in unserem System er-
fasst haben, brauchen wir händisch quasi 
nichts mehr einzugeben. Die Daten für 
den Zahlungsverkehr werden automa-
tisch ausgelesen“, sagt Schäffer. Umge-
kehrt ist es technisch möglich, einen 
Überweisungseingang auf dem Bankkon-
to elektronisch zu verarbeiten und diesen 

dann mit den Ausgangsrechnungen abzu-
gleichen. Der Handwerksunternehmer 
oder die Mitarbeiter der Buchhaltung 
wissen so immer, welche Forderungen 
noch offen sind. 

DigiTaleS ÖkoSySTeM
Richtig interessant wird es, wenn Unter-
nehmen dann die Daten mit dem Steuer-
berater oder dem Finanzamt und über-
haupt mit allen Geschäftspartnern und 
internen Systemen digital austauschen. 
„Ziel sollte es immer sein, unterschiedli-
che Softwarelösungen so miteinander zu 
vernetzen, dass Daten automatisiert wei-
tergeleitet und elektronisch verarbeitet 
werden können. Damit entsteht ein 
durchgängig medienbruchfreier Work-
flow von der erstmaligen Erfassung eines 
Geschäftsvorfalles bis zur Steuerdeklara-
tion auch bei der Zusammenarbeit mit 
einer Steuerberatungskanzlei, die sich 
um die Voranmeldung kümmert“, er-
klärt Experte Greulich. Es bilden sich ver-
netzte digitale Prozessketten. Wenn diese 
reibungslos ineinandergreifen, entsteht 
ein sogenanntes Ökosystem. 

Die Programme oder deren Schnitt-
stellen müssen also stets miteinander 
harmonieren. Der Firmenchef oder die 

Chefin sollten sich mit dem Steuerbera-
ter abstimmen. Er unterstützt dabei, digi-
tale Prozesse im kaufmännischen Bereich 
einzuführen. Die meisten Kanzleien nut-
zen die Lösungen der DATEV. Nur wenige 
Gesellschaften arbeiten selbstständig mit 
eigener Software. Insofern geht es also in 
der Regel darum, entweder Datev-Soft-
ware oder zumindest mit dieser kompa-
tible Programme einzusetzen. Dafür be-
stehen Software-Partnerschaften und 
offene Schnittstellen. Auf der Internetsei-
te www.datev.de/marktplatz können Sie 
mögliche Lösungen recherchieren.

SchniTTSTelle erMÖglichT auS-
TauSch DigiTaler Belege
Hier kommt die Schnittstelle „Datevcon-
nect online“ ins Spiel. Über diese werden 
digitale Buchführungsbelege mit den Sys-
temen anderer Hersteller ausgetauscht. 
Momentan funktioniert das mit den Pro-
grammen der mittelstandsorientierten 
Softwarehäuser Exact, Haufe-Lexware 
und Scopevisio sowie mit diversen bran-
chenspezifischen Anbietern. 

Unternehmer Billasch stand über 
den gesamten Planungsprozess mit sei-
nem Steuerberater in Kontakt, um am 
Ende optimal aufgestellt zu sein. Der Di-
gitalisierungsprozess war insgesamt zwar 
mit einigem recht hohen zeitlichen Auf-
wand verbunden, „unterm Strich hat sich 
dies aber für uns gerechnet“, resümiert 
der Handwerkschef. Seine Mitarbeiterin 
Beatrix Schäffer kann das aus der tägli-
chen Praxis nur bestätigen.
ramon.kadel@handwerk-magazin:de

hm

Steuerberatung im wandel 
Auch die steuerberatung ist von der 
Digitalisierung betroffen. hier erfahren 
sie die neuesten Entwicklungen: 
www.handwerk-magazin.de/steuerberatung
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JahReSabSchluSS

Hoher Abschluss,  
wenig Steuern

Der Fiskus wartet auf den Jahresabschluss. Auch in guten 
Jahren wollen Unternehmer dabei natürlich möglichst wenig 

Steuern zahlen. So sparen Sie dank Abschreibungen, Rück-
stellungen und Teilwertabschlägen. 

autorin eva neuthinger
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Handwerkschefs sind in diesen Wo-
chen traditionell wieder mit ihrer 
Bilanz beschäftigt. Den Abschluss 

für 2017 erwartet das Finanzamt bis zum 
31. Mai 2018. „Erst ab dem kommenden 
Jahr greift die verlängerte Frist mit Stich-
tag 31. Juli 2019, welche die Große Koali-
tion noch vor den Wahlen durchgebracht 
hat“, sagt Lothar Herrmann, Steuerbera-
ter und Präsident der Steuerberaterkam-
mer Hessen. Wer mit einem Steuerbera-
ter kooperiert, hat für den Abschluss 
auch für das Jahr 2017 bis zum 28. Febru-
ar des übernächsten Jahres Zeit – also bis 
2019. Herrmann hat zahlreiche Hand-
werksunternehmer als Mandanten und 
weiß aus Erfahrung, dass die Neurege-
lung vielen gelegen kommt. „Firmen-
chefs schieben den Abschluss mitunter 
vor sich her, weil sie ihn als eine lästige 
Pflicht sehen“, sagt Herrmann.

Doch geht es nicht nur darum, das 
Finanzamt zufriedenzustellen. Der Jah-
resabschluss sollte dazu genutzt werden, 
sich die Struktur der eigenen Bilanz an-
zusehen und die Gewinnsituation zu ana-
lysieren. „Er dient auch dazu, Verbesse-
rungspotenziale in der Geschäftsführung 
zu ermitteln, und sollte daher zeitnah 

erstellt werden“, sagt Herrmann. Hand-
werksunternehmer erstellen nur eine Bi-
lanz. Das führt zu einem Spagat. 
Gegenüber dem Fiskus will man einen 
niedrigen Gewinn ausweisen, gegenüber 
den Geldgebern tendenziell gut dastehen. 
„Die Kreditinstitute wissen den Jahresab-
schluss entsprechend zu interpretieren. 
Im Zweifel erläutern Handwerkschefs 
dem Firmenkundenbetreuer die Bewer-
tungsspielräume zwischen Steuer- und 
Handelsbilanz“, so Herrmann. Insofern 
besteht also kein Grund, die Chancen 
zum Steuernsparen nicht voll auszunut-
zen. Dazu nachfolgend die wichtigsten 
Tipps für Sie zusammengefasst:

#1
anschaffungen sofort 
absetzen:
In der Regel sind Wirtschaftsgüter des 
Anlagevermögens über fünf oder mehr 
Jahre abzuschreiben. Geringwertige 
Wirtschaftsgüter (GWG) von bis zu 410 
Euro netto allerdings schlagen direkt voll 
und ganz zu Buche, weil sie gleich ganz 
abgeschrieben werden dürfen. Dafür 
müssen verschiedene Voraussetzungen 
erfüllt sein: Es handelt sich um eine be-
wegliche, abnutzbare Sache. Immateriel-
le Werte wie Lizenzen oder Patente also 
fallen nicht unter den Sofortabzug. Ge-
nauso gilt die Regel nicht für Waren und 
Bestände im Umlaufvermögen. Und drit-
tens müssen die Wirtschaftsgüter separat 
genutzt werden: Wurde in 2017 beispiels-
weise ein PC mit Modem und Drucker an-
geschafft, sind alle drei Teile nur gemein-
sam abzuschreiben.

Hinweis: Für Anschaffungen in die-
sem Jahr beträgt die Grenze für die So-
fortabschreibung dann 800 Euro ohne 
Umsatzsteuer. So hat es die Große Koali-
tion noch vor den Wahlen beschlossen. 

Wichtig: Die einzelnen Werte sind 
in einem Verzeichnis zu erfassen. Sie 
sollten die genaue Bezeichnung des Ob-
jektes notieren, den Tag der Anschaf-
fung bzw. Herstellung und die mit dem 

Kauf verbundenen Aufwendungen. 
Wenn das Gut nicht mehr als 60 Euro 
netto gekostet hat, entfällt dieses büro-
kratische Procedere.

#2
Sammelposten nutzen:
Eine Besonderheit gilt für bewegliche 
Wirtschaftsgüter des Anlagevermögens, 
die mehr als 150 Euro und höchstens 
1.000 Euro netto gekostet haben. Diese 
dürfen über fünf Jahre im Rahmen eines 
sogenannten Sammelpostens abgeschrie-
ben werden. 

Beispiel: Ein Unternehmer hat im 
März vergangenen Jahres einen Schreib-
tisch für 500 Euro gekauft und dann im 
August einen Bürostuhl ebenfalls für 500 
Euro angeschafft. Der Pool beträgt dann 
1.000 Euro. Davon werden 20 Prozent je-
weils über fünf Jahre abgeschrieben, also 
200 Euro.

#3
Mit dem 
Investitionsabzugs
betrag (Iab) spielen:
Mit geplanten Anschaffungen lassen sich 
Steuern sparen. Das Finanzamt akzep-
tiert es, wenn 40 Prozent der voraussicht-
lichen Kosten vorab geltend gemacht 
werden. Diese Voraussetzungen müssen 
erfüllt sein: Das Gut muss bis Ende des 
dritten Jahres angeschafft werden. Bei 
der geplanten Investition handelt es sich 
um einen beweglichen Gegenstand des 
Anlagevermögens – wie Maschinen, Fir-
menwagen oder Einrichtung. Das muss 
aber nicht mehr detailliert beschrie-

haben handwerksunternehmer Zeit, ihren 
Jahresabschluss an das Finanzamt zu 
übermitteln. Die verlängerte Frist mit 

Stichtag 31. Juli greift erst im kommen
den Jahr.

bis zum

31. MaI
2018

>
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ben werden. Das neue Gut wird mindes-
tens bis zum Ende des folgenden Jahres 
nach Anschaffung zu mindestens 90 Pro-
zent betrieblich zum Einsatz kommen. 
Das Betriebsvermögen des Handwerksun-
ternehmens beträgt im Vorjahr nicht 
mehr als 235.000 Euro. Einnahmen-Über-
schuss-Rechner profitieren, wenn ihr Ge-
winn maximal bei 100.000 Euro liegt.

Tipp: In besonderen Fällen macht es 
möglicherweise Sinn, auf den IAB be-
wusst zu verzichten. Der IAB darf näm-
lich auch noch nachträglich gebildet wer-
den. Dies bietet sich an, falls in Kürze 
eine Betriebsprüfung zu erwarten ist. 
Hintergrund: Angenommen, der Prüfer 
fordert dann Steuern nach. In diesem Fall 
bildet der Firmenchef noch schnell den 
IAB für eine geplante Investition, um da-
mit die Nachzahlung auszugleichen. 

#4
Maschine schneller 
 abschreiben:
Die Auftragsbücher sind voll. Viele Hand-
werksunternehmer haben in 2017 ihren 
Maschinenpark aufgestockt. Falls das 
neue Wirtschaftsgut mal mehr oder we-
niger im Einsatz ist, kommt die soge-
nannte Leistungsabschreibung in Be-
tracht.

Voraussetzung: Die wirtschaftliche 
Nutzung der Maschine schwankt von 
Jahr zu Jahr. Das ist gegenüber dem Fi-
nanzamt zu dokumentieren und somit 
nachzuweisen. Beispiel: Ein Handwerks-
chef hat eine Maschine für 60.000 Euro 
gekauft. Er produzierte damit in 2017 
15.000 Einheiten. Für 2018 avisiert er ei-
nen Output von 20.000 Einheiten. Für das 
Folgejahr sieht er eine Produktion von 
10.000 Einheiten vor und im Jahr 2020 
ein Ergebnis von 35.000 Einheiten. Dann 
funktioniert die Leistungsabschreibung 
so: Im ersten Schritt wird die Summe des 

gesamten Outputs ermittelt – im Beispiel 
80.000 Einheiten. Für das Anschaffungs-
jahr 2017 ergibt sich eine Abschreibung 
von 15.000 geteilt durch 80.000. Dies ent-
spricht einem Anteil von 18,75 Prozent 
der Anschaffungskosten. In diesem Fall 
sind dies 11.250 Euro (0,1875 x 60.000 
Euro). 2018 steigt der Anteil dann auf 25 
Prozent, also sind 15.000 Euro abzu-
schreiben. 

#5
auf Sonderabschrei
bung nicht verzichten:
Bewegliche Wirtschaftsgüter des Anlage-
vermögens können mit der Sonderab-
schreibung von 20 Prozent abgeschrieben 
werden. Diese gewährt das Finanzamt 
zusätzlich zur regulären AfA über einen 
Zeitraum von fünf Jahren. 

Wichtig: Das Instrument dürfen 
Einnahmen-Überschuss-Rechner mit ei-
nem Vorjahresgewinn von höchstens 
100.000 Euro nutzen, Bilanzierer mit ei-
nem Betriebsvermögen von maximal 
250.000 Euro. Das Gut muss in 2017 und 
2018 zu mindestens 90 Prozent betrieb-
lich genutzt sein. Beispiel: Angenom-
men der Handwerkschef hat noch 
schnell im November vergangenen Jah-
res einen Firmenwagen für 40.000 Euro 
gekauft. Die Nutzungsdauer des Autos 
beträgt sechs Jahre. Die Privatnutzung 
darf nur zehn Prozent betragen, mit 
Nachweis über ein Fahrtenbuch:

Lineare AfA 40.000 Euro : 6 Jahre 
= 6.667 Euro

x 

= 1.111 Euro 

+ Sonder-Afa 20 Prozent von 40.000 Euro 
= 8.000 Euro 

= AfA in 2017 gesamt 9.111 Euro 

#6
rückstellungen nicht 
vergessen:

»Der Jahresab-
schluss dient 
auch dazu,  
Verbesserungs-
potenziale in 
der Geschäfts-
führung zu 
ermitteln, und 
sollte daher 
zeitnah erstellt 
werden.«
lothar herrmann,  
Steuerberater und Präsident der Steuerberater-
kammer hessen in Frankfurt am Main.

05/18
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handelsbilanz und Steuerbilanz 
Die Bilanz ist Bestandteil des Jahresab-
schlusses. Die wichtigsten Fakten dazu 
für handwerksunternehmer gibt‘s hier: 
www.handwerk-magazin.de/bilanz

hm

»Die Höhe von 
Teilwertabschlä-
gen sollten Un-
ternehmer gut 
begründen kön-
nen. Außerdem 
müssen sie da-
für Nachweise 
erbringen.«
Fritz Winkler,  
Steuerberater bei der Frohnhöfer, Lintner & 
Winkler Steuerberatungsgesellschaft und 
Mitglied des Vorstandes der Steuerberater- 
kammer München.

Sie dürfen von Bilanzierern für ungewis-
se Verbindlichkeiten gebildet werden, 
etwa für Mängelrügen, für Resturlaub 
oder für Urlaubsgeld. 

Tipp: Auch für die Aufwendungen 
zur Aufbewahrung von Steuerunterla-
gen, inklusive der Kosten fürs Archivie-
rungssystem sowie für die Räumlichkei-
ten, sind Rückstellungen zu bilden.

#7
Von teilwertabschlägen 
profitieren:
Vorräte und halbfertige Erzeugnisse bie-
ten Spielräume bei der Bewertung. Tech-
nisch oder modisch veraltete Bestände 
können mit einem pauschalen Abschlag 
in die Bilanz aufgenommen werden. Es 
muss sich um eine dauernde Wertminde-
rung handeln. 

Tipp: „Wichtig ist es, die Höhe der 
Teilwertabschläge begründen zu können. 
Außerdem müssen dafür Nachweise er-
bracht werden“, erklärt Fritz Winkler, 
Mitglied des Vorstandes der Steuerbera-
terkammer München. Das kann beispiels-
weise durch Sonderpreisaktionen ver-
gleichbarer Waren passieren.

#8
Stille reserven  
sichern:
Die Preise für Immobilien sind in den ver-
gangenen Jahren in vielen Regionen 
enorm gestiegen. Wenn Unternehmen im 
vergangenen Jahr Objekte im Betriebsver-

mögen verkauft haben, realisierten sie in 
der Regel einen guten Gewinn. „Die stil-
len Reserven werden in der Bilanz aufge-
deckt“, so Winkler. 

Tipp: Der Fiskus eröffnet aber eine 
Chance zum Steuernsparen. Die Firma 
kann eine steuerfreie Rücklage bilden, 
die entweder sofort oder innerhalb von 
vier Jahren auf ein neues Objekt übertra-
gen werden kann. Das funktioniert bei 
Immobilien, die mindestens sechs Jahre 
im Anlagevermögen einer deutschen Be-
triebsstätte waren. „Wer innerhalb der 
Frist nicht reinvestiert, muss die Rückla-

05/18

ge allerdings gewinnerhöhend auflösen – 
plus sechs Prozent Zuschlag pro Jahr“, 
sagt Winkler. 

#9
rechnungen prüfen:
Rechnungen von Lieferanten und anderen 
Geschäftspartnern sind fürs Unterneh-
men bares Geld wert. Als Betriebsausga-
ben verringern sie den zu versteuernden 
Gewinn und damit die Steuerlast. Und die 
bezahlte Umsatzsteuer fließt als Vorsteuer 
in den Betrieb zurück. Der Jahresabschluss 
ist daher ein guter und wichtiger Anlass, 
möglichst alle Rechnungen daraufhin zu 
prüfen, ob sie sämtliche gesetzlichen 
Pflichtangaben enthalten – etwa eine lau-
fende Rechnungsnummer, Lieferart, Zeit-
punkt und Umfang sowie ob sie die Um-
satzsteuer separat ausweisen. Fehlerhafte 
Rechnungen sollten Firmenchefs sofort an 
den Absender zurücksenden. Das Finanz-
amt streicht sonst den Vorsteuerabzug bei 
der nächsten Betriebsprüfung.

 Tipp: Auch Rechnungsdateien sind 
zu prüfen und zehn Jahre lang aufzube-
wahren – und zwar so, dass sie noch les-
bar sind. Mitunter konvertieren Unter-
nehmen die eingehenden E-Rechnungen 
zur Weiterverarbeitung in ein Inhouse-
Format. Dann sind stets beide Versionen 
elektronisch aufzubewahren und unter 
dem gleichen Index zu verwalten. Insbe-
sondere muss dabei die maschinelle Aus-
wertbarkeit für Zwecke der Betriebsprü-
fung erhalten bleiben.
ramon.kadel@handwerk-magazin.de
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Das Rät DiE Steuerberaterin

Kehrtwende  
in letzter Sekunde

Sie wollten mit Scheinrechnungen Steuern sparen?  
Das geht sicher irgendwann ins Auge! So kommen Sie mit einer 

Selbstanzeige aus der Nummer wieder heraus.  

autor ramón Kadel

Die FraGe
Angeregt vom Tipp eines „Freundes“, 
stellt sich ein Handwerksunternehmer 
zum Steuernsparen Scheinrechnungen 
aus. Jetzt hat das Finanzamt eine Be-
triebsprüfung angekündigt. Was kann 
der Unternehmer nun machen, nachdem 
er festgestellt hat, dass die Sache aufflie-
gen könnte? 

DaS SaGt Die Steuerberaterin
Wer Scheinrechnungen ausstellt, dem 
drohen steuerliche und strafrechtliche 
Konsequenzen. Das gilt für den Steuer-
pflichtigen genauso wie für den Ausstel-
ler der Scheinrechnungen, sofern es sich 
dabei um unterschiedliche Personen han-
delt. Steht eine Betriebsprüfung an und 
der Prüfer könnte die Scheinrechnungen 
aufdecken, dann ist die Selbstanzeige der 
beste Weg, um möglichst heil aus der Sa-
che herauszukommen. 

Damit die Selbstanzeige wirksam ist, 
müssen alle Steuerstraftaten einer Steu-
erart der letzten zehn Kalenderjahre angezeigt wer-
den, also alles, was auf irgendeine Weise die Steuer-
last verringert hat. Ist allerdings eine Betriebsprüfung 
angeordnet, ist für den Anordnungszeitraum der 
Prüfung eine Selbstanzeige nicht möglich – und da-
mit auch keine Strafbefreiung. Deshalb sollte der 

Steuerpflichtige die Selbstanzeige nicht 
auf die lange Bank schieben. Zudem soll-
te der Aussteller der Scheinrechnung 
mit in die Selbstanzeige aufgenommen 
werden. Vorausgesetzt, es ist überhaupt 
eine weitere Person involviert. Dies soll-
te auch dann erfolgen, wenn der Rech-
nungsaussteller nichts von der Rech-
nung weiß.

Was in der Praxis häufig vorkommt: 
Der steuerpflichtige Handwerker stellt 
die Rechnung im Namen eines Freundes 
aus, der gar nichts davon weiß. In der 
Selbstanzeige muss dann genau erklärt 
werden, dass der Freund nichts von der 
Rechnung wusste und der Handwerks-
unternehmer möglicherweise ohne sein 
Wissen dessen Briefkopf dafür genutzt 
hat. Ist dies der Fall, kommt es juristisch 
allerdings noch schlimmer: Denn Rech-
nungen im Namen von anderen zu er-
stellen ist Urkundenfälschung – eine 
weitere Straftat.
ramon.kadel@handwerk-magazin.de

Die eXPertin
Dr. Janika sievert ist Rechtsanwältin bei Ecovis  

in Regensburg. sie ist spezialisiert auf Wirtschafts-  
und steuerstrafrecht. 

hm

Steuern sparen mit Strategie. steuerspartipps von steuerberatern, Branchenexperten 
und der Redaktion finden sie hier: handwerk-magazin.de/ steuerstrategien
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Wenn ein Mitarbeiter oder dessen Kind krank ist, kann er sich in der Regel 
krankmelden. Was aber, wenn die Lebensgefährtin krank ist? In diesem Fall 
muss der Arbeitnehmer trotzdem zur Arbeit. Das sagt Jürgen Markowski, 
Fachanwalt für Arbeitsrecht und Mitglied in der Arbeitsgemeinschaft Ar-
beitsrecht im Deutschen Anwaltverein. Einzige Alternative: Der Mitarbeiter 
kann das Gespräch mit seinem Chef suchen. „In der Regel findet sich da 
individuell eine Lösung“, so Markowski. Modelle wären Urlaub zu nehmen, 
Überstunden abzubauen oder bei Bürotätigkeiten auch mal einen Tag im 
Homeoffice zu arbeiten. Bei längeren und schwereren Erkrankungen gebe 
es für Mitarbeiter zudem die Möglichkeit, über die Krankenkasse eine Haus-
haltshilfe zu beantragen. Voraussetzung laut Markowski: „Erstens muss im 
Haushalt mindestens ein Kind leben, das nicht älter als zwölf ist, und zwei-
tens darf es niemand anderes im Haushalt geben, der die Erziehungsarbeit 
übernehmen kann.“ rak

eine kranke Lebensgefährtin ist kein Grund, um zu hause bleiben zu dürfen.

Mitarbeiter darf  
nicht zu  Hause bleiben

LebenSgefährtin krank

5,6 
Nach dem Angriff eines aggres- 
siven Hahns müssen die Besitzer 
des Tieres einem Bauaufseher 
nach einem Vergleich vor dem 
Oberlandesgericht München 
rund 37.500 Euro Schmerzens-
geld und Schadensersatz zahlen. 
Das Opfer war mit Straßenbauar-
beiten in der Nähe des Grund-
stücks der Hühnerhalter im 
bayerischen Landkreis Ebersberg 
beschäftigt. Nach Angaben des 
Gerichts wurde er von dem 
wilden Gockel angegriffen und 
ist beim Ausweichversuch rück-

wärts über die Straßenkante 
gestolpert. Die Folge: Ein Wirbel 
war gebrochen. Das Landgericht 
hatte in erster Instanz die Besit-
zer des Hahns zwar nur zu 
10.000 Euro Schmerzensgeld 
sowie Schadensersatz verurteilt, 
aber zugleich festgestellt, dass 
sie dem Kläger sämtlichen künf-
tigen materiellen und immateri-
ellen Schaden aus dem Vorfall 
ersetzen müssten. Nunmehr 
haben sich die Parteien daher in 
zweiter Instanz auf einen höhe-
ren Betrag geeinigt. rak

SchmerzenSgeLd und SchadenSerSatz

Der Einwurf einer Steuerer-
klärung am letzten Tag der 
Antragsfrist ist selbst dann 
fristwahrend, wenn er beim 
falschen Finanzamt erfolgt. 
In einem konkreten Fall vor 
dem Finanzgericht Köln 
warfen die Kläger ihre Steu-
ererklärungen für 2009 am 
31. Dezember 2013 gegen 
20.00 Uhr bei einem unzuständigen Finanzamt ein. Das eigentlich 
zuständige Finanzamt lehnte daraufhin eine Veranlagung ab, da die 
Erklärung dort erst 2014 eingegangen sei. Nach erfolglosem Ein-
spruch klagten die Verfasser der Steuererklärung – mit Erfolg: Die 
Kölner Richter haben der Klage stattgegeben und das Finanzamt 
verpflichtet, die Veranlagungen für 2009 durchzuführen (Az.: 1 K 
1637/14 und 1 K 1638/14). Sie vertraten die Auffassung, dass es 
gesetzlich nicht vorgeschrieben sei, einen Veranlagungsantrag beim 
zuständigen Finanzamt einzureichen. Auch könne die Finanzverwal-
tung einem steuerlich unberatenen Bürger nicht die Unzuständigkeit 
eines Finanzamts vorhalten, wenn sie selbst nach außen als einheitli-
che Verwaltung auftrete. Auch der Einwurf der Erklärungen außerhalb 
der üblichen Bürozeiten gehe nicht zulasten der Kläger. Laut Ansicht 
von Experten der ARAG Versicherung habe die Finanzverwaltung 
vielmehr einen generellen Empfangs- oder Zugangswillen. rak

Einwurf beim falschen 
 Finanzamt wahrt die Frist

SteuererkLärung

meLdungen

 mrd. euro
jährliche Zinsen generieren trotz 
andauernder Niedrigzinsen die 705 
Milliarden euro, die der deutsche Staat 
durch Steuern einnimmt.

hahn streckt   
Bauaufseher nieder

die Wahl des Finanzamts ist unwichtig.
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Unterschreiben Kunden in einer Kfz-Werkstatt ein Formular zur Schadens-
aufnahme, geben sie damit keinen Auftrag für ein teures Gutachten. Das 
gilt auch, wenn im Kleingedruckten etwas Gegenteiliges steht. In einem 
Fall vor dem Amtsgericht München erstellte ein Sachverständiger ein Gut-
achten, weil der Werkstattkunde ein mit „Schadensaufnahme“ überschrie-
benes Formblatt unterschrieb – und damit ein Gutachten nach Honorarta-
belle in Auftrag gab. Der Betroffene weigerte sich, die Kosten in Höhe von 
771 Euro zu übernehmen und klagte. Seine Begründung: Er sei von einem 
kostenlosen Kostenvoranschlag ausgegangen. Das sahen auch die Münch-
ner Richter so. Das „Schadensaufnahme“-Formular könne nicht als Auftrag 
gelten, da die Überschrift irreführend sei und ein expliziter Hinweis auf das 
Kleingedruckte fehle (Az.: 222 C 1303/17). rak

eine gutachten-klausel im Schadensaufnahme-Formular gilt als irreführend.

Schadensaufnahme ist kein 
auftrag für Gutachten

formuLar in kfz-WerkStatt

das datum für eine Standortschließung ist für den Arbeitgeber bindend.

Keine Standortschließung 
ohne ZustiMMung

Soll ein Standort oder eine Filiale eines Unternehmens mit Be-
triebsrat geschlossen werden, wird meist schon zuvor in einer Be-
triebsvereinbarung festgelegt, wann genau welcher Standort ge-
schlossen wird. Um Arbeitnehmer zu schützen, ist dieses Datum 
laut Experten der ARAG Versicherung für die Schließung bindend. 
In einem konkreten Fall wollte ein Kölner Unternehmen bereits 
zwei Jahre früher als vereinbart einen Standort schließen, wovon 
180 Arbeitnehmer betroffen gewesen wären – der Betriebsrat ver-
weigerte das. Daraufhin stellte die Firma beim Arbeitsgericht einen 
Antrag auf Einsetzung einer Einigungsstelle. Dieser Antrag wurde 
schließlich jedoch vom Landesarbeitsgericht Köln in zweiter Instanz 
abgelehnt (Az.: 8 TaBV 32/17). rak

betriebSrat

Mehrere Tausend berufstätige Mütter und Väter beschäftigen in Deutsch-
land Au-pairs in den eigenen vier Wänden. Gerade Unternehmer nehmen 
die Hilfe der internationalen Gäste gerne an, um Familie und Beruf besser 
unter einen Hut zu bekommen. Der Deutsche Anwaltverein weist aber aktu-
ell darauf hin, dass Gastfamilien gewisse Verpflichtungen zu erfüllen ha-
ben: Das Taschengeld beträgt laut gesetzlichen Vorschriften mindestens 
260 Euro im Monat, und es muss die Möglichkeit bestehen, regelmäßig an 
einem Sprachkurs teilzunehmen. Auch Verpflegung und Versicherungen 
müssen für Au-pairs laut Swen Walentowski, Sprecher von anwaltsauskunft.
de, übernommen werden. rak

au-pairs stehen diverse Aufwendungen ihrer 
Gastfamilien wie zum Beispiel Sprachkurse zu.

Mindestens 260 Euro 
 taschengeld

au-pairS

Steuern & recht- 
neWSLetter 
Kostenlose Rechts- 
und Steuertipps für 
handwerksunter nehmer 
per e-Mail;  exklusiv für 
Abonnenten:  
handwerk-magazin.de/
steuern&recht
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Serie: „Kolleginnen, die Sie Kennen Sollten“

Margarete Steiff, Schneiderin

Sie wurde zum Synonym und Qualitäts- 
standard für Stofftiere auf der ganzen Welt.

a ls sie 1909 im Alter von 61 Jahren 
starb, hatten sie und ihre Mitar-
beiterinnen rund eine Million 

Teddybären genäht – und der Name Steiff 
war eine Marke, die man im ganzen Deut-
schen Reich kannte. Dabei kam die 1847 
im schwäbischen Giengen an der Brenz 
geborene Margarete eher durch Zufall 
zum Stofftier. Nachdem der Vater der 
früh an Kinderlähmung Erkrankten eine 
Schneiderei eingerichtet hatte, entdeckte 
sie 1879 in einer Modezeitschrift den 
Schnittmusterbogen eines Nadelkissens 

in Form eines kleinen Elefanten. Von 
dem „Elefäntle“ fertigte sie zwei Säcke 
voll. Das erste Steifftier wurde ein Ver-
kaufsschlager. Also steigerte man die Pro-
duktion. 1882 gab es bereits einen ganzen 
Steiff-Zoo mit allen möglichen Tieren. 
Der berühmte Teddybär mit der Modell-
nummer „55 PB“ kam allerdings erst 
1902 dazu – entworfen von ihrem Neffen 
Richard Steiff. Und zwar nach dem Vor-
bild der Braunbären im damaligen Stutt-
garter Nill’schen Tiergarten. 
olaf.deininger@handwerk-magazin.de

Schneiderin aus Krankheitsgründen: Die früh an 
Kinderlähmung erkrankte Margarete Steiff  

konnte nur im Sitzen arbeiten.

Historische Persönlichkeiten 
Noch mehr historische Handwerker-
Kollegen, die Sie kennen sollten: 
www.handwerk-magazin.de/historisch

Flüchtlinge im Handwerk
integrieren und beschäftigen

Der aktuelle Ratgeber zeigt auf über 140 Seiten, wie Sie einen Geflüchteten in Ihrem Betrieb
beschäftigen können, was Sie dabei beachten müssen und wie Sie so ein Projekt angehen können.

• Mit zahlreichen Checklisten, aktuellen Förderprogrammen sowie Anlauf- und Kontaktstellen.
• Mit allen wichtigen Informationen und Anregungen zur Gestaltung der Beschäftigungsverhältnisse.
• Mit wertvollen Tipps und Hilfen zur Auswahl der geeigneten Bewerber.

Die Neuerscheinung gibt aber auch einen Überblick – den ersten überhaupt – was die
Handwerksorganisation in ganz Deutschland für die Integration in die Betriebe auf die Beine gestellt
hat. Unverzichtbar, wenn es um die Integration und Beschäftigung geflüchteter Menschen geht.Flüchtlinge im Handwerk

integrieren und beschäftigen
Bestell-Nr. 1551.01 | Softcover | 
17,0 x 24,0 cm | 144 Seiten

19,90 €

Potenziale erkennen | Chancen nutzen | Perspektiven schaffen

Ihre Bestellung

www.holzmann-medienshop.de+49 8247 354-300 +49 8247 354-190                

Fluechtlinge_im_HW_210x136_randabfallend_4c:Knigge_DHZ_325x240  04.11.2016  13:09  Seite 1
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dialog

 
diskutieren Sie mit in der Facebook-gruppe 
von handwerk magazin.

Sie haben spontan eine Frage zur Betriebsführung und brauchen 
eine schnelle Einschätzung? Dann nutzen Sie unsere Facebook-
Gruppe. Irgendein Gruppenmitglied ist sicher online und kann 
schnell mal eine Info oder Einschätzung posten. Ein Thema diesen 
Monat waren etwa Gebrauchtmaschinen. 

datenSchutz bei WhatSapp

Zur Berichterstattung über 
die ab 25. Mai geltende Daten-
schutzgrundverordnung (DS-
GVO) erreichte uns folgende 
Anfrage zur Nutzung des Mes-
sengerdienstes WhatsApp.

„Bei einem Vortrag über die DSGVO 
von der Handwerkskammer in Waib-
lingen wurde mitgeteilt, dass das Be-
nutzen von WhatsApp jetzt schon be-
denklich ist, da die Server in USA 
stehen und wir als Bundesbürger im 
Sinne der DSGVO auf jeden Fall keine 
Daten nach Amerika übertragen dür-
fen. Dies sogar unter Strafe steht. 

Habe ich etwas falsch verstanden 
oder verwechsle/vergleiche ich Äpfel 
mit Birnen? Wäre für eine Aufklärung 
dankbar.“ 
ingrid Kappesser-ebert, 
Wirtschaftsmediatorin,  
71282 hemmingen

Antwort der Redaktion:
Bei der Nutzung von WhatsApp ist es 
rechtlich bislang nicht eindeutig ge-
klärt, ob der jeweilige Kommunikati-
onspartner (etwa der handwerkliche 
Betrieb) oder nur WhatsApp für die 
Einhaltung des Datenschutzrechts 
verantwortlich ist. Um das Risiko von 
Bußgeldern zu minimieren, sollten 
die Kunden deshalb möglichst um-
fassend aufgeklärt und eine daten-
schutzrechtliche Einwilligung einge-
holt werden. Die Einwilligung muss 
folgenden fünf Anforderungen ge-
nügen: 

# 1. Bevor der Kunde seine Einwilli-
gung erklärt, muss er vom Handwer-
ker ausführlich über die Datenverar-
beitung informiert worden sein. 
# 2. Der Kunde muss vor der Einwilli-
gung darüber informiert werden, 
dass er jederzeit seine Einwilligung 
widerrufen kann. 
# 3. Der Kunde muss die Einwilligung 

freiwillig erklären; es sollte deshalb 
davon abgesehen werden, die hand-
werkliche Leistung nur zu erbringen, 
wenn der Kunde in die Nutzung von 
WhatsApp einwilligt. 
# 4. Die Einwilligungserklärung muss 
den Betrieb des Handwerkers als ver-
antwortliche Stelle angeben und die 
konkreten Zwecke der Datenverarbei-
tung nennen. 
# 5. Der Kunde muss seine Einwilli-
gung aktiv erklären. Die Einwilli-
gungserklärung sollte dabei immer 
auf einem separaten Schriftstück und 
nicht irgendwo in den AGB eingeholt 
werden.

zum mythoS der KeyWordS

Zur Berichterstattung über die 
Optimierung von Websites für 
Google erreichte uns folgen-
der Kommentar eines Lesers.

„Interessanter Beitrag. Aber sorry. Der 
Mythos Keywords ist doch schon lan-
ge Geschichte. Google legt schon seit 
2009 keinen Wert mehr auf Key-
words. Selbst ich als Dozent bin im-
mer wieder überrascht, in meinen 
Seminaren Handwerker anzutreffen, 
die eigentlich nur zwei Begrifflichkei-
ten aus der Google-Welt kennen (Key-

words & Backlinks). Nichts von den 
Google Webmaster Tools, nichts über 
SSL-Verschlüsselung, nichts über den 
AMP-Standard, aber mal schnell das 
Responsive Design erwähnt. Einzigar-
tige Inhalte, Mehrwerte, laufende Ak-
tualisierung – das sind die SEO-Zau-
berworte, welche in diesem Beitrag 
leider sehr wenig Berücksichtigung 
finden.“
torsten doppler, 
Webschritt online-marketing,  
85461 bockhorn

Antwort der Redaktion:
Einzigartiger, aktueller und auf die 
Bedürfnisse der Zielgruppe zuge-
schnittener Content ist für die Platzie-
rung bei Google enorm wichtig, keine 
Frage. Das wird jedoch im Artikel als 
auch in der Checkliste klar formuliert. 
Nichtsdestotrotz haben aber auch 
Keywords für das Google-Ranking 
noch eine zentrale Bedeutung. Zwar 
nicht mehr, wie noch vor ein paar Jah-
ren propagiert, indem man die Key-
word-Dichte bis zur Schmerzgrenze 
nach oben treibt, sondern indem man 
die Schlüsselbegriffe an den richtigen 
Stellen (Beispiel: title-tag) platziert.

leSerbrieFe
Die Redaktion behält sich vor,  Leserbriefe 
gekürzt in der jeweiligen Ausgabe und 
auch elektronisch zu veröffentlichen. 
Wenn Sie an handwerk magazin 
schreiben, geben Sie bitte immer Ihren 
Namen, das jeweilige Unternehmen und 
den Ort an. 
redaktion@handwerk-magazin.de

Facebook
Besuchen Sie handwerk 
 magazin auf Facebook 

und diskutieren Sie mit oder sagen Sie 
uns Ihre Meinung zu ausgewählten 
Beiträgen. 
facebook.com/handwerk.magazin

twitter
Folgen Sie uns auf Twitter, 
und Sie erhalten täglich 

Neuigkeiten aus dem Wirtschaftsbereich 
Handwerk – schnell und kompakt. 
twitter.com/handwerkmagazin
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aktionen

handwerk magazin sucht die besten Gründer und 
Nachfolger aus dem Handwerk. Bewerben lohnt sich, 
denn es gibt insgesamt 17.000 Euro zu gewinnen. 

Wer kann sich bewerben?  
Neugründer und Nachfolger aus allen Gewerken des 
Handwerks. Die Gründung darf nicht länger als fünf 
Jahre zurückliegen, und die Gründerin/der Gründer 
muss mindestens ein Jahr mit dem Unternehmen am 
Markt sein beziehungsweise die Verantwortung tragen. 

Wer wählt die Sieger?  
Unabhängige Experten aus Handwerk, Verbänden und 
Unternehmen werten die Bewerbungen aus. 

Wie kann ich teilnehmen?
Bewerbungsunterlagen und Infos gibt es auf:
handwerk-magazin.de/topgruender

Bewerbungsschluss: 
30. Juni 2018

Wie lässt sich WhatsApp am effektivsten im Betrieb 
nutzen? Wie funktioniert WhatsApp Business? 
Lohnt sich das für mein Unternehmen? Fragen, die 
handwerk magazin-Experte Michael Elbs ausführ-
lich in einem unserer hm Praxis-Seminare beant-
wortet. Melden Sie sich jetzt an!
Die Seminare sind aufgegliedert in die zwei 
Themengebiete „Chancen und Möglichkeiten“ 
sowie „Realisierung und Einsatz“. Informiert 
wird auch, wie Handwerksbetriebe trotz der 
neuen EU-Datenschutzgrundverordnung (DS-

GVO) WhatsApp verwenden können. Der im 
Anschluss an den Vortrag von Michael Elbs statt-
findende Workshop hilft Ihnen, WhatsApp mit 
niedrigem rechtlichen Risiko und hoher Effizienz 
in der internen und externen Firmenkommuni-
kation einzusetzen.
termine
11. Mai 2018, 13 bis 17 Uhr: Handwerkskammer 
für München und Oberbayern in München 
01. Juni 2018, 13 bis 17 Uhr: Technologiezent-
rum Schwäbisch Hall in Schwäbisch Hall 

08. Juni 2018, 13 bis 
17 Uhr: Holzmann 
Medien in Bad Wörishofen
kosten
Abonnenten von handwerk magazin zahlen einen 
Vorteilspreis von 89 Euro, die regulären Seminar-
gebühren betragen 99 Euro. Mitarbeiter der jewei-
ligen Veranstaltungsorte erhalten freien Eintritt.
anmeldung
www.handwerk-magazin.de/  
hmpraxis-whatsapp

top-gründer-preiS

hm praxiS

der goldene Bulli 2018

17.000 Euro  
für Starter

WhatsApp ErfolgrEich im  BEtriEB nutzen 

Preis für sozialEs 
Engagement

Zum dritten Mal verleiht Volkswagen Nutzfahr-
zeuge den Preis „Der Goldene Bulli“ – eine Aus-
zeichnung für Handwerksbetriebe, die sich sozial 
engagieren. Der Goldene Bulli ist eine Gemein-
schaftsaktion von Volkswagen Nutzfahrzeuge, 
handwerk magazin, Deutsche Handwerks Zei-
tung, Deutsches Handwerksblatt und Norddeut-
sches Handwerk. Der Gewinner bekommt als 
Preis einen neuen VW T6 Transporter.
Bewerben können sich in die Handwerksrolle 
eingetragene Unternehmen, die sich sozial 
engagieren, sei es im kleinen Rahmen in ihrer 
Region oder auch über die Grenzen hinweg. Eine 
Fachjury wählt den Gewinner. Infos und Bewer-
bungsmodalitäten finden Sie ab 15. Mai auf: 
www.der-goldene-bulli-2018.deandreas Stemberg bekam den Goldenen Bulli im letzten Jahr für sein Hilfsprojekt im afrikanischen Mosambik.
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Weitere aktionen

erp in der praxiS Ab sofort ruft die Trovarit 
AG wieder ERP-Anwender auf, sich am größ-
ten anbieterunabhängigen Erfahrungsaus-
tausch rund um den Einsatz von ERP/Business 
Software (ERP=Enterprise Resource Planning) 
zu beteiligen. Gesucht werden Antworten auf 
Fragen wie: „Wie gut erfüllt ein System die 
Erwartungen seiner Anwender?“, „Welche 
Ursachen für Probleme und Ansatzpunkte zur 
Verbesserung der Anwenderzufriedenheit 
gibt es?“ oder „Welche Trends zeichnen sich 
für die kommenden Jahre ab?“ Bis Ende Juni 
2018 können Sie sich an der Studie beteili-
gen, handwerk magazin wird über die Ergeb-
nisse berichten. Den Online-Fragebogen und 
weitere Informationen finden Sie unter: 
www.handwerk-magazin.de/erp-studie

auSBildungS-aSS Ab April 2018 startet der 
Wettbewerb Ausbildungs-Ass in eine neue 
Runde. Gewürdigt wird das Engagement von 
Unternehmen und Initiativen, deren beson-
deres Augenmerk auf der Qualität und Quan-
tität von Ausbildungsaktivitäten liegt. Es gibt 
insgesamt 15.000 Euro zu gewinnen. Veran-
staltet wird das Ausbildungs-Ass von den 
Wirtschaftsjunioren Deutschland, den Junio-
ren des Handwerks und der INTER Versiche-
rungsgruppe. handwerk magazin ist Medien-
partner. Die Bewerbungsfrist endet am 31. 
Juli 2018. Infos und Bewerbung:  
www.ausbildungsass.de

contracting-kongreSS 2018 Energeti-
sche Sanierungen helfen Gebäudeeigentü-
mern dabei, Energie einzusparen und dauer-
haft die Betriebskosten zu senken. Der hohe 

Kapitalbedarf für die Umsetzung solcher 
Maßnahmen schreckt allerdings viele Unter-
nehmen, Kommunen und öffentliche 
 Einrichtungen ab. Eine Möglichkeit, die 
 Investitionskosten und die fachliche Planung 
 auszulagern, bietet die Energiedienstleistung 
Contracting. Wie sich dieses Instrument nut-
zen lässt, zeigt in Stuttgart der 12. 
 Contracting-Kongress des Kompetenz-
zentrums Contracting der KEA Klimaschutz- 
und Energieagentur Baden-Württemberg. 
 handwerk magazin ist Medienpartner des 
Kongresses.
Termin: 14. Juni 2018, 9.30 bis 16.30 Uhr. 
Infos und Anmeldung: 
www.energiekompetenz-bw.de

kolumne „endlich alleS im lot“ In der 
handwerk magazin-Kolumne „Endlich alles 
im Lot! Mehr Freiraum und Erfolg durch bes-
sere Organisation“ gibt Udo Herrmann mo-
natlich Tipps, wie Sie Ihren Betrieb besser 
organisieren können. Der Schreinermeister 
und Erfolgstrainer greift dabei auf Lösungen 
und Hilfsmittel zurück, die er über Jahre 
hinweg gesammelt und optimiert hat.
www.handwerk-magazin.de/ 
udoherrmann

WhatSapp-kolumne WhatsApp in Deutsch-
land – Was ist WhatsApp, was sagt die Kristall-
kugel über WhatsApp und brauchen wir 
 überhaupt WhatsApp im Handwerk? Mit die-
sen und ähnlichen Fragen beschäftigt sich 
Michael Elbs in der WhatsApp-Kolumne von 
handwerk magazin.
www.handwerk-magazin.de/michaelelbs

Sind Sie auf der Suche nach einer guten Marketing-
Idee? Sponsern Sie mit Ihrem Betrieb doch die Jugend-
mannschaft oder den Fußballverein in Ihrer Region. 
handwerk magazin unterstützt Sie dabei. Bei der Triko-
taktion von handwerk magazin bekommen Sie:
Eine komplette Adidas-Trikot-Ausstattung mit Beflockung 
+ ein Jahresabo von handwerk magazin für nur 479 
Euro inkl. MwSt. statt 899 Euro (für Abonnenten von 
handwerk magazin nur 459 Euro inkl. MwSt.).
Alle Infos unter:  
www.handwerk-magazin.de/trikots

SponSoring

trikotaktion  
+ Jahresabo

die mädels des Sv achberg laufen jetzt mit Jerseys aus der Trikotaktion von handwerk magazin auf. Immer 
mit dabei: Goldbrunner Holzbau aus Wangen im Allgäu.

handwerksverbände 
Save the date

Was Sie im kalender vormerken sollten: 
Wichtige termine der handwerksverbände 
im überblick. 

Junioren in lissabon  
Mit dem „jungen Handwerk Trier“ können Sie 
Lissabon im Rahmen der diesjährigen Jahresrei-
se erkunden. Termin ist der 31. Mai bis 3. Juni 
2018. Weitere Infos und Anmeldung unter:  
www.junghandwerk-trier.de

ländertreffen 
niedersachsen: Landesverbandstagung in  
Bad Lauterberg, 04./05.05.2018
rheinland-pfalz: Landesverbandstagung in 
 Idar-Oberstein, 08.06.2018
niedersachsen: Sommermeeting Landesver-
band Hannover, 17.08.2018
niedersachsen: UFH-IKK Forum Soltau,  
30.08. bis 02.09.2018

Betriebswirte des handwerks
Bundesverbandstagung: 15. bis 17. Juni 2018 
in Kassel
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»Der Azubi-Mindestlohn wäre ein 

guter Anreiz, um junge Men-

schen in Ausbildungsberufe zu 

locken. Außerdem könnte er 

das ausufernde Lohndumping 

bremsen: Azubis gehören zu 

den schwächsten Mitgliedern der Arbeiter-

schaft und werden oft ausgebeutet.«

Marcel Heldmann, Bäcker aus Darmstadt.

»Ich bin dagegen. Wird der Mindestlohn 

eingeführt, sind alle Ausbildungslöhne 

gleich. Nach der Lehre kommt dann beim 

ersten Gesellenlohn das ‚böse Er-

wachen‘. Zudem würde durch 

den Mindestlohn verhindert, 

dass ‚unbeliebte‘ Ausbil-

dungsberufe wie meiner 

durch den besseren Aus-

bildungslohn etwas her-

vorgehoben werden können.«

Roman Kristek,  
Straßenbauer aus Weiterstadt.

»Man kann einen Mindestlohn nicht 

für jeden Handwerksberuf festsetzen. 

Die kleineren Betriebe, die sich dann 

vielleicht eine Ausbildung nicht mehr 

leisten können, sollten aber Unter-

stützung vom Staat bekommen, 

damit der Ausbildungsbetrieb 

nicht verloren geht.«

Sara Heydweiller, Konditorin aus Nauheim.

Fotos: Ramón Kadel, Bäckerei Hofmann, CDU Weiterstadt, privat
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Was haltet ihr von einem 
Mindestlohn für Azubis?

Laut Berufsbildungsbericht 2018 bricht jeder zehnte Lehrling in 
Deutschland seine Ausbildung ab und verlässt das Handwerk. Kann 

das ein Azubi-Mindestlohn verhindern? Das fragten wir den neu  
gegründeten Ortsverband der Junioren des Handwerks Darmstadt.

autor Ramón Kadel

»Bei einem Azubi-Min-

destlohn ist eine zusätz-

liche staatliche Unter-

stützung notwendig, 

damit der Arbeitgeber 

nicht alle Kosten allein 

trägt und der Auszubil-

dende einen gesicherten 

Ausbildungsplatz hat. 

Die Unterstützung sollte 

ab Beginn der Ausbil-

dung festgesetzt sein.«
Jonas Hofmann,  

Bäcker aus Darmstadt-eberstadt.
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HAndwerker-plAttfOrmen Im Netz tum-
meln sich zahlreiche Portale für die Vermittlung 
von Aufträgen, Verkäufen oder Marketing. Wir 
bieten einen Überblick über die verschiedenen 
Arten von Plattformen, weisen auf Vor- und 
Nachteile hin und klären Kosten und Nutzen.

fAcHkräfte Was tun, wenn die dringend be-
nötigten Fachkräfte nicht zu finden sind? Eine 
Alternative können Personalberater sein, die es 
auch für Handwerksbetriebe gibt. Wir erklären, 
wie Headhunter arbeiten, was sie kosten und 
nennen die wichtigsten Adressen.

SteuerStrAtegien Viele junge Handwerks-
chefs studieren erst, bevor sie in den Betrieb 
einsteigen. Wir erklären, wie sich Aufwendun-
gen für das Studium absetzen lassen. Aktuell 
entscheidet zudem der BGH, ob Sie schon das 
Erststudium steuerlich geltend machen können.

Portale im Test HeadHunter testen Studieren und sparen
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»Perfekt für die Stadt«
Volkswagen T-Roc.

Malermeister Christoph Bonz steuert den neuen VW T-Roc 
durch Köln und über Land. Sein Fazit fällt gemischt aus.

Christoph Bonz hegt eine Leiden-
schaft, beruflich wie privat: Der 
Maler- und Lackierermeister aus 

Euskirchen motzt gern Altes auf. Sein ak-
tuelles Projekt hat den 30-Jährigen und 
sein Team in eine Kirche im Herzen des 
Kölner Stadtteils Nippes geführt. Dort ar-
beitet der Juniorchef am Innenanstrich, 
kreiert Steinimitationen und frischt die 
dunkle Holzdecke auf. 

Privat steckt er sein Herzblut in ei-
nen lilametallic-farbenen VW Käfer, Jahr-
gang 1967. Bonz ist bekennender VW-
Fan, nannte bis vor Kurzem zusätzlich 
einen VW Golf GTI sein Eigen. Nun freut 
er sich auf die Testfahrt mit dem neuen 
T-Roc: „Den kleinen SUV hab ich mir be-
reits im Autohaus angeschaut. Leider gibt 
es ihn noch nicht als Jahreswagen.“ Die 
moderne Optik des T-Roc, der technisch 
auf dem Wolfsburger Dauerbrenner VW 
Golf basiert, überzeugt den Handwerker. 
„Der metallicweiße Lack mit dem 
schwarz abgesetzten Dach ist schön mo-
dern“, findet Bonz. Für den Stadtverkehr 
sei der kompakte Benziner perfekt, findet 
er. Und nicht nur dort. 

Christoph Bonz, Maler-  
und Lackierermeister, gefällt 
die Farbe des Testwagens.

Das Unternehmen
Name: Malermeister Willi Zensen GmbH
Geschäftsgebiet: Euskirchen, Köln, Bonn
Gründung: 1968
Mitarbeiter: 13

Der testwagen
Modell: Volkswagen T-Roc 2.0 TSI 4Motion
höchstgeschwindigkeit: 216 km/h
Leistung: 140 kW/190 PS
Kraftstoffverbrauch: 6,7 l/100 km (Benzin)
CO2-Emission: 153 g/km
Grundpreis: 30.800 Euro (inkl. MwSt.)

Gesammelte Autotests. Alle Tests auf einen Blick: 
handwerk-magazin.de/ausfahrt

Überzeugt Sie der SUV als Privatwagen? 
Die verschiedenen Fahreinstellungen 
sind in den Bergen und bei Schnee sehr 
hilfreich. Außerdem gibt es einen zu-
schaltbaren Allradantrieb. Der Koffer-
raum ist mir zu klein. Ab Tempo 160 
fährt mir der T-Roc zu schwammig. 

Der T-Roc bietet einige Assistenzsyste-
me. Was halten Sie davon?
Für den Arbeitsalltag sind solche Warn-
systeme klasse. Denn gedanklich bin ich 
während der Fahrt manchmal noch auf 
der Baustelle. Diese Helfer unterstützen 
meine Sicherheit. Privat raubt mir die 
ganze Technik den Spaß am Fahren. 

Außen fanden Sie den Wagen hübsch. 
Wie steht es mit dem Innenraum?
Auf den ersten Blick finde ich ihn in die-
ser Ausführung etwas altbacken. Was 
mir gut gefällt, sind die komplett digita-
len Displays hinter dem Lenkrad sowie an 
der Mittelkonsole. Tolle Auflösung, und 
die Informationen kann man benutzerde-
finiert einstellen.  J.Krux / C.Winter  
reinhold.mulatz@handwerk-magazin.de
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Cyber-Kriminelle können von der ganzen Welt aus in Ihr Unter-

nehmenssystem eindringen. Mit unserem digitalen Schutzschild 

aus Cyber Security Club und CyberPolice beugen Sie Cyber-

Attacken vor und sichern Ihr Unternehmen gegen digitale Risiken 

ab. So haben Sie eine optimale Verbindung aus Prävention und 

Versicherungsschutz – und das rund um die Uhr.

Mehr unter www.digitaler-schutzschild.de

Die Angriffe sind digital, die Bedrohung real: 
Jetzt sichern und versichern.
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Qualitativ hochwertige Funktionsschuhe 
sowie -bekleidung für JOB & FREIZEIT!

Erhältlich bei Ihrem Fachhändler 
oder im HAIX® Webshop www.haix.de
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